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Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, d. 12. Mai. Der Ankauf der LeipzigDresdener Bahn
ſür den Staat iſt auch von der erſten Kammer und zwar einſtimmig
genehmigt worden.

Wien, d. 11. Mai. Von der Oeſterreichiſchen Bankgeſellſchaft
(Schiffbank) iſt der Polizei eine Veruntreuung ſeitens ihrer Beamten
zur Anzeige gebracht worden. Die Summe, um welche es ſich dabei
handelt, beträgt 21,635 Fl., der betreffende Beamte hat dieſelbe am 5.
c. eincaſſirt und iſt ſeit dem 8. c. verſchwunden.

Peſth, d. 11. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
machte der Miniſterpräſident Tisza in Beantwortung der an die Re
gierung gerichteten bezüglichen Jnterpellationen, ausführliche Mitthei-
lungen über die neue Vereinbarung mit Oeſterreich. Die Antwort des
Miniſterpräſidenten wurde vom Hauſe einſtimmig zur Kenntniß ge-
nommen.

Rom den 12. Mai. Geſtern Abend fand bei dem Deutſchen
Botſchafter officieller Empfang ſtatt, bei welchem der Hof, das diplo
matiſche Corps, die Miniſter, die Spitzen der Behörden, ſowie die Mit
glieder des Parlaments und zahlreiche Perſonen von Diſtinction, im
Ganzen gegen 600, erſchienen waren.

Verſailles, d. 11. Mai. Die von dem Journal „Figaro“ ge-
gen den radikalen Deputirten Rouvier erhobene Beſchuldigung, daß
derſelbe ſich unmoraliſcher Handlungen ſchuldig gemacht habe, führte
in der heutigen Sitzung der Kammer zu einem Zwiſchenfall. Rouvier
ſelbſt ſtellte den Antrag, daß der Juſtizminiſter die gerichtliche Verfol-
gung des „Figaro“ eintreten laſſe, damit die gegen ihn erhobene ver
leumderiſche Beſchuldigung zu Schanden werde. Der Juſtizminiſter
erklärte, es ſei die Unterſuchung eingeleitet, er werde anzeigen, wenn
r weitere Jnformationen erhalten habe. Die Kammer beraumte ihre

nächſte Sitzung auf kommenden Montag an.
London, den 12. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Unter-

hauſes wurde nach ſehr lebhafter Debatte der Antrag James, nach
welchem der Regierung wegen der Form, in welcher die Proclamirung
des Kaiſerintitels erfolgt ſei, ein Mißtrauensvotum ertheilt werdens ſoll,
mit 334 gegen 226 Stimmen abgelehnt. Der Unterſtaatsſecretär im
Departement der Colonien, Lowther, erklärte auf eine Anfrage Thorn-
hill's betreffs der Unruhen in Barbadoes und Tabago, aus Barbadoes
lege keine neuere Nachricht vor. Vom Gouverneur der Jnſel Tabago
ſei heute früh ein Telegramm eingegangen. Nach demſelben hätten
ſich die Ruheſtörungen auf eine einzige Pflanzung beſchränkt und ſeien
unterdrückt worden, jede Beſorgniß einer Erneuerung derſelben erſcheine
unbegründet. Der Prinz von Wales iſt geſtern Abend hier ange-
kommen und in Buckingham Palace von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Muguſta, der Königin Victoria und den Mitgliedern der Königlichen
Familien empfangen worden.Philadelphia d. 11. Mai. An dem heute in St. Georgs
Hall ſtattgehabten Banquet nahmen auch der Präſident der Union und
der Kaiſer von Braſilien Theil. Thornton brachte einen Toaſt auf
den Präſidenten Grant aus und gedachte dabei beſonders Englands
und Amerikas, die nur in den Künſten des Friedens mit einander
tivaliſirten.
Victoria.

Havanna, d. 11 Mai. Ein von der Regierung erlaſſenes Dekret
beſtimmt, daß die auf Kuba befindlichen Angehörigen fremder Staaten
W fe Entrichtung der außerordentlichen Abgaben nicht ausgeſchloſ
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Zur orientaliſchen Frage.
Zwiſchen den drei Kanzlern einerſeits und andererſeits zwiſchen

dieſen und den in Berlin akkreditirten Botſchaft ern der übrigen Groß-
mächte findet gegenwärtig ein äußerſt reger Verkehr ſtatt, ohne daß
jedoch auch nur das Geringſte darüber verlautet. Die Verhandlungen
werden ſo geheim gehalten, daß ſelbſt ſonſt eingeweihte Perſonen nicht
auch eine Silbe erfahren. Als Schriftführer bei den Verhandlungen
fungiren der ruſſiſche Staatsrath Jomini uud der deutſche Staats-
ſecretär v. Bülow. Dagegen bringt heute die „D. Ztg.“ folgendes
Telegramm Aus einer gut informirt ſein ſollenden Quelle verlautet
über die Conferenz Bismarck's und Andraſſy's (ſ. u.), dieſe hätte ausſchließ
lich einen informativen Charakter gehabt und ſei eine vollkommene Ueber
einſtimmung in den Anſichten beider Staatsmänner in der Orientfrage
zu Tage gefördert worden. Jn dem Wunſche die orientaliſchen Wir-
ren baldigſt zu beſeitigen, kamen Beide überein, wobei öſterreichiſcher
ſeits das Verlangen nach möglichſt baldiger Beruhigung der Südgrenze
des Reiches, deutſcherſeits die Furcht, die fortdauernde Gährung könnte
zu weitern Geſchehniſſen à la Salonichi führen als in erſter Linie
maßgebende Factoren hervorgehoben wurden. Ebenſo wurde beiderſeits
die Berechtigung des Verlangens der Jnſurgenten nach größeren
Garantien für Durchführung der Andraſſy'ſchen Reformen anerkannt,
und gilt als ausgemacht, daß vorerſt das von den Jnſurgenten-Chefs
dem General Rod ich übergebene Memorandum der Discuſſions-Gegen-
ſtand der heutigen gemeinſamen Miniſter- Conferenz ſein werde.

Nachdem während der letzten Tage wiederholt partielle Verän-
derungen in den höchſten Sphären der türkiſchen Verwaltung, na-
mentlich in der Leitung des Kriegs und des Marineminiſteriums ge-
meldet worden, bringt der Telegraph die Nachricht, daß das ganze Re
gierungsgebäude in Konſtantinopel zuſammengebrochen iſt. Der Groß-
vezier Muhamed Paſcha und der Scheich ül Jslam, Haſſan
Fehmi Effendi, die beiden oberſten Spitzen der türkiſchen
Regierung, haben gleichzeitig ihre Entlaſſung erhalten,
auch ein Wechſel im Miniſterium des Auswärtigen wird angekündigt
und zugleich für alle Journale die Präventivzenſur eingeführt. Es iſt
eine vorausſichtlich außerordentlich folgenſchwere Nachricht, welche der
Telegraph uns übermittelt, noch folgenſchwerer, wenn die daran ge-
knüpfte Mittheilung ſich beſtätigen ſollte, wonach Huſſein Avni
Paſcha, der unerbittliche Slavenfeind, zum Großvezier oder zum
Generaliſſimus auserſehen ſein ſoll. War die Lage der Dinge im
Orient bisher ſchon nicht darnach angethan, ihre innere friedliche Ent
wickelung anders als im Lichte einer Hoffnung zu betrachten welcher
man ungern entſagt, ſo dürfte der Regierungswechſel in Konſtantinopel
kaum anders als in dem Sinne zu deuten ſein, daß die kriegeriſchen
Rathſchläge, an denen es in der Umgebung des Sultans nie gefehlt
hat, in einer für das Osmanenreich verhängnißvollen Stunde das
Uebergewicht erlangt haben. Die gegenwärtig in Berlin ſtattfindenden
Verhandlungen gewinnen unter dieſen Umſtänden noch mehr an Be
deutung, als ihnen ohnehin von der öffentlichen Meinung ganz Euro-
pa's zuerkannt worden war. Es entfällt ein Faktor, mit welchem zu
rechnen bisher wenigſtens ein Anſchein von Berechtigung vorlag, der
ute Wille der Pforte. Und dieſe Thatſache wiegt um ſo ſchwerer, als

im türkiſchen Reiche die Aufregung im rapiden Zunehmen begriffen zu
ſein ſcheint. Wird doch aus Salonichi gemeldet, daß gegen die Mörder
der beiden Konſuln noch nicht eingeſchritten werden konnte, weil die
Garniſon der ſtarken Gährung unter der muhamedaniſchen Bevölkerung
egenüber zu ſchwach ſei und weitere Verſtärkungen abgewartet werden
ollten. Und aus Peſth kommt die Kunde: „Jn Pola hat ein Kriegs
dampfer Ordre erhalten, nach Smyrna zu gehen, wo die muhameda-
niſche Bevölkerung eine drohende Haltung angenommen hat.“
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Die Stimmung der Bevölkerung in Salonichi iſt noch eine ſo
erregte, daß bei den unzureichenden militäriſchen Vorkehrungen der Pforte
für den Schutz der Chriſten bisher das feierliche Begräbniß der ermor-
deten Konſuln nicht ſtattfinden konnte. Erſt nach dem Eintreffen einer
größeren Zahl fremder Kriegsſchiffe und der von Konſtantinopel zu
erwartenden Verſtärkung der Garniſon wird dieſer Akt ſich vollziehen.

Die ottomaniſche Regierung hat dem Gouverneur von Salonichi
die Anzeige gemacht, daß die Geldentſchädigung, welche nach
einem Uebereinkommen mit den Regierungen von Deutſchland und
Frankreich an die Familien der Ermordeten gezahlt werden muß
zwangsweiſe von der Stadt erhoben werden ſoll.

Man ſchreibt aus Koſtajnitza, 8. Mai: Die StaraMajdaner
Nahia, im Ganzen 2500 Familien zählend, hat größtentheils zu den
Waffen gegriffen. Die Zahl der ſtreitbaren Männer aus 10 Ortſchaf-
ten dieſer Nahia beträgt nahe bei 2000 Köpfe. Die Weiber und Kin-
der dieſer verödet daſtehenden Orte flüchteten in den Grmecer Wald.
Befehligt werden dieſe Aufſtändiſchen von dem Jguman (OPrieſter)
Hadzits, und kam es zwiſchen ihnen und dem türkiſchen Brigadegene-
ral Selim Paſcha am 5. bei Moſchtanica zu einem Zuſammenſtoße.
Hadzits verfügte über 1000 Mann, wogegen die Türken ihm an Zahl
der Streitkräfte überlegen waren. Die letzteren beſtanden jedoch größ-
tentheils aus Baſchi-Bozuls, die ſich weder an Commando, noch an
Disciplin halten. Jn Folge deſſen mußte Selim Paſcha nach einem
vierſtündigen Kampfe mit Verluſt von 74 Mann den Rückzug antreten.
Die neue Jnſurgentenſchaar verler in dieſer Feuertaufe 45 Mann.

Wien, d. 11. Mai. Die „pPolitiſche Korreſpondenz“ beſtätigt
das Eintreffen Moukhtar Paſchas in Moſtar und erwähnt eines Gerüchts,
wonach die Ankunft Moukhtar Paſchas in Moſtar mit der Abſicht der
Pforte in Verbindung ſtände, direkt mit den Jnſurgenten wegen Ab-
ſchluß eines Waffenſtillſtands zu verhandeln.

Zara, d. 11. Mai. (D. 3.) Der ruſſiſche Conſul in Raguſa,
Jonin, iſt telegraphiſch vom ruſſiſchen Kaiſer behufs Berichterſtattung
über die Lage der Aufſtändiſchen nach Berlin berufen worden. Der-
ſelbe iſt heute mit dem Lloyd Dampfer „Lario“ auf dem Wege nach
Fiume weitergereiſt. Der Senats Präſident Bozo Petrovicinjegus iſt
geſtern auf der Soiree beim Statthalter geweſen und iſt ebenfalls nach
Wien abgereiſt. Jonin, obwohl vom Statthalter eingeladen, iſt zur
Soirée nicht erſchienen.

Paris, d. 12. Mai. Nach Meldungen aus Raguſa vom 11. d.,
welche der „Agence Havas“ zugegangen ſind, ſollen die Jnſurgenten
beſchloſſen haben einen Waffenſtillſtand nicht eher zu acceptiren, bis
ihnen in Betreff von 7 Punkten, welche ſie namhaft gemacht haben,
Berückſichtigung zu Theil wird. Seit einigen Tagen werden in
Kleck Truppen ausgeſch fft, welche von Albanien eintreffen. Moukh-
tar Paſcha iſt in Moſtar eingetroffen.

Der Oeſterreichiſch-Ungariſche Ausgleich und die
Orientaliſche Frage.

Der Oeſterreichiſch-Ungariſche Ausgleich iſt raſcher und günſtiger
verlaufen, als man vor wenigen Wochen hoffen konnte. Es hatte ſich
eine Weile von Ungariſcher Seite her mit den geſtellten Forderungen
eine ſolche Fülle unklarer Leidenſchaften verflochten, daß es für die Un-
gariſchen Miniſter und den gemeinſamen Miniſterpräſidenten von Oeſter-
reich. Ungarn als eine baare Unmöglichkeit ſchien, gegen den hochange-
ſchwollenen Strom der erregten Tagesmeinung anzuſchwimmen. Mit
großem Muthe, mit warmem Patriotismus und auf die Gefahr, alle
Popularität daheim zu verlieren, ſind diejenigen, die berufen waren,
den Ausgleich zu Stande zu bringen, ihren geraden Weg gegangen und
haben zu Stande gebracht, was unter den immerhin ſchwierigen Um-
ſtänden nur möglich war.

Von den Differenzpunkten, die wir bereits dargelegt haben, iſt
manches vollſtändig zu beiderſeitiger Zufriedenheit ausgeglichen, anderes
nur vorläufig, einer ſpäteren gründlichen und klaren Löſung harrend,
aus dem Wege geräumt.

Das Zoll- und Handelsbündniß, deſſen Aufhebung den ganzen
Streit verurſacht hatte, iſt auf 10 Jahre erneuert nicht wie bei dem
alten Vertrage, iſt nach 5 Jahren, ſondern erſt im neunten Jahre
eine Kündigung geſtattet. Der neue Zolltarif iſt im Großen und
Ganzen ein höherer geworden, als der frühere es war, beſonders
für Artikel der Textil-Jnduſtrie und für eine Reihe von Konſum-
tions-Artikeln, wie Kaffee, Südſfrüchte, Petroleum, Wein und der-
gleichen.

Das bisherige Quotenverhältniß (für Oeſterreich bekanntlich 70
pCt., für Ungarn 30 pCt.) iſt beibehalten und die Steuerreſtitutionen
von dem gemeinſamen Zollerträgniß ſind dahin abgeändert, daß die
beiden Reichshälften der Reſtitution für exportirten Zucker, Branntwein
und Bier in dem Verhältniß partizipiren, in welchem Jahr für Jahr
die Bruttoerträgniſſe der Steuern für die einzelnen Ariikel in beiden
Ländergebieten zu einander ſtehen.

Jn Betreff der ſogenannten Verzehrsſteuern iſt man auch zu einem
vorläufigen Abſchluß gekommen: die Verhandlungen über die noth-
wendige Reform der beſtehenden Geſetze über die Zucker- und Brannt-
weinſteuer ſollen ſo bald als möglich zum Abſchluß gebracht werden
und hierbei den landwirthſchaftlichen Brennereien entſprechende Ver-
günſtigungen gewährt werden.

Auch die letzte Forderung der Ungarn, eine ſelbſtſtändige Noten-
bank zu erhalten, iſt in allerdings ſtarker Modifikation von Oeſterreich

Ungariſchen Kompagnons ausfallen werde. Was nun die Abm achun
gen über die Bankfrage betrifft, ſo wurde beiden Regierungen daz J
Recht zur Errichtung einer ſelbſtſtändigen Zettelbank zuerkannt. Fürdie nächſten 10 Jahre jedoch ſoll unter prinzipieller Aſertennung der

Noieneinheit zur ausſchließlichen Ausgabe von Banknoten nur Eine
Bankgeſellſchaft mit zwei coordinirten, in Wien und Budapeſt zu er-
richtenden Bankanſtalten und mit einem paritätiſch zuſammengeſetzten
Centralorgane errichtet werden. Von der ſtatutenmäßig emittirten No-
tenmenge ſollen der Bankanſtalt in Wien 70 pEt. und der Bankan-
ſtalt in Budapeſt 30 pCt. zur ausſchließlichen Verwendung im Banf-geſchäfte zur Verfügung geſtellt werden. Zur Ausführung dieſer prin-

zipiellen Abmachungen haben beide Regierungen ein beſtimmtes Pro-
gramm formulirt, das die Organiſation der Bank-Direktionen des
leitenden Central-Organes, Beſtimmungen über die örtliche Aufſbe-
wahrung des Metall-Schatzes und dergleichen praktiſche Fragen feſtſetzt,

Jn Oeſterreich wird man an dieſem neuen Vertrage nichts aus-
zuſetzen haben hier wollte man von vornherein den status quo erhal-
ten dasjenige aber, was man den Nachbarn im Reiche zugeſtanden
hat, ſehen verſtändige und unparteiiſch denkende Leute in Oeſterreich
als die Beſeitigung eines ſchreienden Uebelſtandes und Unrechtes an.

Jn Ungarn iſt die Stimmung eine andere. Die in der ſchärf-
ſten Oppoſition zu dem Ausgleichsvertrage ſtehen, behaupten, in Wien
ſei eine Kapitulation abgeſchloſſen Ungarn werde in Folge deſſen gro-
ßen Gefahren entgegengehen; es ſind das dieſelben Leute, die vor eini-
gen Wochen bereits durch unklare Leidenſchaften die klare Sachlage ver-
dunkelten. Andere nennen den Ausgleich eine verlorene Schlacht, wer-
fen Tisza Ausdrücke wie beiſpielloſe Verworfenheit, armſeliges Spiel,
niederträchtige Komödie und Spiegelfechterei vor und kündigen Re-
vanche für 1886 an. Eine dritte Partei, und dieſe wird hoffentlich in
überwiegender Zahl den Ausſchlag geben bei den nächſten Abſtimmun-
gen über den Ausgleichsvertrag, ſteht feſt zu Tisza und trägt der po
litiſchen Nothwendigkeit Rechnung. Von dieſer Seite wird betont, daß
Tisza nicht ohne große Kraftanſtrengung den Vergleich unterſchrieben
habe man dürfte ihn deshalb nicht verdammen, weil er ſich ſelbſt Ge-
walt angethan und ſeine Popularität preisgegeben habe, um ſeinem
Vaterlande die friedliche konſtitutionelle Entwickelung und trotz der Un
gunſt der Verhältniſſe wenigſtens ein paar wichtige wirthſchaftliche Fak:
toren für das Aufblühen Ungarns zu ſichern.

Den Ausgleich wird man alſo einem Präliminarfrieden vergleichen
dürfen, der zwiſchen den beiden Reichshälften der Oeſterreichiſchen Me
narchie geſchloſſen iſt; über neun Jahre wird der Kampf von Neuem
entbrennen; wie er dann ausfallen wird, iſt nicht Sache heutiger Ent-
ſcheidung. Für den Augenblick muß man es dem Ungariſchen Premier-
miniſter und vor Allem dem Grafen Andraſſy Dank wiſſen, daß ſie
den Zwiſt beſeitigt haben, um OeſterreichUngarn vollſtändig frei und
ungehemmt in ſeinen Entſchließungen der Orientaliſchen Frage
gegenüber hinzuſtellen.

Und daß gerade Graf Andraſſy bei dieſer Frage und bei den be-
vorſtehenden Berathungen der drei Miniſter in Berlin freie Hand
habe, iſt von hoher Wichtigkeit. Ueber die Reformnote des Grafen An-
draſſy mag man denken, wie man will, man mag gegen ſie einwenden,
ſie habe den unglücklichen Jnſurgenten nichts genützt, im Gegentheil
ihre freien Bewegungen gehindert und der Türkei nichts als faule Ver-
ſprechungen abgenöthigt, die doch nicht erfüllt werden könnten das
muß man trotz alledem zugeſtehen, daß Graf Andraſſy die Oeſterreichiſche
Politik auf allerdings undankbare, doch klare Bahnen gelenkt hat und
daß er durch das Zuſtandebringen gemeinſchaftlichen Zuſammengehens
aller wichtigen Mächte Europas es fertig gebracht hat, daß keine von
ihnen, wie ehemals, durch ſelbſtſüchtige Gelüſte ſich hinreißen ließ,
egoiſtiſche Jntereſſen zu verfolgen und dem Europäiſchen Frieden da-
durch gefährlich zu werden. Graf Andraſſy wird hoffentlich in dieſen
Tagen mit Gortſchakoff und Bismarck das Seinige thun, um der ſo
ungemein ſchwierigen Löſung der Orientaliſchen Frage einen Schritt
näher zu kommen. Die letzten Vorgänge zu Salonichi werden auf
die Konferenzen in Berlin einen ganz bedeutenden Einfluß haben; ſie
werden jedenfalls das bewirken, daß die Sympathien derjenigen Mächte,
die dem Dreikaiſerbündniß bisher noch abhold waren, dieſem Bündniſſe
geneigter werden. Die neueſten Nachrichten über jene widerwärtigen
Vorgänge ſtellen die Türkiſche mildernde Verſion als falſch und erfun-
den hin; eine endgültige Anſicht kann man gleichwohl darüber augen-
blicklich nicht aufſtellen, wer der Schuldige bei der Ermordung des
Franzöſiſchen und Deutſchen Konſuls geweſen. Das aber kann man
ſchon jetzt behaupten, daß der Fanatismus der Mohamedaner augen-
blicklich in einem bedenklichen Maße wieder erwacht iſt. Hätte dieſes
Volk eine ſolche Macht in den Händen, wie beiſpielsweiſe Deutſchland,
ſo bezweifeln wir ſehr, ob überhaupt ein Andersgläubiger im Türkiſchen
Reiche ſich aufhalten dürfte und ob der Europäiſche Friede ſo geſichert
daſtände; man thäte dann gut, allabendlich in Stadt und Land die
Türkenglocke zu läuten, um Bürger und Bauern daran zu gemahnen,
daß ſie in ihrer chriſtlichen oder jüdiſchen Haut nicht ſicher ſeien vor
dem Türkiſchen Krummſäbel. Hoffentlich bringt die Berliner Konferenz
die ganze Frage in kräftigen Fluß und bewirkt, daß entweder Montene-
gro und Serbien oder, wenn's ſein muß, Oeſterreich den Jnſurgenten
zu ihren Rechten verhilft einer Geſellſchaft gegenüber, die am hellen
Tage in Allahs Tempel Franzöſiſche und Deutſche Konſuln maſſakrirt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. Mai. Jhre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und

zugeſtanden von Ungariſcher Seite hat man ſich in vielen Punkten Kaiſer Alexander wohnten geſtern Abend mit den übrigen hohen
ſehr zurückgezogen, weil man einſah, daß der geſammte Geldmarkt mit Herrſchaften der Vorſtellung im Opernhauſe bei und nahmen dort auch den
großem Mißtrauen auf ein durchaus ſelbſtſtändiges Ungarn blickte, und Thee und das Souper ein. Heute Vormittag erledigte der Kaiſer einige
Daß eine Trehnung der Firma OeſterreichUngarn zu Ungunſten des Regierungsgeſchäfte und begab ſich um 99, Uhr nach dem ruſſiſchen

Palais
ſpänni
haide
renden
dem E
Generc
dieſelbe
gaben.

Meldu
giment
tionen
Exercie

und k
Stadt
ſers A
ſtatt,
Mitgli
burg-
ſandter
Ehrend
perſonc
oberſte
rale de
mande
pelhofe

Flügel
niſter
ſchafter

Ballet
den T

C

balden
hotel

der ew
entlaſſ
gab ſie
Bismc
war.
verein
Hofe

n
länger

C

ſchakof

Aufen
J

lehre
Turn
Lehrer
giſtrat

zu M

jährig
lichen
die

deutſe

ſionse
Wales
theilig

über
Chri
dere
Abdri
Eröff
Fun
Ausg
riges
1844
ſonde
weßh
mach
Lebe

gege
die

der
tende

wan
Chri
ſer d



e e e
Palais zum Kaiſer Alexander, mit dem er ſich dann in einer vier
ſpännigen HofEquipage nach dem Exercierplatze hinter der Haſen-
haide begab. Am Schlagbaume des nach dem Tempelhofer Felde füh-
renden Weges wurden die Majeſtäten von den königlichen Prinzen,
dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin, den Fürſtlichkeiten, der
Generalität und den Militär Bevollmächtigten erwartet, mit denen
dieſelben dann zu Pferde ſtiegen und ſich nach dem Exercierplatz be-
gaben. Dort angelangt nahmen die Majeſtäten zunächſt die üblichen
Meldungen entgegen und ritten dann die Front der aufgeſtellten Re-
gimenter ab. Demnächſt nahmen auf Befehl des Kaiſers die Evolu-
tionen der kombinirten Brigade ihren Anſang. Nach dem Schluß des
Erercierens nahmen die Majeſtäten über die Brigade die Parade ab
und kehrten ſodann mit den übrigen hohen Herrſchaften wieder zur
Stadt zurück. Um 5 Uhr findet aus Anlaß der Anweſenheit des Kai-
ſers Alexander im Adler Saal des königlichen Palais ein Galadiner
ſtatt, zu dem Einladungen erhalten haben ſämmtliche hier weilende
Mitglieder der königlichen Familie, der Großherzog von Mecklen-
burg Schwerin mit ſeinem Gefolge und dem mecklenburgiſchen Ge-
ſandten v. Prollius, das geſammte kaiſerlich ruſſiſche Gefolge, die zum
Ehrendienſt befohlenen Militärs und das geſammte ruſſiſche Botſchafts-
perſonal, der Reichskanzler Fürſt Bismarck und einige Miniſter, die
oberſten und Ober-Hofchargen, die Generalfeldmarſchälle und Gene-
rale der Jnfanterie und Kavallerie, die Generale und Regimentskom-
mandeure derjenigen Regimenter, welche am Vormittage auf dem Tem-
pelhofer Felde in der Beſichtigung geſtanden hatten, die General und
Flügeladjutanten. Außerdem nahmen an dieſem Diner Theil der Mi-
niſter Graf Andraſſy mit den ihm beigegebenen Herren und dem Bot-
ſchafter Grafen Karolyi. Abends werden die hohen Herrſchaften der
Ballet Vorſtellung im Opernhauſe beiwohnen und dort auch wieder
den Thee einnehmen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begab ſich geſtern Nachmittag
bald nach der Ankunft der ruſſiſchen Gäſte in das ruſſiſche Botſchafts-
hotel zum Fürſten Gortſchakoff, wurde hierauf auch vom Kaiſer Alexan-
der empfangen und weilte demnächſt, nachdem er von Sr. Majeſtät
entlaſſen, noch einige Zeit beim ruſſiſchen Kanzler. Abends 8 Uhr be-
gab ſich Fürſt Gortſchakoff mit dem Staatsrath Jomini zum Fürſten
Bismarck, woſelbſt Graf Andraſſy ſchon ſeit einer Stunde anweſend
war. Die drei Miniſter blieben dann zur Konferenz bis nach 10 Uhr
vereint. Heute Mittag fuhr Fürſt Gortſchakoff bei den am hieſigen
Hofe akkreditirten Botſchaftern vor. Fürſt Gortſchakoff empfing
heute Mittag 1 Uhr den Grafen Andraſſy und hatte mit ihm eine
längere Unterredung.

Der Kaiſer von Rußland reiſt morgen Abend ab. Fürſt Gort-
ſchakoff und Graf Andraſſy bleiben in Berlin wahrſcheinlich dauert ihr
Aufenthalt hier bis Montag.

Jn der am 30. und 31. März d. J. hierſelbſt abgehaltenen Turn
lehrerprüfung haben das Zeugniß der Befähigung zur Leitung der
Turnübungen an öffentlichen Unterichtsanſtalten u. a. erlangt: Jacobs,
Lehrer an der höheren Töchterſchule zu Nordhauſen. Könnecke, Re-
giſtratur-Aſſiſtent zu Magdeburg. Wedemeyer, Verſicherungsbeamter
zu Magdeburg.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſichtigte geſtern in London die dies-
jährige Gemälde-Ausſtellung, in Begleitung des Präſidenten der König-
lichen Akademie Sir Francis Grant. Hierauf beſuchte Jhre Majeſtät
die um die Krankenpflege hochverdiente Miß Nightingale. Jn der
deutſchen Botſchaft empfing Jhre Majeſtät die Botſchafter und Miſ-
ſionschefs. Abends fand der große Empfang des Prinzen von
e ſtatt, an welchem ſich die Kaiſerin im Buckingham Palace be-
theiligte.

Vermiſchtes.
Von der Abhandlung des Domcapitulars Herrn v. Wilmowsky

über die im Dome zu Trier befindliche Reliquie des heil. Rockes
Chriſti iſt nun (Verlag der Fr. Lintz'ſchen Buchhandlung) eine beſon-
dere billige (75 Pfg.) Ausgabe erſchienen. Dieſelbe iſt ein genauer
Abdruck der Abhandlung, wie ſie in dem großen Prachtwerke über die
Eröffnung der Grabſtätten der Erzbiſchöfe und die dabei gemachten
Funde enthalten iſt, nur hat der Verfaſſer der vorliegenden zweiten
Ausgabe ein Vorwort beigefügt. Er erklärt in demſelben ſein 32jäh-
riges Stillſchweigen über die von ihm gemachte Entdeckung (daß die
1844 und früher ausgeſtellte Tunica nicht das Gewand Chriſti ſelbſt,
ſondern bloß die Umhüllung eines Stückes des Gewandes ſei) und
weßhalb er jetzt das Bedürfniß fühle, dieſe Entdeckung bekannt zu
machen, und zwar letzteres mit folgenden Worten: „Der Tag meines
Lebens hat ſich geneigt. Jch wollte, ehe ich ſcheide, die letzte Pflicht
gegen die Wahrheit erfüllen, den langjährigen Jrrthum heben und über
die Verwechſelung der koſtbaren Verhüllung der heiligen Reliquie von
der Tunica des Erlöſers, von welcher die trieriſche Kirche einen bedeu-
tenden Theil beſitzt und verehrt, Licht verbreiten..“ Daß das Ge-
wand, welches bisher als ungetheilter und ungenähter heiliger Rock
Chriſti verehrt ward, ein ſolcher nicht iſt, wird unzweifelhaft jedem Le
ſer dieſer Abhandlung klar werden. Die „T. Ztg.“ empfiehlt übrigens
ſehr, letztere mit großer Aufmerkſamkeit zu leſen, denn es ſcheint ihr
zwiſchen den Zeilen derſelben noch Manches zu ſtehen, was nicht aus-
geſprochen iſt, einem guten Auge jedoch wohl kaum entgehen könne.

Eine launige Tiſchrede über's Tiſchreden gab kürzlich Dr.
Löwenſtein, einer der Gelehrten des Kladderadatſch, zum Beſten.
Es giebt im Menſchenleben Augenblicke, wo der Menſch, wenn er reden
ſoll, nicht reden will, und wenn er reden will, nicht reden kann, aber

doch redet. Auf dieſer Thatſache beruht der bekannte Wahrſpruch:
„Schweigen iſt Gold, Reden iſt Blech“, welchem Gedanken der be

rühmte Sirach eine derbere Faſſung gegeben hat, indem er ſagt: „Lieb e

Kinder, lernet das Maul halten!“ Ja, es iſt ein großer Mo-
ment, der die ganze Phyſiognomie der Geſellſchaft ändert. Der Mono-
log beherrſcht die Tafel. Das Solo verurtheilt den Chor zu einer
langen Pauſe. Die konſtitutionelle Verfaſſung hat ſich unter der Hand
in eine abſolute monarchiſche verwandelt, wo nur Einer etwas zu ſagen
hat. Misßbraucht er ſeine Gewalt, giebt er Steine ſtatt Brod, tyran-
niſirt er ſeine Pſeudounterthanen durch die ungemeſſene und unange-
meſſene Verlängerung ihres moraliſchen Maulkorbs, dann ſehnt ſich
das erregte Tiſchvolk zurück nach den Fleiſchtöpfen Aegyptens und drückt
dieſe Sehnſucht durch ein weit geſtrecktes Oeffnen des Mundes aus,
das nicht ſelten durch melancholiſche Augenlider in Muſik geſetzt wird.
Eine ſolche Rednerzunge gehört meiſt zu derjenigen Zungenſpezies, von
der der Dichter ſingt: „Wehe, wenn ſie losgelaſſen!“ Ein ſolcher
Redner hat ſeinen Beruf verfehlt. Die Gerichtstaſel verweiſt
ihn unter die Si-tacuisses-Philoſophen, für den man nur noch den
Wunſch hat: „O, daß ihm das Ende leicht ſei!“ und die ernſteh

Mahnung: „Denke, wie Du, wenn Du ſprichſt, wünſchen wirſt, ge
dacht zu haben!“

Mortalitäts-Statiſtik und Geſundheitsverhältniſſe.
Bis zu der am 22. April d. J. beendeten ſechzehnten Jahreswoche ſind von
je 100,000 Einwohnern als geſtorben notirt: Jn Wien 66, in Peſth 85, in Prag 97,
in Breslau 65, in Stettin 53, in Hannover 560, in Frankfurt am Main 57, in
Hanau 21, in Magdeburg 57, in Straßburg 84, in Leipzig 49, in Chemnitz 59,
in Muünchen 79, in Hamburg 55, in Chriſtiania 53, in Kopenhagen 55, in Paris
58, in Bruſſel 56, in Amſterdam 58, in Rotterdam 62, im in Rom 78,
in Neapel 59, in Turin 49, in Alexandrien (Egypten) 71, in Baſel 71, in Lon-
don 46, in Glasgow 57, in Liverpool 68, in Mancheſter 64, in Dublin 64, in
Edinburgh 41, in Newyork 56, in Brooklyn 51, in Philadelphia 48, in Chicago 32,
in Boſton 46, in Bombay 94, in Madras 72, in Calcutta 60. Die meiſten größe
ren, namentlich im Norden und Weſten Europas gelegenen Stadte e einen
entſchiedenen Rückgang der im Allgemeinen nicht gerade ungunſtigen Geſundheits-
Verhältniſſe, während ſich in den ſudlicheren, namentlich in den italieniſchen
Städten und beſonders in Alexandrien eine erhebliche Beſſerung des Geſundheits-
zuſtandes gegen die Vorwochen bemerkbar machte. In den Hauptſtaädten Europas,
in Wien, Paris, London, herrſchen zur Zeit die Maſern ſehr heftig (in Berlin iſt
die Maſern Epidemie als erloſchen zu betiachten), in Breslau hat die Epidemie
eine derartige Höhe erreicht, daß die Elementarſchul en auf Befehl der Regierung
fur mehrere Wochen geſchloſſen werden mußten da erfahrungsgemaäß eine grundliche
Trennung der kranken von den geſunden Kindern die Ausbreitung verhindern kann
und das Zuſammenkommen der Kinder in den Schulen der Verbreitung der Epi-
demie die größte Nahrung bietet, ſo iſt dies eine zweckmäßige und öfters durch
zufuührende Maßregel. Auch die Diphtheritis zeigt ſich, wenn auch nicht in ſolcherAusdehnung, an allen Orten, vamentlieh in Berlin. Jn London und in den größeren

engliſchen Stadten herrſcht der Keuchhuſten in ſehr hohem Grade (in der oben
angefuührten Woche ſtarben in London allein 98 Kinder daran). Wahrend das Ner
venfieber in den größeren Städten auf erheblich weniger Erkrankungs- und Sterbe
faälle reducirt wird mehren ſich die Nachrichten von Typhus-, namentlich Fleck-
typhusAusbruchen aus den Provinzialſtädten und dem flachen Lande, beſonders in
den preußiſchen Zkegr Blattern kommen meiſt vereinzelt vor nur in Wien
und einigen amerikaniſchen Städten fordern ſie immer noch eine größere Zahl von

Auch in Amerika, beſonders in Newyork, Brooklyn und in Philadelphia
grg ſiren Maſern, Scharlachfieber und Diphtheritis, namentlich letztere in ſehr
edeutendem Grade unter den Kindern. Den Nachrichten aus Jndien zufolge hat

die Cholera etwas nachgelaſſen; in Bombay ſtarben (vom 22. bis 28. März) 265
Perſonen an Blattern.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Philoſophie in der Gegenwart. Reaglismus und Jdealismus.

und gemeinfaßlich dargeſtellt von Karl Grun. Leipzig, Otto
gand.

Deutſche Monatshefte. Zeitſchrift fur die geſammten Culturintereſſen des
Deutſchen Vaterlandes. Jm Auftrage der Redaction des Deutſchen Reichs-
Anzeigers und Königlich Preußiſchen Staats-Anzeigers heraus-
en Vierter Jahrgang. Band VII. Heft 4. Ende jeden Monats er-
cheint ein Heft. 6 Hefte bilden einen Band. Preis pro Band 6 Mark.

Berlin, Carl Heymann's Verlag.
Deutſche Zeit- und n e Flugſchriften zur Kenntniß derGegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff und W. Oncken.

gang V. Heft 07—-70. Berlin, C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuch-
andlung.

Heft 67: Die Volks-Bibliotheken, ihre Aufgabe und ihre Organiſation.
Von Pr. R. Jannaſch.

Heft 68 Der Mangel an Theologen und der wiſſenſchaftliche Werth des
theologiſchen Studiums. Von G. Graue.

Heft 69: Einige Anſpruche des Landbaues auf Steuer und Zollentlaſtung.
Von u Vogel.Heft 70: Der Moorrauch und ſeine Culturmiſſion. Von A. Lammers.

Sammlung gemeinverſtändlicher r rer Vortraäge,
2hergusgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. XI. Serie.

Heft 244—-248. Berlin, C. G. Luüderitz'ſche Verlggsbuchhandlung.
rſt 244: Bedeutung der theoretiſchen Mechanik von Rudolf Lipſchitz.
Heft 245 u. 246: Der Dornguszieher und der Knabe mit der Gans. Ent

Zur n Geſchichte der Genrebildnerei bei den Griechen. Von Dr. Adolf
urtwangler.

Heſt 247; Die menſchenähnlichen Affen. Von Rob. Hartmann. Mit 12
Holzſchnitten.
v Heft 248: Das goldene Zeitalter der Tonkunſt in Venedig. Von Emil

aumann.
Die Militär- Geſetze des Deutſchen Reichs mit Erlaäuterungen heraus-

gegeben auf Veranlaſſung des Königlich Preußiſchen Kriegs-Miniſte-
rium s. 2. Lieferung Militär-Konventionen. Berlin, Ernſt Siegfried Mittler
u. Sohn Königliche Hofbuchhandlung.

Die Selbſtverwaltung Volksthumliche Wochenſchrift fur alle bei der Com-
munal und Polizeiverwaltung der Kreiſe, Amtsbezirke und Gemeinde Betheilig-
ten. Unter Mitwirkung von Fachmaännern, Juriſten, Verwaltungs- und Com-
munalbeamten r von A. Faber. 3. Jahrgang. Nr. 9--18. Abonne-
mentspreis vierteljährlich 3 M. 75 Pf. Mageburg, A. u. R. Faber.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhal-
tungsblatt. II. Jahrgang Nr. 13--18. Redigirt unter Verantwortlichkeit des
Verlegers. ger ich erſcheinen 48 Nummern, 12 SchnittmuſterBeilagen und
12 eolorirte Modekupfer; vierteljährlicher AbonnementsPreis 2 Mark 50 Pf.

Große Ausgabe mit jährlich 30 Modekupfern und 24 Koſtuümbildern, viertel
jährlich 4 Mark 25 Pf. Berlin, Franz Lipperheide.

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. Jlluſtrirte Zeitung fur die
Intereſſen der Landwirthſchaft, unter Wnziehung von Gartenbau, Forſtweſen,Ihren Hauswirthſchaft, Jagd und Sport. Landwirthſchaftliches Central-

nnoncenblatt. Chef-Redacteur: OGekonomierath Hausburg, General
Secretair des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des Congreſſes Deutſcher
Landwirthe. III. Jahrgang Nr. 24—35., Preis vierteljährlich 5 Mark 12
Thlr. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.



CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Mai.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer E. Franke, Feldſtr. 9, und L. A.
hinter dem Harz 3. Der Hausknecht F. W. Tauſch und M. F. W.
Kindermann, Löbejun.

Geboren: Dem Reſtaurateur A. Krauſe ein Sohn, Geiſtſtraße 22. Dem
Zugfuührer R. Semper eine Tochter, Leipzigerſtraße 46. Dem Kaufmann
G. Wachter ein Sohn, Auguſtaſtraße 10. Dem Handſchuhmacher R.
Ritter ein Sohn, große Brauhausgaſſe 26. Dem Schmiedemeiſter J.
Mäder ein Sohn, Martinsgaſſe 3/4. Eine uneheliche Tochter, Halber
ſtädterſtraße 1. Dem Lohndiener E. Plotz ein Sohn, gr. Steinſtr. 10.
Dem Reſtaurateur C. Meißner ein Sohn, Rathswerder 4. Ein unehe-cher Sohn, Entdind.-Inſtitut. Dem Schmied J. Will eine Tochter, 872 0.
Pfaännerhöhe 8.

Geſtorben: Der Oeconom Andreas Oertel, 79 Jahr 3 Monat 4 Tage, Er-
ſchöpfung, Königliche Klinik. Des Tiſchler F. Taänzer Sohn Friedrich
Willi Otto, 9 Monat 19 Tage, Stickfluß, Muhlberg 5. Des P
Sie C. Breiting Tochter Bertha Eliſe Martha, 11 Monat 10
Stimmritzenkrampf, Schimmelgaſſe 4. Der Rentier Guſtav Heinrich
Klinsmanu, 58 Jahr 7 Monat 27 Tage, Tabes Dorsalis, Harz 23. Des

oſtpacket

rung 6 d.

digung Ham burg:

land nicht unter low middling Junl In Lieferung ohne u

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Drothe)

Unterhaupt 2,48 Meter.

AuguſtSeptember e

Petroleum. (Berlin, d. 12. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 pr. Mal
24 bz pr. Mai Juni pr. Sept. Oet. 25,8 bz. Regulirungsvprels fur die

eſt, Standard white loco 12,00 Bf.
pr. Mal 11,80 Gd. pr. Auguſt Decbr. 12,00 Gd.
Standard white loco 11,50 bz. pr. Juni 11,65 bz. pr.
Dec 12,35. Steigend, Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type w
loco 28 bz. u Bf., pr. Mai 28 Bf., pr. Juni 2s Bf., pr. Septbr. 29, v
pr. Sept. Dec. 30 Bf. Behauptet. New-Pork (d. 11. Mai): Petrolenr
in New-Pork 14, do. in Philadelphia 13

Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Mai Vorm. 1,69 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Mai.

Handarb. A. Solf Tochter Martha, 1 Jahr 2 Monat 27 Tage, Gehirn-
entzundung, Zapfenſtr. 7.

12. Mai fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 5000 M. auf

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Mai 42 Centim. uüber 0.

Lotterie. Berlin, d. 12. Mai.
Grenzen.

BörſenNachrichten.
Die heutige Fonds- und Actienbörſe wies zwar eine

In der elften Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſächſiſche r Landeslotterie am im Weſentlichen feſte Tendenz auf; doch bewegte ſich der Verkehr in ſehr enger
Die auswartigen Boörſenplatze boten in ihrer

ne

1180 G
Bremen (Schlußbericht)
Juli 11,75 bz., pr. Aug,

Wechſel auf London in So

am 12. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,48, am 13. Mai Morgens am neue

Am Pegel 2,00 Mtr,

Haltung keine Anregung
die Nrnu. 34760. 82814. 91527. 94581. 98685; 3000 M. auf die Nrn. 543. 1912. dar, doch boten die feſten eingeſandten Notirungen auch fur die Coursbewegung
7899. 9646. 19599. 19753. 20894. 23158. 23743. 26517. 31042.
43302. 45553. 56170. 57919. 58681. 61154, 63860. 76048. 88061.,
93449. 98705.

1000 M. auf die Nrnu. 1572. 1660. 4326. 6326. 9908. 10800.
22645. 33399. 38034, 38888. 39525. 39879. 43192. 47964., 49894.
54718. 58839. 60606. 61839. 65752. 66054. 68320. 68696. 68753.
81466. 82645. 85503. 85739. 86036. 91946. 93554. 94485. 97274.

500 M. auf die Nrn. 3525. 4657. 6430. 7240. 22329. 22667.
27892. 30167. 30897. 32125. 32373. 32506. 34675. 37871. 39616. 42255. 44568,
45576. 47254, 48012. 50965. 51233. 51989. 58995. 60653. 61091. 63024. 64108.
66814. 67291. 67853. 69837. 72303. 74029. 74701. 86251. 87494. 94089. 97504.

32734.
90523.

38844.
91643.,

18599.
51331.
75585.

526 2.
77965.

24430. 24929.

Meteorologiſche Beobachtungen.
12. Mai. Morgens 5 Uhr. ſRachm. 2 ühr.ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,17 Par. L. 334,91 Par. L. 334,97 Par. L. 835,02 Par. L
Dunſtdruck 2,03 Par. L. 2,31 Par. L. 1,92 Par. L. 2,09 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84,6 pCt. 59,8 pCt. 65,5 pC. 70,0 pCt.
Luftwaärme 2,0 G. Rm. 7,5 G. Rm. 4,3 G. Rm. 4,6 G. Rm
Wind OXNO 1. ONO 1. 051. Simmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 7. völlig heiter. wolkig s.
Wolkenform Nimbus, Cum. Cuw,-str. S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Mai, Weizen 195--225 Roggen 162 180,-4

Gerſte 165—-210 Hafer 180-—195 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe

am hieſigen Platze eine Stutze dar.
weder Angebot noch Nachfrage trat ſchärfer hervor und die Um
für die ſpekulativen Hauptdeviſen in ſehr maßigen Grenzen.

22085. Boörſenzeit griff eine f ſtere Strömung Platz, die mit einiger Lebhaftigkeit ver
bunden, auch zu kleinen Coursaufbeſſerungen Veranlaſſung bot. Der K
markt wies bei recht feſter

Looſe etwas anziehen konnten

chiſche Bahnen feſt

Leipziger Börſe vom 12. Mai.
1000 u. 500 3 92,25 G., do. kleinere 3 92,25 G
3 85,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 97 G.,
4 96,40 G., do. v. 1869 v. 500 4 4 96,40 G. do. v. 1852-—1868 v. 100
49 96,90 G.,

am 12. Mai. Kartoffelſpiritus vr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47,5
Berlin, d. 12. Mai. Weizen. Termine beſonders auf ſpate Lieferung hö

her, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 180--225 Rm. nach
Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 204/,—205 Rm. bez., Juni Juli
205 -207 Rm. bez. Juli Aug. 209210 Rm. bez. Aug. Sept. Rm.
bez., Sept. Oct. 210--212 Rm. bez. Jm Roggen-Terminverkehr war es heute
recht ſtill. Die Haltung iſt als eine ſehr feſte zu wobei die Preiſe
eine Beſſerung von reichlich 1 Mark erfuhren. Effektive Waare genoß etwas
mehr Beachtung, geküünd. 8000 Etnr., Kündigungspreis 153 R. bez. Loco
149--152 Rm. gefordert ruſſ. 149--152 Rm. ab Bahn bez., poln. 153-154 Rm.
ab Bahn bez., inländ. 162--165 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 153--154
Rm. bez., Mal Juni 151 153 Rm. bez. Juni Juli 150 152 Rm. bez.
Juli Aug. 150 152 Rm. bez. Sept. Octbr. 153 154 Rm. bez. Gerſte,
große und kleine, 141--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco in feiner
Waare beliebt Termine beſonders auf laufenden Monat höher, gekünd. Etnr.,Kündigungspreis Rm. bez. Loco 150--190 Rm. pr. 1000 Kllogr. bez. oſt u.
weſtyreuß. 160--185 Rm, ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u.
mecklenb. 184--190 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 165--166 Rm. bez.Mai/ Juni 163--164 Rm. bez. Juni Juli 163--164 m. bez., Juli Aug. 160
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez., Futterwagre 170--177 Rm.
bez. Ruübdöl matt eroöffnend, ſchließt bei ſehr ſtillem Geſchaft feſter, gekund.

Ctur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen
Monat u. Mai/ Juni 65 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez., Juli Aug. Rm.
bez. Sept. Oct. 64,1--63,9--64,2 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spi-
ritus ſtill, aber in feſter Haltung, gekuünd. 100,000 Liter, Kundigungspreis 47,5
Rm. bez. Loco ohne Faß 47,5--3 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. die
ſen Monat u. Mai Juni 47,5--6 Rm. bez. Juni Juli 47,5--8 Rm. bez., Juli-
Aug. 48,4— 6 Rm. bez. Aug. Septbr. 49,3--6 Rm. bez. Sept. Octbr, 49,5--7
Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai JuniBreslau, d. 12. Mal.
46,00 bez., Juni Juli 46,20 bez. Aug. Sept. 48,00 bez. Weizen pr. Mai 193,00
bez. Roggen pr. Mai 151,00 bez. Mai Juni 149,50 bez., Sept. Oet. 153,50
bez. Ruböl vr. Mai 65,00 bez., Mai/ Juni 64,50 bez., Sept. Oct. 62,50 bez.
Wetter: Truübe.

Stettin, d. 12. Mai. Weizen pr. Mai/ Juni 208,00 bez. Juni Juli 208,00
bez., Sept. Oct. 210,50 bez. Roggen pr.
bez. Sept. Octbr. 149,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Mai 65,50 bez. Sept.
Oet. 63,50 bez. Spiritus loco 47,30 bez., pr. Mai Juni 47,30 bez., Juni Juli
47,30 vez., Juli Aug. 48,20 bez. Ruübſen pr. Herbſt 290,00 bez.

r d. 12. Mai. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig. Roggen
loeo feſt, auf Termine höher. Weizen pr. Mai 207 Br. 207 G. Juli Aug.
pr. 1000 Kilo 207 Br. 206 G. Roggen pr. Mai 153 Br. 152 G. Juli-
Aug. pr. 1000 Kilo 153 Br. 152 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Ruboöl feſt,
loco 63, pr. Mai 63, Oet. pr. 200 Pfd. 64. Spiritus ſtill, pr. Mai 34
Juni Jull 34, Jull Aug. 35 Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 37 Wert
ter: Bedeckter Himmel.

Amſterdam d. 12. Mai. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf
Termine niedriger, pr. Nov. 308. Roggen loco höher, auf Termine feſt, pr.

ai 146,00 bez., Mai/ Juni 146,00

LöbauZittauer Iit.

do. v. 1869 v. 100 4
98 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 G., do. v. 500 5 102,75 G,
do. v. 100 5 102,75 G., do. Loöbau-

B. 4 97 P.

ſtüf ſi

Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt,
ſätze blieben ſelbſt

Um die Mitte der

apitals
Haltung namentlich fur inländi ſche Anlagen regeren

Begehr auf, während die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchäfszweige ſtill und wenig
verändert waren. Der Geldſtand bleibt recht
um ermaßigt mit 257. fur feinſte Briefe.
kulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen verhältnißmäßig lebhaft um

und namentlich letztere konnten eine Kleinigkeit avanciren, während Lombarden
abermals matt lagen und zu niedrigeren Preiſen in mäßigem Umfange gehandelt
wurden. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in recht feſter Haltung
ruhig; Turken waren ſteigend und lebhaft, wie auch öſterreichiſche Renten und

Das Geſchäft in Eiſenbahnactien gewann fur
inländiſche Werthe größere Ausdehrung; die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen ſo
wie Berliner Deviſen konnten etwas anziehen, wie auch Oberſchleſiſche und von
leichten Bahnen Hannover-Altenbek und Halle Sorau lebhaft waren.

der Privatdiskont erſcheinton den öſterreichiſchen Ep

Oeſterrei
und ruhig. Jnlaändiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche

Pfand- und Rentenbriefe und preußlſche Prioritäten waren et
weiſe lebhaft, von letzteren namentlich 4 Papiere. Bankagctien und Juüdu-
ſtriepapiere blieben behauptet und ruhig, deren ſpekulative Deviſen feſt u. lebbafter.

Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 vor
do. v. 1855 v. 100

do. v. 1852 1868 v. 500

eſt und thell-

do. v. 1869 v. 50 u. 25 4,

Zittauer Lit. A. 3, 89,25 P de,

Berliner Börſe vom 12. Mai.

Mai 184, Oct. 192. Raps pr. Oct. 397 Fl. Ruböl loco 36 vr. Herbſt 37,.
Londou, d. 8. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzrem Mon

tag: Weizen 20,590, Gerſte Hafer 54,550 Quarters. Engliſcher Weizen
eher theurer, fremder unverändert, angekommene Ladungen ſtetig. Hafer fur den
Export gefragt. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft ſtetig. Wet
ter: Kalt.

Eiverpool, d. 12. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000 Bal-
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Sehr ruhig.

Middl. Orleans middl. amerikaniſche 348 fair Dhouerah 4 middlfair Dhollerah 4,, good middl. Dhollerah 37, middl. Dhollerah 3 fair Beu
gal 4, good fair Brögch 4 new fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. Saächſiſche 4
Staats Anleihe 4 09,70 z. G Schleſiſche Z 85,75 BStaatsſchuldſcheine 3 94,00 bz. do. A. u. C. 4 96,00 G
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131 30 bz. do. neue (4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 254,50 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 84,70 bz.

do. do. 4 (06,00 bz.do. II. Ser. 5 106,60 G
do. neue 4 98,00 GPfandbriefe. do. do. 4), 101,70 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,80 bz. G

Kur u. Neumarkiſche 4 95,40 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 65 75 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,60 bz

do. 4 95,90 bz. Pommerſche 4 097,50Bdo. 4 102 20 G h 4 097,00BPommerſche 3 84,70 G Preußiſche (4 0997,00 b
do. 4 095,50 bz. Rhein. u. Weſtfal. 4 98,25 bzdo. 102, 70 bz. Saächſiſche 4 98,50 bPoſenſche, neue 4 05,00 bz. B ESchieſiſche 4 (97,206

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,35 etw. bz. j Fremde Banknoten (99,85 G
Napoleonsd'or 16,17 bz. do. einlösbar in Leipzig
mperials Oeſterreich. Banknoten 169,70 bz.ollars do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 266,50 bz.

Wechſelcours vom 12. Mai.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam l 400 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 169,50 bz.
I 100 S.Rubel 3 Wochen 265,30 bz.

arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 266,00 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 306,00BBad. Pr.Anl. 67 4 118,75 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5101 60 bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 1136,50 bz. do. do. 64 267 „50 bz. G

Baier.-Präm.-Anl. 4 122,006 n 71 72) 5
Braunſchw.Pr.-Anl. 82,60 bz. G talieniſche Rente, 70,90G
Deſſauer St.Pr.A. 3 116,00 G do. TabacksObl. 101,006
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,60 G do. Tab.Reg.Ak. 6510,00B
Meining. 4 Thlr. Looſe 119,90à20,10 bz. Rumaänier. 89550 b.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 (51177,25 bz.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 651172,25
Amerikaner ruckz. 85 6 99,80 bz. 101,201 do. Boden-Cred. *86, 10 bz.
Oeſterr. Papier-R. a 56,50 bz. do. NicolgiObl. 4do. Silberrente a 59,90 bz. G Tuürkiſche Anleihe 65 5111 „10 bz.

Aachenet
Amſterd

do.
Discon!



e eS a 3e re d5 ne en e er e a r 4 t r ee a e d e

103, 25 b
Siv.

c e „30 bz. G ſener o f.zu a I bz. G I u. Anras tte 19 u 256 m e I. Em. a
rundCred. Bank 5 W Lane her lpelm 3 d. do. I p r 3 3,25 bz. Br e e. e. en 4 9325 bz. Bn v C t G de V T 103,25 z. Bv. 1872/7 t 4 93, 25 Sdo. do. 4 97,20 bz. Se ernicher. e e3. 50 G w. eFreib. laGothaer Grundered, pfdb. bz. S u Schwerte 5 s 128,756 Lit. 1. alKru p. Part. Obl. r. 110 5 r bz. Phenl, 5 Stahlw. s 4 49,00 G et Mind Lit. K. 4 i 88,70 bz.Heſterr. Bodenerd.Pfobr. 5 er Bergw.n e o 26,75B d Mydener Em. 99,50 Gr Bed. v föbr. 5 e Pluto, Ber wo e 0 G do. II. 5 103 60 bz. G 9

e 7277 O. 44en e 8790 b. r i 09 bz. v 39Dividende Sie Eiſenwerk 7 t 6 37 6 39 gar. IV. Em. zander apiere.“) 18741875 W ſſener, St. Pr. [6 0 W 35 B do. Fr. r 4 9040 r

sconto s e Halle m. 97,7 b.Amſterdamer Bank 5 22,25 G e-SorauGubener 7) b.See a Weif. a r r Jckiſg hege er nr p. 4 T. i 5i e hen e edo. fern ſt 89,006 ieo, e e et 22,50 etw. bz. G do. v. 1866 hSzcief aelesgenſ. 7 e el Lehre kwe 3 3 a Zagder. H. Mittendeige (3 u bz.
iger Bank 7 u 62, 9350 j.85,50BerlinD z s z. Magdeb.e 72,50 GCredltbank 6 93,50 erlin resden 8 iös,6 z. B M eipz. III, E. a ßobiat Discontobank bz. 68,00 -Görlitz 5 n ge a Gapitals j. Sbur Creditbank 21 4/256 Ber n I amdurg. 12 9 0 z. G e chMark. J. F. 98, ,006

e n brunnwenig ettelbank aus Ste n. 1,75 b. 4 4 3n e ge neue D bz. /Freib. e 5 b odeithieſſhe 88,90e andesbank. (9 ener 6, 78,75 b. B. B.haft n Deutſche Bank 117,50B alleSorauGubener i so 5 C. 92,506 D 93,0mbarden do. SGenoſſeuſch. 6 80,60 bz. e 0 0 u bz. G do. B. g 93,00ehandelt do. Unionbank fe 3 82/506 M rkiſch Poſener 0 9 15,49 bz. G do r 9 100, 99 bz. G
ten und Bank 8 r „50 bz. G Mapbebm ehe 14 71,„50 d. B do. H. 00 bz.vann fur ewerbebank Schuſter 012 80 bz. G nie er r Iät. B. 4 14 35,00 etw. bz. B do, (Bri von 1869. 104,02Bnen, u Zannorerſche San e 67 758 erſchlefMärk. ger 1 4 36,50 84. G le Veiße) e
n von Le ger Häbner) 182 1z 120 See r 1 2 vo n Oderberg) 1 92,256

e r 7
t do. Bercnereolt n s Odr B. 10 a Stzrdach Poſen iös, o bz. G
d thell- S Bankverein z e erſt e Südbahn. 9 10 130!00B Oſree ußiſch ah hen e ser. ank 10 6 3 bz. Rhein 5 5 103 26830 Nordd. Grunde 6 126,006 do. B. gar. 6 117,60 einiſche2 100 Oeſterr. C tanſeit z 2 e j a i Ev. Staat g. in00 Preuß Boden-Ered, Anſt. 2362546 bz. San Poſen i i4,70 v. d. Ig. Em. v. ö8u S 100,20 bz. B100 do. Centr.Bod. t A. So o 99,25 bz. s S glb ab c 2 101 256G do. do. v. 62 u. 64 e
2,75 G, gchebant h ringer 4. 7 9 11 es S See w W St. g. I. Em.4 hP., de, es ulti mo c 4 156/00 bz. do B. 4 38'/2 120,00 bz. n114, 25 Thürkng gHolß einer a 59,556

t 10 do bz. G o. W 47 e do. er i rank n r 00, Ser. 4e Bankverein 5 80,25 er -Görlitzer St.Pr. v 4 g 3 III. Ser. tn e b. s
s Halle Sorgu Guben. d 5 83,50 b. e re bz. Geimariſche Bank du 5 72,10 bz. HannoverAltenbeken f5 0 23,00 bz. G V Ser.0 49/70 bz. B Poſener 5 Ap etw. dz. G S emnltzKomotau fr. 40,00 bz.S ne n ben crens 4 9 C. t a neuee n e et i1 ahn [5. 3 d. v. at r d Agftadt T g Rechte SOderuferbahn s i d dar r W. e

6 /75 ar. III. E06 e S 9 94, In terdam ſetterdam t a on do. gar. IV. E. 198
s em. Trezeldehan 3 s Zuſeele Se v e e rer gar 50 blen a h n e. thut T Pahbehn gar eDeſſener See Papierfabrik 0 6,60B Luſt Weſtbahn so gar. ſh. 5 e r gar. 5 55/20 bz. B
b Eiſen r 13 13 s z ethWeſtbahn gar. 5 5 25 bz. G e b Oſtbahn 5G. äfr. 7 0 7,00 z. B et ziſche CarlLdw. B. [5 5 81,70etw. bz. G einbergCzernow ar. rB d Srlitzer 0 118,50 bz. G Leipzig-Dresdner S 6 32,90 bz. do. do. II. z 5 5 eB Gl t ehe 2 0 Vain Ludwigshafen e 223,50 dz. G U. Em. 5— bz. G
z anburg Zuckerkabrik 7 t Franz Staatsbahn 8 6 199,00 b. Frz.?Stsb. alte gr. 3 314,22 b

h en d Wert e r d cau r 5 4 ieue 5e e n 3 Be hen n t n e en eSpritFa J e e e P r ethale e s e e e ed r 5 ädoſt. Lomb.) d 27473 75 Kronprinz Rudolfs gr.b do. Freund 0 15,75 b. G Turnan Prager i T. I135 454644 v do. do. 1672er gr 2 87,/106t m e de WarſchauWien Scwöſt. S. Eomb.) gar 5 63, un bz. Bdo; Hannoveriche 9 69B o los 7 do. gar. 3 80 bz.bz. do noverſche d l6,7 E do. t. S r e 230,00 bde chwarzfopff r /75 G iſenb.-Priorit.-Aetien o. do. Obl. gar. 5 76o. Die 105,906 und Obligati CharkowAſow 5 76,00 bz. Bdo Ze rt 5!/ l17 45 der B li ga tonen. do. S. gar. 5 96 00BOmnib a D bz. G du erliner u. Leipz. Borſe Cha à 20,40. gr. 5 2üsGeſelſchaft o 7 8160 n. enMNaſtrichter h Jelez gr. 5 95,40 Se r t n 97,758 e u eZinn wehes Dir S en rW de i S h. ben a e S rd Mark. Sein 2 10 164,00 b. d IV. 372 35 v. s Sudlendt gar. s is x G

Se t d V Se e h an en8/90 Ser. 42 Em.n e W e be x nz I Ser. z. o gar. 5e n W et p4 er 333 T. obz. G c rum ße Kohlen 4 do. Nordb. hre W. a 8arſcy an Wien i. 5 50 GZartuwnder ünion a 2 28,25 bz. G e u S los 25 b. Fmſſgee l. Emi 5 4/10 G

den Ko iciperein. d s e mrer. it. B. u bz. C 9. 91 e e i r läe StüGdeline u el Breeee Bergban Ge s 61,10G Pr. 79 00 Lit. B. 5 102,106 Buſchtiehrader alte s 86,509bz. a s 71 30,50 G Bern e 7mrger J. Em 4 82 b bz. do. von 1871 81 bz. G236,00 b. G er nePotgd.M. A. n. B. a punf re lele S5 m 5Wo bel den E p. C. 4 91 See 1871 5 76ffeeten ein anderer Zinsſ p. 66/30 rZinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 96,30 bz. Joſephb. v. 1873 5 72200
rden 49 Zinſen berechnet. gTurnauer v. 1874 5 706 4



Conrsbericht der Dankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 12. Mai 1876.

Zinsf.

e ä> h5 Halle'ſche Stadt Obligationen
Zinſen

4

3

inſen
6 BtaunkohlenVerwerth.- Anleihe

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien

Divid. p. 1874 7
Halleſche ſende ktarts Aerien

nſen,
Stamm-Actien der Neuen ActienZuckerRaffinerie

freo.

Divid.
Stamm-Prior

Divid.
WerſchenWei

Di

Haleſh

Divid. p. 74/75 Anſen v. 1. Oct.

Divid. p. 74 5Halle'ſche Maſchinenfabr
Zinſen v. 1. Januar.

ActienMalzfabrik
Zinſen vom 1. Januar.

ActienMalzfabrik Landsberg
Divid. p. 74/75 8

eilenbrr KattunManufactur
Divid. p. 74 5Neudeck, b gebrit un

nſen

Kuxe d. n u BergbauVereins p. Anth.
1 Angckhoſe arten (nom. 1500 M.) freoo.

heater-Actien (nom. 300 M.) freo. Zinſen

freo.

alle'ſche Stadt Obligationen von 1867
inſen vom 1. April u. 1. Oetober.
alle'ſche Stadt Obligationen von 1818
inſen vom 1. Januar u. 1.

4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 ÜnſtrutRegulirungs Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1.

5 Halle'ſche Zuckerſiederei Anleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

5 a der Neuen ActienZucker-Raffinerie
inſen vom 1.

5 Hyroth.Anl. der

Katen derſelben

Divid. p. 73/74 11Stamm Aetien der Hall. 8

5100 n froo. Zinſen.

ſenf Actien-

5

4

3

4

Gasanleihe pOt.
vom 1. April u. 1. October.

Juli.

4

4

5
Juli.

II

anuar u. 1. Juli.
uckerfabrik Koerbisdorf

Oectober.
II

vom 1. April u. 1.

Zinſen p. 1. Jan. e
e

Zinſen v. 1. Oct.

Zinſen v. 1. Oct.
uckerſiederei-Comp. p.St.

73/74 11

orf

J 4

önnern
l 54

Zinſen v. 1. Juli.

9 o

inſen vom 1. Juni.
Glashutte [roo.

Mark
eil 4 Kuxe) freo.

z

a inſen pp. St.P. St.

Vacante Bürgermeiſterſtelle.
Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt wird mit dem 1. Juli er.

Gehalt iſt auf jährlich 4500 Mark feſtvakant. Das penſionsfähige

Bekanntmachungen.

geſetzt worden.
Qualifizirte Bewerber,

neten einzureichen.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Merſeburg, den 11. Mai 1876.

Dr. Krieg.

welchen die durch Ablegung des Staats-
examen erlangte Befähigung zum höheren Juſtiz- oder Verwaltungs-
dienſte nicht zur Bedingung gemacht, oder doch als wünſchenswerth
hingeſtellt wird, werden erſucht, ihre Meldungen unter Beifügung eines
kurzgefaßten Lebenslaufs bis zum I. Juni er. dem Unterzeich-

Der Verkauf der Zuckerfabrik Wrebitz
bei Cönnern mit dazu gehörenden Grund-
ſtücken und Jmmobilien findet Sonnabend
den 20. Mai c. Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend beſtimmt ſtatt.

Stahlbad Raſtenberg
eine Stunde von der Eiſenbahnſtation
15. Mai eröffnet.

in Thüringen,
uttſtädt entfernt, wird den

Außer Stahlbädern werden Fichtennadel-, Schwe
felz, Sool und Kaltwaſſerbäder abgegeben. Die Lage Raſten-

ergs iſt geſund und freundlich. Die Badedireectivn.

S Nähmaſchinen In d
aller Syſteme, nur die vorzüglichſten Fabrikate, für Familien e
und zu induſtriellen Zwecken. Haupt-Agentur u. einzige Nieder ſchiedene
lage der Singer Manufact. Co. in New- Vor (alle ſonſt J meiſtbiet
hier unter dem Namen Singer Maſchinen angebotenen ſind nachge. J ſer woll
machte). F Handnähmaſchinen und alle Materialien für R J ſieſigen
maſchinen empfiehlt Otto Giseke, gr. Steinſtr. 67. BSure

R Patentirte Atmos. Gaskraftmaschine 90
50 System Langen Otto. Auf
X In neuerer vereinfuchter Construction witz vorW von 1, 2 und 3 Pferdekräften. Stückt

ZDZeaur Zeit mehr als 3000 Maschinen in Betrieh, et
Billige und gefahrloss Betriebskraſt, r

e Jederzeit ohne Anheizen oder sonstige Vorbereitungen
in oder ausser Betrieb zu setzen. Keine besondere Wartung er-forderlich. Gasverbrauch pro Stunde und Pferdekratt ca. Cubik- Zaſch
meter. Für Orte. wo Kein Gas ist, werden die Maschinen für die
Benutzung von Petroleumdestillaten eingerichtet und beträgt der
Verbrauch ca. Ko. Gas- resp. Petroleumverbrauch nur wähb- Zucker
rend der Arbeit und stets im Verhältniss zur Kraftleistung. Die Iſermeif
Maschinen machen sich in kurzer Zeit durch ersparte Betriehbs- ſuchen

kosten bezauhlt. H. 4570.) VGasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln. S
guter3 Gut trockene PressKonlen- 49 nen

seine ſind auf hieſiger Grube Ftelle
fortwährend zu haben. zGrube Constantin bei Weißenfels, hohem

den 10. Mai 1876. rMasse G Sauer, rGrubenbeſitzer. niſſen ve

Zur Aussant? Zuamerik. Pferdezahn- u. Bad. Maſs, schwarze rWicken, Ruch- Weizen eder Haidekorn, Senf- P
saamen, MHirse u. div. Futter-RübenkKerne empfiehlt welche d

Reinhold Mirsten. n 4 C

J EineGrotten-TWuſteteine rein den ſchönſten Formationen, zu Garten und ParK- An- ſeilen
lagen, Aquarien, Fontainen, Felsenpartieen, WVelle u
Beet-, Weg und Grab Einfassungen ete., Echwelle
empfehlen billigſt azu gehBd. Linke Ströſer. en

tehen zuOswald Kaltwasser Co., e9 dalle-(
Maschinen fabrik in Halle a/Saule,

liefern als Speecialität: 2000
Horizontalsägen, Bandsägen mit Handbotriob, S ſir
Walzen-Bundgatter, leicht arbeitend,
Wagen Bundgatter, Decoupirsägen,

Kreissägen, Fraison, BIBandsägen mit Dampfbetriob, Hobelmaschinen. mm 6
Anlagen von eompletten Schneidemühlen, Bautiſch Polſtänt

lereien, ſowie ingenHablmühlen u. transportable Schrot gänge

in neueſter und beſter Conſtruction. i e
te Och

9 erſe, e 500
uufen i

4

SStern Cement
aus der Portland Cement Fabrik „Stern“

Toepffer, Grawitz Co., Stettin, n
empfiehlt den Herren Banbeamten, Fabrikanten ran Händlern zu Fabrikpreisen (H. 51637) t
Richd. Toepffer, Iolzhof Jr.9, Magdeburg.

Der Stern Cement ist der vorzügliehste von allen

Portland-Cementen. e



In der Burgkemnitzer Waldung
ſollen Freitag den 19. Mai ca. 50
aufen kieferne Stangen von ver

hiedener Sorte an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden. Käu-
ſer wollen ſich früh 10 Uhr im
hieſigen Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, d. 12. Mai 76.
Romanus.

3 Brannkohlen. 38
Auf meiner Grube bei Zaſch-

witz vorräthig
Stückkohle à Hektl. 45

Klare à 25Fracht bis zur Saale bei Wettin
à 5 45.

Bahnſtat. Naundorf
am Petersb. à 25

Zaſchwitz b. Wettin a/S.
P. Wellhauſe.

O 2 Spiritusbrenner, 1
zuckerſiedemeiſter u. 1 Satt-
lermeiſter, 2 Stellmacher

ſuchen ſofort Stellung durch
Fr. Rimnneweiss.

1 junger Mann mit
guter Schulbildung ſucht in
einem Engros Geſchäft

Etelle als Lehrling durch
Fr. Rimnneweiss.

Zum ſofortigen Antritt ſuche bei
hohem Lohn einen ehrlichen und
zuverläſſigen Hofmeiſter.
Querfurt. Carl Friedrich.
Ein gewandter, mit guten Zeug-

niſſen verſehener Kellner, im Alter
von 15--17 Jahren, findet ſofort
Stelle auf Bahnhof Corbetha.

S Proviſionsreiſende
pfiehlt welche die Zuckerfabriken beſuchen

ucht H. Herre,4 Cottbuſer-Straße, Berlin.
Eine Berg-SteinfahrbahnP nit 2 Geleiswagen, 2 Draht-

An- ſſeilen à 360 lang, Winde,
een, Welle und großem Triebrad, ſowie
Ste., FEchwellen, Schienen und Bohlen

azu gehörig, hat zu verkaufen

d Toepfer in Köſen.
4 fette Voigtländer Ochſen

tehen zum Verkauf auf dem Schie
ferhof zu Wallhauſen, Station

9 dalle-Caſſel.
ale, Strohseile.

2000 Schock gute Roggenſtroh-
b. Eeile ſind bei bald möglichſter Ab

olung auf dem Gute Schiepzig
Nr. 1 zu verkaufen.

Blitzableitungen
on 6 mm. ſtarkem Kupferdraht,

tiſch* Julſſtändig iſolirt, liefert inel. An
nungen den Meter für 2 Mark,

xel. Anbringen für 2 Mark 25Pf.
Merſeburg. C. Christ-
100 St. fette Hammel, 6 St.
te Ochſen, 2 fette Kühe, 1 fette
etſe, 30 Etr. ſchwarze Wolle, ſo
e 500 Körbe Spreu ſind zu ver-

wufen in Prieſter Nr. 5.

Ghne Kosten und franco h

verſenden wir auf Franco An
53 e einen über 100 Seiten

arken, mit vielen Zeugniſſen
r Geheilter verſehenenuszug aus „„Dr. Alry's Natur-

heilimnethade,“ Jeder, welcher ſich
von munneee des illuſtr.,
ca, 500 Seiten ſtarken Original
werkes (Preis nur 1 Mark, zu d
n urch alle a eP überzeugen will, laſſe ſich den

Aus Tr agsAnſtalt in Leipzig kommen.

ne

Ranpt 2geptar Haupt Agentur
der

Vermittlung
kär verkäKebenzderigertv s Hoſelſchaſt, e h e r r

t 7Se reiprig Hypotkeken u. Capftalien. Kntryten h eſrunha
Agentur- u. Commissions-Geschäft von arl Peril, Halle a'S., gr. Ulriehsstr. II, I.

Die Maschinenfabrilc von
Scharrer Gross m Närnberg

fabricirt als Specialität [H. 863 a.]
transportable Dampfmaschinen

mit Siederikcessel n ind liegenden
Dampfmaschinenmn.

Prospecte ſtehen gratis zu Dienſten. Ferner:
Mand- und Göpel-Dreschmaschinen
Stiften- E Schlagleistensystem-

Maschinen fabrik in Nürnberg.

e

J t
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Prämiirte Gesundheits Kaffee's
nus der Fabrik von

Louise r Co. in Cöthen (Anhalf)von Hrn. Dr. Schwabe in Leipzig u. Hrn. Dr. Lunte in Cöthen
aus arg Pesten aller bekannten Gesundheitskaffee-Präparate Areen, ind aus den in
allen nambaften Orten errichteten Niederlagen zu billigsten Preisen in vorzüglichster Qualité zu beziehen.

Jeder Consument wolle, um vor Täuschungen durch nachgeahmte Etiquetten sicher zu sein, darauf gechten,
dass anf jedem Packete des echten Wittig'schen Fabrikats der Fabrikstempel

Louis Wittig Co.und folgende Atteste sich befinden

a. beim pr. Schwabe'schen Gesundheits-Kafſfee:
Der unter meiner speciellen Aufsicht und unter Berücksichtigung der namentlich bei homöopathischen

Kuren zu beobachtenden Diätvorschriften aussohliesslioh von den Herren Louis Wittig Comp. in Cöthen
(sonst an Keiner anderen Sstelle) fabricirte Gesundheits Kaffee enthält durchaus nahrhafte unschädliche und
der Gesundheit zuträgliche Stoffe, dargestellt aus den besten Fruchtsorten.

I Dre. Wilimar Sehwabe,Besitzer der homöopathischen Central- Halle in Leipzig.

b. beim Dr. utze'schen Giesundheits-KKafſfſfee:
Da ich mich überzeugt habe, dass der in der Fabrik des Herrn Commissions Raths Louis Wittig (Firma:

Louis Wittig Comp.) in Cöthen hergestellte sogen.
Dr. Lutze'sehe Gesundheits- Kaffee

hbri y y insbesondere deshalb, weil be-allen übrigen derartigen Surrogaten vorzuziehen ist, er e e Bän Ven,
ten guten Eigenschaften auch den Vorzug ausserordentlicher Schmackhaſtigkeit besitzt, so empfehle ich densel-
ben hiermit allen meinen Patienten, sowie Allen, denen der Genuss des indischen Kaffee's nicht zuträglich ist,
und bekräftige dies Attest durch eigenhändige Namens-Unterschrift und beigedrucktes Heil-Anstalts-Siegel.

Der Besitzer und Director der Lutze'schen Klinik zu Cöthen
(I S.) Brnst Arthur Lutze, Dr. med., chirurg. et obstetr.

M practischer Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
Gefällige Aufträge werden erbeten durch den Vertreter der Fabrik

Herrn Mermann ad in Halle a/S.Weidenplan Ge I. s30,000 Stück Leipzig Königsplat.X ortsä cr. 2 Zucker faſſend, zu 39 bis lir olls Renz.
52 Rpf., liefert bei Abnahme nicht unter 1000 Stück Von Sonntag den 7. Mai an

F. Lehmann. früher Rfaffenbers, gngen tagen S Vor
Leipzigerſtraße 80. stellungen ſtatt, um dem ver-

ehrten Publikum der Umgegend undEugen Causse, e nLeipzigerstr. S5. nen Vorſtellungen beiwohnen undCigarren en gros en getat WVei m. noch die letzten Eiſenbahnzüge

m z rLager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates ur Auſſhrung gelangen arwech
aus den grössten Häusern bel bllligsten Preisen. ine u

Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux-Welne. Königin v. Abyssinien,
ſowie Komiker-Vorſtellungen.Deutsche und französische Champagner. Alles Nahere die Teg ehe

Spirituosen. Ergebenſt W. Renz,
Stumsdorf.Zur bevorſtehenden Pflanzzeit empfehle ich eine s an dw Boreins

roße Partie Pflanzen wie Geranien, Fuchsien, Ver- ittwoch d. Der Vorſtand.
enen, Heliotropien, Lobelien, Calceolarien,

Teppich und Gruppen- Pflanzen jeder Art, Sommerlev- Eingetretener Verhältniſſe halber
koyen, Aſtern u. dergl. findet das Theater und Ball Sonn

Sommerblumen zu billigen Preiſen. tag d. 14. d. in Müllers Belle-
en n G. Herz, Handelsgärtner, Harz AOa. vue nicht ſtatt. D. V.
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zeige hierdurch an.
Rez igerstrp,Alexander Herzheim,

Dr. Johnson's
y 3 T eFHEBSERG än.Zahnpasta, Anhnpuiver, Mund wrasser- Kesen,

per Stuck 1. 50. in Porzellandoſen 1. 50. I. 25.
Schachteln 1.

Pomndre, Seiffe.
L 1. 50. O. 40.Dieſe Präparate, welche ſich wegen ihrer beſonderen Güte und

wohlthuenden Wirkung durch den Gebrauch ſelbſt empfehlen, ſind in
Halle nur echt und unverfälſcht zu haben bei

/SABhbiün entze, Schmeerſtraße Nr. Z.

Leiper.108.

Reinster alkalischer Sauerbrunn,
von ausgezeichneter Wirksamkeit bei

Krankheiten der Luftwege, des Magens und der Blase;
besonders empfohlen mit Milch, Zucker oder Wein, als

das brillanteste Erfrischungsgetränk zu allen Tageszeiten.
Versendung nur in Original-Glasfiaschen durch den Besitzer

Meinrich Mattont, Carlsbad (Böhmev)., R e Sh e

in j rö ineralw -Depöt.Lager in n 9 össeren Min n e Depöt Bine grosse Partie hochelegante
Ka r T a reren 4 25 r ne en e 45 r n er See ren r en h et e e J 3 j r S de v t n t h rer T a e v e n e h e S r cS n e S e Se ce r e h 1 S 8 e i2 7 r m n 7 r J r d 3 T 7r e r K. a n r J r 7 xg r 9 2 r 7 2 vS r e S8 e
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HAnglische Täll-Gardinen
Mendershausen Können wir z ausser ordentlich billigen

Hatte a/s. 1876.
unckh

Freisen einpfehlen,
(Seltener GelegenheitsKauf.)

Draperies S x
et

m Confection. e
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein S

A. Hut W C0.,
Nouveautées.

S Lager für die bevorſtehende Saiſon mit

gr. Steinstrasse S.

e den neuesten StofenS verſehen iſt und enthält mein Tuchlager eine über-
raſchend große Auswahl deutſcher, engliſcher und
S franzöſiſcher Fabrikate.
S AUnfertigungen für Herrengarderobe
mee nur auf Bestellung nach Manss. Sh westen- Stoffe in Piqué, Seide u. Caechmire. S
S Livrée-Tuche u. Häntel-Stofre. S

Shlipse, Cravattes, Lavalliers ete. ete.
e Jndem ich noch beſonders hervorhebe, daß mein
S àHauptaugenmerk auf gentile Form, gute ſolide ud Arbeit und verhältnißmäßig billige Preiſe
gerichtet iſt, bitte ich um Ertheilung Jhrer geſchätzten

e Aufträge. S

Tuchhandlung

e e

Freyberg's Garten in Rall
Montag den 22. Mai 1876

a/8.

Grosses Militär ConcertI von der 50 Mann ſtarken Capelle des Kgl. Sächſ. 8. Jnf.
Regts. „Prinz Johann Georg Nr. 107 unter Direction

des Muſik- Director W alther.
Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr. Entree 50

Familien-Billete 5 Stück für 2 in Karmmrodt's Muſika-
lienhandlung.

Zur Aufführung kommt u. A. 1. „Meeresſtille“, Ouverture von
Mendelsſohn; 2. „Euryanthe“, Ouverture von Weber.

Von 7, uhr an I'OSSeS Abend- Coneert.
Preiſe wie im Nachmittags Concert.

K. Mendershausen, Zur Aufführung kommt Abends im letzten Theil im Saal:
22. Grosse Steinstrasse 72. e 1. Serenade für Violine von Haydn, vorgetragen vom Muſik

V n e e 2. Concert für Violine v. Leonhardt, Director Walther.e e Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt.
An das hochgeehrte Publiknum.

J Dem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mit
der 50 Mann ſtarken Capelle des Königl. Sächſ. 8. Jnf.-Regts.
I „Prinz Johann Georg““ Nr. 107 für die Zukunft an Montagen

Concerte in Freyberg's Garten oder Saal geben werde,
wozu ich um rege Betheiligung bitte.

Durch die Concerte der 50er in Halle bekannt, bin ich mit dem
Wohlwollen des hochgeehrten Publikums beglückt, um welches ich auch
für die 107er bitte, denen ich jetzt angehöre. Es wird mein Beſtre
J ben ſein, eine der kunſtſinnigen Stadt Halle würdige Muſik aufzu-

führen. Hochachtungsvolle Walther, Muſikdirector.

empfſehlen zu
ausserordentlich billigen Preisen

A. Ruth Co. gr Steinstr. 8.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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und Strebens gewähren.

Chriſten und Türken zuſammengeſetzte Landesregierung.

Halle, Sonntag
Politiſche Wochenüberſicht.

Mehr als je beſchäftigen die Orientangelegenheiten die geſammte
europäiſche Welt. Einerſeits richten ſich aller Blicke nach Berlin, wo
egenwärtig die leitenden Staatsmänner Rußlands und Oeſterreichs

weilen, um im Verein mit dem deutſchen Reichskanzler die Schritte zu
berathen, welche der Türkei auf die Dauer Ruhe ſichern können. Den
größten Werth legt man allerſeits auf die Anweſenheit des öſterreichi
ſchen Miniſters des Auswärtigen. Jn der Stellung der einzelnen
Mächte zu den türkiſchen Angelegenheiten aber iſt es begründet, daß in
dieſer Frage vor Allem das Einvernehmen zwiſchen Rußland und Oeſter
reich die Grundlage aller Entſchließungen bildet, die Aufgabe der deut
ſchen Politik aber weſentlich darin beſteht, dieſes Einvernehmen unter
Berückſichtigung der allgemeinen europäiſchen Verhältniſſe auf jede
Weiſe zu fördern. So war denn die unmittelbare Theilnahme Oeſter-
reich s an den erneuten vertraulichen Beſprechungen gerade jetzt beſon
ders erwünſcht und in der Anweſenheit des öſterreichiſchen Miniſters
Grafen Andraſſy ſieht man ein neues Anzeichen daß die Beziehungen
zwiſchen den drei Kaiſerreichen, welche ſeit fünf Jahren den feſten Grund
der europäiſchen Friedenspolitik bilden, in voller Kraft fortbeſtehen und
auch unter den jetzigen Schwierigkeiten eine Bürgſchaft friedlichen Wollens

Andererſeits werden die friedlichen Abſichten
der Kaiſermächte bedeutend dadurch erſchwert, daß zu Salonichi die
Konſuln Deutſchlands und Frankreichs von den fanatiſchen Muſelmanen
ermordet worden ſind. Daß die türkiſche Regierung volle Genugthuung
dafür zugeſagt hat, kann in keinem Falle genügen und ſchon ſind
Kriegsſchiffe aller Nationen daſelbſt eingetroffen oder dahin unterwegs,
um die Unterſuchungskommiſſton eingehend zu unterſtützen. Dazu
kommt noch als zweiter erſchwerender Punkt, daß der Aufſtand in den
türkiſchen Provinzen an Ausdehnung gewinnt. Auch Bulgarien iſt in
die Revolte hineingeriſſen die aufſtändiſche Bewegung erſtreckt ſich be
reits bis an das Rhodopegebirge, die alte Grenze zwiſchen Macedonien
und Epirus. Die Bulgaren verlangen nicht weniger als die Krönung
des Sultans zum König von Bulgarien, einen Landtag und eine aus

Die Deutſchen Reichslande haben in der abgelaufenen Woche
einen bedeutenden Schritt auf dem Wege der Autonomie gethan. Das
offizielle Organ derſelben hat einen Geſetzentwurf verkündet, wonach die
Landesgeſetze für ElſaßLothringen künftighin mit Zuſtimmung des
Bundesraths und ohne Mitwirkung des Reichstages vom Kaiſer ſollen
erlaſſen werden können, wenn der Landesausſchuß denſelben zugeſtimmt
hat. Das preußiſche Abgeerdnetenhaus hat wiederum eine der
wichtigſten Vorlagen dieſer Seſſion durchberathen, die evangeliſche
Kirchenverfaſſung wurde im Weſentlichen nach den Vorſchlägen der Re
gierung genehmigt. Die zweite badiſche Kammer hat das Geſetz,
welches die konfeſſionell gemiſchte Volksſchule überall im Großherzog-
thum obligatoriſch macht, durchberathen und mit allen gegen 13
Stimmen angenommen. Gegen das Geſetz ſtimmten nur die Kleri-
kalen, 11 an der Zahl, und die beiden Miniſter Jolly und Turban,
welche zugleich Abgeordnete ſind, Letztere aus dem Grunde, weil die
Mehrheit der Kammer die Regierungsvorlage in zwei Punkten in radi-
kalerer Weiſe abgeändert hatte indem ſie beſchloß, die Anſtellung kon
feſſioneller Hülfslehrer aus Gemeindemitteln gar nicht, das Fortbeſtehen
der ſogenannten Kloſterſchulen nur noch für ein Jahr zu geſtatten.

Der ungariſche Reichstag will ſich bei dem Ausgleich mit der
öſterreichiſchen Monarchiehälfte noch immer nicht beruhigen. Jm Unter
hauſe wurde eine Jnterpellation über den Verlauf und den Jnhalt der
Ausgleichsverhandlungen eingereicht. Jn der darauf folgenden Konfe-
renz der liberalen Partei gab der Miniſterpräſident Tisza die Auskunft,

Erſte Beilage zu Je [12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 14. Mai 1876.

in demſelben Monat des vergangenen Jahres noch 20,221,830 Lſtr.
betrug. Das Geld liegt müßig in den Banken, oder ſelbſt in den
Koffern der kleinen Kapitaliſten, welche durch die Erfahrungen des letz
ten Jahres ſo erſchreckt worden ſind, daß ſie allen Muth verloren ha-
ben, daß in dieſem Augenblicke kein auswärtiger Staat, deſſen Finan-
zen nur irgendwie bedenklich erſcheinen, an dem engliſchen Geldmarkte
eine Anleihe zu Stande bringen könnte.

Die Majorität der Kommiſſion, welche von der italieniſchen
Deputirtenkammer zur Prüfung der Baſeler Konvention ernannt
wurde, hat ſich gegen den Rückkauf der oberitalieniſchen Bahnen aus
geſprochen. Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß die Kammer
die Konvention verwerfen wird. Der Geſetzentwurf, welcher aus
der Eidesleiſtung jede religiöſe Formel entfernt, hat die Kammer an-
genommen. Der Juſtiz Miniſter Mamini übernahm ſelbſt die Verthei
digung des Geſetzentwurfs. Die Rechtspflege, ſagte er, bedürfe einer
klaren einzigen Formel, welche jeder Bürger ohne Gewiſſenszwang er
füllen könne. Kein kirchlicher Ritus dürfe in eine ſtaatliche Handlung
hineingetragen werden die Formel „Jch ſchwöre“ ſei vollkommen aus
reichend, ſobald ein Strafgeſetz wegen Meineids vorhanden ſei und
ſtreng gehandhabt werde.

Zu Madrid haben die Delegirten der baskiſchen Provinzen und
Navarra beſchloſſen dem Miniſterpräſidenten Canovas del Ca-
ſtillo die Erklärung abzugeben, daß ſie jede Verantwortlichkeit für die
Folgen, welche die Aufhebung der Fueros haben könnte, ablehnen und
auch nicht geneigt ſeien ſich in Unterhandlungen über dieſe Frage ein
zulaſſen. Die Delegirten der baskiſchen Provinzen ſind indeſſen ledig
lich zur Berathung der Angelegenheit einberufen worden und der Be-
ſchluß der Kortes wird ohne Rückſicht auf die Beſchlüſſe der Vertreter
der baskiſchen Provinzen ausgeführt werden.

Jn Bukareſt iſt ein neues Miniſterium wie folgt zuſammenge-
ſetzt: Manolachi Coſtachi Miniſterpräſident und Miniſter für die öf-
fentlichen Arbeiten, Johann Bratiano Finanzminiſter, Cogalniuanu
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Vernescu Miniſter für den
öffentlichen Unterricht. Der Juſtizminiſter und der Kriegsminiſter ſind
noch nicht ernannt.

Jn Kairo ſind die Dekrete publizirt, durch welche die ägyptiſchen
Staatsſchulden in eine 7 Prozent tragende und in 65 Jahren zu til-
gende Schuld unifizirt werden. Die Bezahlung der Zinſen und die
Tilgung erfolgt aus einer Kaſſe mit unabhängiger Verwaltung, „Amor-
tiſationskaſſe der öffentlichen Schuld“ genannt. Das Amt eines Prä-
ſidenten und Kommiſſars bei derſelben hat der Engländer Wilſon über
nommen.

2 h

Aus dem Landtage.
Berlin d. 12. Maſ. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute zu-

nächſt die dritte Berathung des Anſiedelungsgeſetzes fort welche nach
lebhaften Debatten zu Ende geführt wurde. Die hauptſächlichſte Dis
kuſſion entſtand über den 9 15, welcher von der Genehmigung und
Verſagung der Erlaubniß zur Anlegung von Anſiedelungen handelt.
Der Abg. Lipke hatte dazu einen Antrag geſtellt, des Jnhalts, daß die
Erlaubniß nur unter beſtimmten Bedingungen verſagt werden dürfe.
Dieſes Amendement vertrat der Abg. Lasker in energiſcher Weiſe blieb
aber damit ganz iſolirt. Zunächſt erörterte der Miniſter Dr. Frieden
thal aufs W daß der Geſetzentwurf alle früheren Beſchrän-
kungen und Beläſtigungen beſeitige, ſodann erklärte der Abg. Freiherr
v. d. Goltz, daß es ſich hier nicht um konſervativ und liberal, ſondern
um Theorie und Praxis handle. Alle, welche mit den thatſächlichen
Verhältniſſen vertraut ſeien, müßten der Faſſung der Vorlage beiſtim-

daß ſich aus demſelben für Ungarn eine jährliche Mehreinnahme von
vier bis fünf Millionen ergebe, und daß die Löſung der Bankfrage eine
befriedigende ſei. Es könne hier weder von einem Siege noch von
einer Niederlage die Rede ſein, ſondern es liege vielmehr ein Kom 8

promiß vor. Beſſeres ſei gegenwärtig nicht zu erreichen geweſen.
Jn Frankreich haben Senat und Deputirtenkammer ihre Arbei-

ten wieder aufgenommen Der nun verſtorbene Miniſter Ricard hat die
politiſche Aktion begonnen und nacheinander drei Rundſchreiben an die
Präfekten erlaſſen. Das erſte derſelben verfügt die Aufhebung aller
jener einſchränkenden Beſtimmungen, durch welche Buffet das Kolpor
tagerecht der Journale verkürzen wollte. Das zweite Cirkular giebt
den Präfekten bekannt, daß die Regierung die Erſetzung aller jener
Maires, welche nicht Munizipalräthe ſind, durch ſolche, welche Mitglie
der der Gemeindevertretung ſind, beſchloſſen hat und fordert die Präfekten
auf, ihre hierauf bezüglichen Vorſchläge zu machen. Das dritte Rund
ſchreiben endlich bezieht ſich auf die allgemeine Politik, deren Grund-
züge es den Präfekten auseinanderſetzt. Ricard, der abermals im Na
men der Regierung des Marſchalls ſpricht, fordert in dieſem Cirkular
die Präfekten auf, ſich von Neuem entſchieden als Vertreter der Re-
publik zu erklären, und in dieſem Sinne zu wirken; er mahnt ſeine
Untergebenen zur Unparteilichkeit und legt ihnen die Vortheile dar,
welche Frankreich aus der republikaniſchen Regierung erwachſen ſollen.

Die ſo oft vorausgeſagte Wiederbelebung des Geſchäfts in Eng-
land läßt immer noch auf ſich warten, und da auf dieſer Welt nichts
ſtehen bleibt, wo es ſteht, ſondern entweder vorwärts- oder rückwärts

men Das Amendement Lipke wurde mit allen gegen zwei Stimmen
abgelehnt und der S 15 nach der Faſſung in zweiter Leſung angenom
men. Der Reſt des Geſetzes wurde abgeſehen von einigen geringfügi
en Aenderungen in derſelben Weiſe genehmigt. Auch die Geſetzent-

würfe betr. Ablöſung von Holzabgaben an Kirchen und Schulen in
Wiesbaden und betr. Ablöſung von Reallaſten im Regierungsbezirk
Caſſel fanden die Zuſtimmung des Hauſes. Danach folgten
Wahlprüfungen; die Wahl des Kaufmann Haſſenkampf in Caſſel
wurde ohne Debatte beanſtandet, ebenſo auf Antrag des Abgeordneten
v. SchorlemerAlſt die Wahl des Abgeordneten Oſterrath und des Ab-
geordneten v. Kzarlinsky. Ohne Debatte wurde ſodann die Wahl der
Abgg. Reſpondek und Potworowski beanſtandet und die des Abg. von
Wojezewski im 6. Poſener Wahlbezirke für gültig erklärt. Hinſichtlich
der Wahl der Abgg. Doms und Graf Arco im Regierungsbezirk Oppeln
trat das Haus dem Antrage des Abg. Welter bei, die Wahlen für un
gültig zu erklären und die Regierung zu erſuchen, daß ſie die betreffen
den Kreisſekretäre wegen geſetzwidriger Wahlbeeinfluſſung zur Verant
wortung ziehe. Damit war die Tagesordnung erledigt. Jn der auf
morgen angeſetzten Sitzung bildet der Geſetzentwurf betr. die Geſchäfts
ſprache der Gerichte und Behörden den Hauptgegenſtand der Tages
ordnung.
mmW1—Wmmwjq9q9ohqo e Berlin, den 12. Mai.

Es wird in demſelben ausgeführt, daß ein vertrauensvolles Verhält
niß zwiſchen der Regierung und dem Herrenhauſe helfen werde, etwaige

ſchreiten, entweder beſſer oder ſchlechter werden muß, ſo wird es in Meinungsverſchiedenheiten über Einzelheiten der Geſetzesvorlagen aus-
England täglich ſchlechter. Der Ausweis des Handelsamtes für den zugleichen. Die nothwendige Vorbedingung des ſchließlichen Gelingens

e

Monat April iſt noch entmuthigender, als der für den März. Die ſei aber die volle Verſtändigung der Regierung und des Abgedrdneten-
Ausfuhr repräſentirte einen Werth von 15,430,177 Lſtr., während ſie hauſes, denn nur unter ſolcher Vorausſetzung würde die Regierung die

Die „Prov. Corr.“ bringt einen Artikel zur Landtagsſeſſion
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Zußimmung des Herrenhauſes in Anſpruch nehmen können. Das
ſichere Foriſchreiten der Reformgefetzgebung beruhe auf der gegenſeitigen
Achtung und Rüdſichtnahme der bei der Geſetzgebung betheiligten Ge
walren.

Nach der Kreis- Ordnung iſt den Kreiſen die Summe über-
wieſen worden, welche der Staat nach dem Wegfall der K. Polizei-
Verwaltung, der Schulzen-Remuneration u. ſ. w. an den
PolizeiVerwaltungskoſten erſpart, wobei die Etatsanſätze von 1873 als
Norm dienen. Die hiernach erſparte Summe beträgt für das Jahr
1875 im Ganzen 722,852 und vertheilt ſich unter Grundlegung des
Flächenraums und der Civilbevölkerung der einzelnen Provinzen folgen
dermaßen. Es erhält Preußen 202,065, Brandenburg 149,115, Pom-
mern 95,751, Sachſen 102,532 und Schleſien 173,409 Die An-
weiſung zur Zahlung dieſer Summe iſt dem Miniſter des Jnnern be-
reits ertheilt worden.

Wie die „Köln. Volksztg.“ vernimmt, iſt gegen den Erzbiſchof
Dr. Paulus Melchers von Köln das Verfahren auf Amtsentlaſſung
eingeleitet worden.

Aus der Provinz Sachſen.
O Aus dem Saalkreiſe, den 12. Mai. Heute Morgen hatten

wir das leicht vorauszuſehende und daher nicht überraſchend gekommene
„Maivergnügen“, die Mutter Erde mit einer weißen Hülle angethan
zu ſehen. Schon mehrere Tage vorher wehte ein kalter Oſt- und
Nordwind, und in einigen Nächten gab es ſogar Eis. Es durfte alſo
nicht Wunder nehmen, daß wir dieſen Morgen die Fluren mit einer
Schneedecke überzogen ſahen. Dieſelbe wich jedoch ſehr bald den
Strahlen der Sonne, hat aber dennoch ihr Gutes gehabt, indem die
trockene Oberfläche der Erde dadurch etwas angefeuchtet worden iſt.
Die jungen Saaten und andere hervorgekeimten Pflanzen haben ein
friſches Ausſehen erhalten, denn der kalte und trockne Nordoſt hatte
erſterer beſonders eine fahle Farbe verliehen. Mit heute und morgen
werden auch die in den Witterungsregeln eine ſo wichtige Rolle ſpie
lenden geſtrengen Herren und Beherrſcher der letzten (?7) Nachtſröſte
Pancratius und Servatius „ausregiert“ haben. Uebrigens iſt die
kalte Witterung der letzten Wochen, begleitet von ſcharfen Winden,
die Urſache vieler Krankheiten geworden und hat bei Größeren na-
mentlich Rheumatismus, bei Kindern hingegen vorherrſchend Lungen-
entzündung und Diphtheritis hervorgerufen. Nächſten Mittwoch,
den 17. d. Mts., wird der „landwirthſchaftliche Verein am Streng-
dache“ im Rackwitz'ſchen Gaſthauſe zu Schwerz ſein „Jahresfeſt“
begehen.

Vermiſchtes.
Die Goldfelder der Colonie Victoria ergaben im Jahre

1875 einen Ertrag von circa 1 Million Unzen. Die Zahl der Gold
gräber war auf 42,000 geſunken.
auf 4 Pfd. St., ſo würde damit auf den einzelnen Digger durchſchnitt
lich ein wöchentlicher Gewinn von 36 Mark entfallen.

Hallenſer Kinder.
h

Unter dieſem Titel ſprachen wir kurzlich über diejenigen Kinder unſerer
Stadt, welche ſich der Buhne gewidmet und eine höchſt ebrenvolle Carriere gemacht
daben! Wir nannten damals Frau Burger-Weber, Hrn. Tau ſch re., und haben
eine Künſtlerin unerwähnt gelaſſen, welche den oben Genannten eben
artt iſt! Wir meinen Anna Nachtigall, jetzt Gattin des rühmlichſt bekann-ten TheaterDireetors Wihrler, die 4 in ihrer künſtleriſchen Laufbahn einen
höchſt r deren und bedeutenden Namen in der deutſchen Kuünſtlerwelt er
rungen hat.

Jp Montag werden wir die r haben, Frau Anna Wihrler-Nach-
tügall als Elſa in Lohengrin auf unſerer ſtädtiſchen Buühne degtken zu können,
eine Partie, welche als eine höchſt bedeutende der Kunſtlerin gſe ldert und en

wird, wie die Elſa einer Mahlknecht in Leipzig und Mallinger in
rlin.

Frau WihrlerNachtigall muß Ende dieſer Woche zu einem Gaſtſpiel in
Zone eintreffen und kann deshalb nur dieſes eine Mal auftreten! Dieſer

phengrin-Abend wird in jeder Beziehung ein höchſt intereſſanter werden, indem
r. Kaeubler vom Stadttheater in Leipzig die Ortrud ſingt und gleichzeitig
r. Max Siechen als Lohengrin ſeinen Beneſiz- und Ehrenabend hat und das

letzte Mal in dieſer Saiſon auftritt.

Meßbericht.
12. Mai. Jn böhmiſchen Glaswaaren wollte ſich von An-

fang der e bis zu Ende derſelben keine Lebendigkeit entwickeln und es mach-
ten die Fabrlkanten ein ſchlechtes Geſchaft, daß
hohen Speſen kamen. ie Hauptkaufer aus England, Rußland, Norwegen,

eden, Danemark und Holland waren theils ſchwach, theils gar nicht vertre
ten, und was ſie kauften, beſtand in nur wenigen feinen Luxusſachen. Was die
deutſche ne kaufte, iſt kaum nennenswerth, ſie entnahm auch nur gewoöhn-
liche und billige Gebrauchsartikel, welche practiſchen und alltäglichen Zwecken ent
prechen. Von Ertheilung größerer Auftrage iſt kaum die Rede. Das ganze Ge
chaäft deſchränkte ſich nur auf billige Artikel. Amerikaniſche Jmporteure fanden
aſt gar keine fur Luxus- und Phantaſie- Artikel und beſtellten nur

meiſt ordinaire Waare in ganz beſcheidenen Poſten.
Jn Rauchwaaren entwickelte ſich das Geſchaft in dieſer Oſtermeſſe fruher

als gewöhnlich, da ein großer Theil der Hauptkäufer, namentlich Franzoſen und
Ruſſen, bereits in der Woche vor der Engroswoche hier eintrafen. Jm Großen
und Ganzen war der Lauf der Geſchäfte ſchleppend Wildwaaren jedoch gingen
ziemlich raſch ab, namentlich r ſe und dieſe zu hohen Preiſen. t ſe
wurden an et von kleineren Händlern zu gedruckten Preiſen verkauft, ſpater
ing der Artikel theurer ab, und es iſt bis auf einige größere Partien, die inſeßen Händen liegen, hierin Alles geräumt. Marder wurden von den Ruſſen viel

vom Markte genommen jedoch liegen noch einige Poſten am Platze. Feehrucken
ſowie Feehwammenfutter ſind ſehr geſucht und theuer bezahlt, namentlich trat
Frankreich hierfur als Käufer esgleichen auch fur Skunks, Perſianer und
ſchwarze Katzen. Ungarn und Galizien kauften hauptſächlich Ziper und Schecken-
Katzen, Rothfüchſe, Biber und geringe Sorten Biſam. Die Griechen ſpielten dies-
mal keine hervorragende Rolle und kauften nur das Nöthigſte; durch die Unruhen
an ihren Grenzen liegt das Senat ganz darnieder. Nerze, in geringen Sor-
ten billiger als letztes Jahr, wurden viel gehandelt, gute dunkle Waare gleich

e meiſt nicht auf ihre enorm

Setzen wir den Werth der Unze Gold Kry

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Vörſenvereins in Halle.

Halle, den 13. Mai 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei ruhiger Haltung. Geringer feuchter 180 18
Mk. bez., beſſerer 192——207 Mk. bez., feinere Sorten 210
Mk. zu notiren, Weißweizen u. poln. höher.

Roggen 1000 Kilo in Landwaare genügend offerirt, Landwaare 17
u Mk. bez., oſtpreußiſche 183——189 Mk. bez. bei wenigen

ngebot.
Gerſte 1000 Kilo knapp, bei kleiner Zufuhr und gutem Abſatz, Land

waare 176—195 Mk. bez., feine u. Chevalier bis 206 Mk. bez
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Waare 15 Mk. bez., auswärige billiger
Hafer 1000 Kilo 194—-200 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40—-43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Mais 1000 Kilo 135-138 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126—-129 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo je nach Qualität 247/, Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco behauptet, Kartoffel 47*/, Mk. bez,

Rüben- 44 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. angeboten.
Malzkeime 50 Kilo 4,5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8,--8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez., Weizen 4 Mk. be
Oelkuchen 50 Kilo 7,—8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-—-3 Mk. bez.

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Die in dieſer Woche umgeſetzten 415,000 Kilo beſtehen

faſt nur aus Nachproducten, wofür die in den erſten Tagen be
r Preiſe heute kaum mehr zu erreichen ſind. Untenſtehende

otirungen nominell.
Raffinirter Zucker. Bei beſſerer Nachfrage und unbedeutenden

Lägern konnten Raffinerien ihre Notirungen für Brode M. 0,50
W Von gemahlenen Zuckern wurden im bisherigen Preis
verhältniß einige größere Parthien aus dem Markte genommen.
Umſatz 21,000 Brode und 200,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Tenchert oder Bei Poſten aus erſter Hand

Dr. Drenckmann vier, per 100 Ko.ver 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinade l. excl. Faß Rmk.

und Korn. U. 82,00ßallzucker Weliſs I. 6 861,00bei über 98 Polar. Rmk. 74,00--70,00o h 907500—-7940
r v I. Prod. Sem. Raff. inel. Faß 8100 77,0bel 98 Polar. Gem. Melis I. 74,50 7100bei 97 Polar. 65,00—64,50 M. 70500 68,00bei 98 olar 62,50 Farin weißbei 95 Polar. 60,50 blond 66,0068,00Rohz., 1. Prod. gelbbei 95 Polar. Kaf. Ebeur inel. To.
bei 94 Polar. 39,00—88,00
bei 93 Polar. 57,00dei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 9489 Polar. Rmk. 56,00—48,00
Melaſſe exel. To. Rmk. 5,00—4,80 effeet.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 13. Mai 1876.

Unſer heutiger Markt bekundete feſte Stimmung, ohne daß das Ge
ſchäft größere Ausdehnung erlangte.

Weizen geringe Qualitäten von 62——65 offerirt, beſſere Sorten
66——-70 bez., Mittlere Qualitäten 71—73 bez., feine u.
feinſte Waare von 74—-76 pr. 170 8 Brutto p. Sack bez.

Roggen hieſiger Gegend 58--60 p. 168 W Brutto bez., feiner
oſtpreuß. mit 62 63 pr. 2000 t netto zu haben.

Gerſte gute hieſige Braugerſte 56--57 p. 150 t bez., feinere u.
Chevalierſorten von 58--60 Z. p. 150 K. zu notiren.

38 p. 100 W Brutto bez.
ais 46 p. 2000 Kleinigkeiten gehandelt.

Erbſen ohne Geſchäft.
V erze ich niß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und ddie eſee cke daſelbſt paſſirten Kähne. nech

Aufwärts. Am 9. Mai. Andrege, Steuerm. Pagel, Bruckentheile, von
Magdeburg n. Barby. Roßbach, Rundhoölzer, v. a n. Buckau. Trubach,
desgl. Mittelſtraß, leer, v. n. Schönebeck. Jahns, desgl.
A. Wieſener, desgl. G. Wieſener, desgl. Zumpe, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Plut desgl. Heitrich, desgl. Protze, desgl. a el, desgl.

Lötche, desgl. Kretſchel, desgl. Hauſchild, desgl. Kappraſch, desgl.
Am 10. Mai. Kruger, Schiefer, v. Hamburg n. Halle. Gaube, Steuermann
Walum, Schiffsutenſtlien, v. Berlin n. Tetſchen. Rieſeler, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Ruthe, desgl. Buſſe, desgl. W. Schutze, leer, v. Magdeburg
n. Calbe. F. Schuütze, desgl. Bomeyer, desgl. Beckert, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Max, desgl. Herzog, desgl. Frede, desgl. Piſchel,
desgl. Oſtwald, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Gebr. Lucklum, desgl.
Am 11. Mai. Andrege, Steuerm. Krone, Bruckentheile, v. Magdeburg n. Barby.

Kohlmann, Kanthölzer, v. Spandau n. Halle. Luther, Schalbrett, v. Span
dau n. Halle. Schöne, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſau. Wade, leere Bal
lons, v. Berlin n. Buckau. Herbſt, Schalbrett, v. Liepe n. Buckau. Ger3 zu re zen Preiſe. Unſere deutſche Kundſchaft hielt ſich mit dem Ein-

auf etwas zurück, woran die ungunſtigen Zeitverhältniſſe wohl Schuld tragen. hardt, desgl. Hille, leer, v. Magdeburg n. Außig. Conrad, desgl. Wol-
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desgl. Voigt, desgl. Paumann, desgl. Gaube, desgl. Fr. Sch.
Steuerm. Gädicke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Heinrich, desgl.
Röhring, leer, v. Berlin n. Buckau.

Eingetroffen. Am 10. Mai. Wallum, Schi
g. Lucklum, Steuerm. Meyer, leer, v. Niegripp n. Buckau. Maaks,

ſeer, v. Brandenburg n. Außig. Erxleben, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt.
Jacob, desgl. Herzog, leer, v. Rathenow n. Auß
ſ. Subis Weisheld, leer, v. Berlin n. Schandau. v v. Berlin
n. Magdeburg. Schmidt, desgl. Am 11. Mai. V. H. M. D.-G. Nr. 5,
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. HM. D.-Geſ. Nr. 20, Eiſen, von
h n. Magdeburg. V. H.M. D.-Geſ, Karl, Guter, v.

eburg.ſtenberg n. Magdeburg. Hille, leerz v. Havelort n. Magdeburg.

Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Oer Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Hugo

Mahler von hier iſt beendigt.
Naumburg a/S., den 2. Mai 1876.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

k. vej Erledigter Steckbrief.
Der unterm 11. März d. Js. erlaſſene Steckbrief iſt durch Ergrei

fung des Dachdeckergeſellen Albert Voigt aus Löbejün erledigt.
Cöthen, den 12. Mai 1876.

Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.
k. be Der Unterſuchungsrichter.Guſt. Holzmann.

Magdeburg Halberſtadtu. Magdeburg ſeipzig

S Perſonenbeförderung nach dem Harz.
S Zur Fahrt von Leipzig und alle nach den Harz-

ernigerode, Rlan-
eſtehen e
en be
ehende

ationen Thale,
enburg, Ballenstedt u. Vienenbur

und zurück werden vom 1. Mai bis 31. October er. bei unſeren Bil-
tenden let Expeditionen zu Halle und Leipzig folgende Hin- und Rück-

0,50] fahrt Billets zu ermäßigten Preiſen ausgegeben
Preis A. Sommerbillets für die Route via Cönnern (ohne Anrecht
mmen. auf Freigepäck und Fahrt-Unterbrechung)

von Leipzig nach Ballenſtedt, zurück von Thale c. gültig
10 Tage. I. Kl. 11,40.4, II. Kl. 7,75. III Kl. 6,00.

von Leipzig nach Thale c. und zurück, gültig 10 Tage, I. Kl.
d 15,00.4, I. Kl. 10.4, III. Kl. 7,25.4.

von Halle nach Ballenſtedt und zurück von Thale ec., gültifür den Löſungstag, I. Kl. 8. II. Kl. 5,50 III. g
von Halle nach Thale c. und zurück, gültig für den Löſungs-

tag, I. Kl. 11,25 II. Kl. 7,50 III. Kl. 5,50
T Die in Halle an einem Sonnabend oder Sonntag gelöſten
5 e Wvviners gelten jedoch zur Rückfahrt bis am nächſtfolgenden

ontag.—63,00 B. Sandreiſebillets, 10 Tage gültig (25 Kilogr. Freigepäck) von

Leipzig und Halle nach Thale c. über Cönnern, zurück
von Roßla (Kyffhäuſer) per HalleCaſſeler Bahn.

Preiſe: ab Leipzig II. Kl. 10,20 III. Kl. 6,80
ab Halle II. Kl. 7,50 III. Kl. 5,00

(Für dieſelbe Tour in umgekehrter Richtung die gleichen Preiſe.)
Die sub A. u. B. bezeichneten Billets gelten für alle Zuggattun-

gen mit entſprechender Wagenklaſſe.
Für Vereine Schulen und andere größere Geſellſchaften empfiehlt

ich die Benutzung von Coupe-Billets.
Nähere Auskunft ertheilen unſere Billet-Expeditionen zu Leipzig

nd Halle.

s Ge Die Directorien.tn ſübeckeru Feuer Verſichernngs Geſellſchaft.
einer Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem Herrn J. F.
re u, pau mann. Taback u. Cig.- Handlung in Halle, Scharrngaſſe 1,

pecial-Agentur für Halle
Die General-Agentur.

alte Promenade 12.

der Alten Promenade, eine
ind Umgegend übertragen haben.

Halle, den 6. Mai 1876.

c Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ich
e Lübecker Fenerversichernngs-Gesellschaft

e, von Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren
Fach ler Art, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu billigen
8 id feſten Prämien, bei denen der Verſicherte einer Nachzahlung nichtnach
desgl. Prögeſetzt iſt.
zl. Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft und zur Entgegennahme

n Anträgen iſt der Unterzeichnete gern bereit.

eburg J. F. Naumanndagde TabaK- und Cigarren- Handlung.el, Scharrngaſſe 1, an der alten Promenade.
arby. Reine Sprechſtunden finden von A Oeec. Lehrlinge findenSan t ab Vormittag von 11—12 und e auf größeren Mia nern

achmittag von 3-4 Uhr ſtatt. Stellen durch

utenſilien, v. Berlin nach

ußig. Becker, leer, v. Parey

arburg nach

Schön, Kohlen, v. Hamburg n. Wittenberg. Anton,

Büsscher Hoffmann
Keustadt- Tperswalt- alle a /V., Aariaschein in Böhmen

(alteste Dachpappen-Pabrik) empfiehlt
ihre anerkannt voraügtichen

Steinpappen
als feuersicheres Dookmaterial für flache Wohn

Fabrik und Landwirthschaftl. Gebände.

Fertige Eindeckungen
unter langjähriger Garantie.

Alleinverkauf unſerer Steinpappen für Halle
yat Herr Carl Schumann, gr. Steinſtraße 31.

MWür Tischler.
Birkene, bunte und ſchlichte Fournire,
Consolen und Gesimse empfiehlt billigſt die

Holzhandlung v. Carl Schumann gr. Steinſtr. 31.
Ancetion.

Mittwoch, d. 17. Mai C.
a eittg8 1 Uhr 'verſteigere
t

Tiſche, Stühle, 1 gr. eich. Geſchirr
ſchrank, Bettſtellen mit Matrazen,
Porzellan u. Glasſachen Haus
geräth c.

W. EIste, Auct.-Commiſſar.
Kündbare u. unkündbare

Bankgelder
ſind in Poſten von 10,000--300,000
Mark gegen erſte H
Wohnhäuſern, gewerblichen Etabliſ
ſements u Gütern ſofort zu ſehr
günſtigen Bedingungen auszuleihen.

Offerten von Selbſtreflectanten
mit ausführlichen näheren Angaben
ſind unter Adreſſe

ypothekenBank-Capitale
poſtlagernd Hauptpoſtamt Leipzig
einzureichen.

Landgut-Verkauf.
Ein Landgut mit 180 Mrg. Feld

15 Mrg. Wieſen, ſoll Krank.
heitshalber mit 8—10,000 Thlr
Anzahlung ſofort verkauft u. auch
übernommen werden. Nähere Aus-
kunft ertheilt

J. A. Winter. Agent.
Delitzſch.

Täglicher Vordienst
9-10 Narkl!!

Zum Vertrieb eines in jeder
Wohnung unentbehrlichen und des

agdeburgerſtr. 46: So
phas, Kleider und Küchenſchränke,

ypotheken an

Auf dem Schloßgute Alten-
gottern b. Station Gottern,
ſtehen wegen Veringerung der
Schäferei 500 Stück Mutterſchafe
zu verkaufen, das Vieh iſt geſund
ſtark und wollreich.

G. Ulrich.
Einige junge Damen mit Ver

mögen wünſchen ſich zu verheirathen
und ertheilt weitere Auskunft der
Kfm. Le Körner, Berlin,
Reichenbergerſtr. 169.

Ein tüchtiger ſtrebſamer Landwirth,
geſetzten Alters, der mehrere Güter
bereits als Jnſpector ſelbſtſtändibewirthſchaftet hat und ſich durch

gute Zengniſſe legitimiren kann,
ſucht bald möglichſt eine
ähnliche Stellung. Gefl. Off.
sub F. D. 400 an Haa-
senstein Vogler Halle
a/S. erbeten. [H. 51258.]

Gutsverkanf.
Ein Landgut in guter Gegend

mit 80 Morgen lauter gutem Wei
zenboden, ſchönen Gebäuden, 2 Pfer
den 13 Stück Rindvieh, vielen
Vorräthen, ſchöner Ernte, Früchten
und bequemer Bewirthſchaftung, ſoll
verkauft werden. Auskunft
ertheilen Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.

Gutsverkanf.
Ein zwiſchen Weißenfels u. Zeitz

gelegenes Landgut mit 180 preuß.
Morg. in lauter Raps u. Rüben-
boden worunter 80 Mrg. die beſte
Schweel-, Stücken- und Knorpel-

halb ſehr leicht verkäuflichen Artikels
werden ſtellenloſe junge Leute, welche
Luſt zum Hauſiren haben, geſucht.

kohle enthalten, herrſchaftlich einge
richteten Gebäuden u. vollſtändigem
Jnventar, iſt zu verkaufen.

Offerten sub R. G80. bef. die
Central-Annoneen-Expedi
tion von G. L. DaubeCo., Berlin W. I[D. 1630.

Ein 40 Jahre alter verheiratheter
in der Stellmacherei, Anſtreicherei
u. Wagenlackirerei gründlich erfah
rener Mann ſucht Stellung ſofort
oder ſpäter.

Gefl. Offerten unter M. 4 9
an Rudolf Mosse in Berlin.

3--4000 Thlr. am 1. Juli
auf Land od. Stadthypothek aus-
zuleihen. Offerten sub A. F. 1604
bei Rudolf Mosse in Halle

I Br. Seeligmüller. Fr. Binneweiss.
n u

a ne

a/S., gr. Ulrichsſtr. 4, niederzul.

Alles Nähere durch Schiedt,
Weißenfels a/S., Markt 337.

Eine Fönigliche Domaine,
5 Minuten von Caſſel, unmittelbar
an die ſchöne Carlsaue grenzend, iſt
unter günſtigen Bedingungen auf
15 Jahre ſofort zu cediren. Offerten
unter C. H. 4 537 an die

Annoncen- Expedition Th. Die-
träüch Co. in Caſſel erbeten

Für unſere Portland-Cementfabrik
ſuchen wir ſofort einen verheira-
theten Müller, der auch in Zeug
arbeit erfahren iſt.

Freyburg a U., 12.5. 76.
V. Raltzer Co.



Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes.

Um ſo ſchnell als möglich mit den noch vorhandenen Artikeln
räumen zu können, verkaufe ich zu und unter den Selbſtkoſtenpreiſen
und empfehle hiermit: Reiſekoffer, Reiſetaſchen zum Umhängen
und an der Hand zu tragen, Reiſeneceſſaires zum Wickeln, in

ohne Becher, Schreibmappen leer und mit Einrichtung, Brief
taſchen, Viſitenkartentäſchchen, Portemonnaies, Cigarren-

tem ünglichJn Halle allein beim Coiſfeur O.

Haar Restorervom Apotheker Brabender in Cleve.
Eine neue unſchädliche Erfindung nach kurzem Gebrauche ergrau-

aare die urſprüngliche Farbe und Schönheit wieder zu geben. J
BallIim, Leipzigerſtr. 95.

r. Himbeer-Limonaden-Eaesenz
Kaſtenform und Handtaſchen als Neceſſaires, Trinkſlaſchen mit und empfiehlt J. F. Naumannm,

[H. 10,073] Geiſtſtraße n. Promenaden-Ecke.
Etuis, letztere für 25—100 Stück zum Umhängen von ſtarkem Rind
leder, Reiſe u. Spazierſtöcke, Damentaſchen, Damen Arbeits-
Etuis. Echt Wiener n. Carlsbader beſchlagene Holzwaag-
ren zu den mannichfachſten Zwecken. Echt Pariſer u. engliſche
Nipptiſchgegenſtände. Brochen, Ohrringe, Uhrketten, Ber
lockes, Vorſteck- u. Kopfnadeln. Echte Meerſchaumpfeifen
und Cigarrenſpitzen, franzöſiſche Schunpftabacksdoſen aus
Horn, feinem Holz und Schildpatt. Franzöſiſche u. engliſche Ho
ſenträger. Amerikaniſche Fenſterputzſchwämme. Geſtickte
Haar u. Kleiderbürſten. Seidene gehäkelte Geldbörſen u.
Täſchchen. Geſtickte Arbeitskörbe. Album zum Schreiben u.
für Photographie und eine große Auswahl von Gratulationskarten.
Für Jagdliebhaber eine große Auswahl von Jagdtaſchen „Car-
touſchen, Hundeleinen u. Halsbändern, ſämmtliche Wild-
locken, I I0fache Zündhütchen, Pulverhörner c. c. c.

Für Wiederverkäufer bietet ſich hiermit Gelegenheit zu vortheil

Sein Lager

vom 1.nur Magdeburgerſtraße

rad-AMonumente

e in Granit, Marmor und Sand-
ſtein empfiehlt bei sauber-
ster Ausführung zu bil-

e lissten Preisen
e r. Schulze,

fertiger
v

e

21, am „grünen Hofe“.
haften Einkäufen, oder für den, der ſich erſt etabliren will, zur Ueber
nahme des ganzen Geſchäftes mit brillanter Ladeneinrichtung.

Richard Pauly, große Ulrichsſtraße 58. Heute Sonntag Militair- Concerte
vom Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. G.

Entree 30 Reichspfge.

im Park der Brauerei Giebichenstein,
Tusgtellung eigerner Möbel en zen e e

für Salon und Garten, Zweites Abends 7 Ubrin Müllers Bellevue.in Schmiedeeiſen, Hohl- oder Gußeiſen,das d Saison in großer Auswahl.
Gartenlauben, r tränre en r war W WGlaskugelſtänder mit Kugeln ben und Nähchen von 3—-6 Je

4 ren, welcher Sommer u. Win-24 zu billigen Preiſen bei 34 ter geeignet Den ſt.
Ohr GIaser. Ualle a/S.

gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße Nr. 9.

u EisschränkKeFſ für Prävat u. Restaurationen
m neueſter und beſter Conſtruction

empfehle zu Fabrikpreiſen.W

IIustrirte Preislisten gratis u. frayco-

J r e gr. Klausſtraße 24 und
WageWage große Auswahl von Landaner, halbverdeckte

und offene Wagen zu den billigſten Preiſen.

nfabrik en NIOritz Elste in IIalle a/S.

A. W. Haase, Speditionsgesohät,
6 Leipziger Strasse 6.

Montag d. 15. d.
erhalten wir einen ch5

e

3 n
i u3 n o

tat
e niell Quehh

S rrm z Je Se ſten 4 r 5 jährigen e eAckerpferde.
böthen. Gebrüder Kersten.

e S r

großen Transport
der beſten u. ſchwer

9 Zoll hohe Eisenbahnschienen,
I Träger vollſtändig erſetzend,

Den geehrten Eltern empfehle Privatentbindungen.
Frau Mejo. Hebamme,

Neuſellerhauſen Leipzig.

Verw. Hauptmann Köſtler, Hühnerangenpflaster
Gottesackergaſſe 11. von Caſſian Lentnerin Schwaj

el längeren Aufenthalt empfehle auchfür kommende Saiſon bei bekanntenChr. la SCI in Halle a/8, billigen alten Preiſen angelegentlichſt.

Zuge am Bahnhofe Station Git-kl. Klansſtroße teldeGrund.

260. Mai er. Rewährte Heil-Meine NRo Ugeſchirre, ſowie trockene Auellen. Angenehme waldreiche
Lagerräume halte zur Benutzung beſtens empfohlen. [H. 5,1268] Gegend. Billige Preise.

Curort Grund
am Harz.

Mein Hotel mit Penſion für

Omnibus des Hotels zu jedem

Grund, Mai 1876.
Wilh. Römer

Stahllhal 318RA j/ Thür.
Eröffnung der Saison am

Die Bade- Direction

Stahldrahtbürſten für

Röhrenkessel,
dauerhaft gearbeitet, hält in allen
Dimenſionen vorräthig

Oscar Krobitzſch,
Treibriemenfabrik,

Leipzig.

in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmery
los Hühneraugen Leichdor
nen, Warzen 2ec. à St. 13 Rpfg,
pr. Ditzd. 1 Rm. 20 Rpfg., zu be

Schmeerſtr. 36.

Stadt Cheater.
Sonntag d. 14. Mai 1876.

19. Vorſtellung im Abonnement

Die Zanberflöte,
große Oper in 4 Acten v. Moze

Montag den 15. Mai 1876.
Einmaliges Gaſtſpiel der Fra
Anna ihrler-Nachtigal

und des
Fräulein Jenny Kaeubler

von Leipzig.
BVeneſiz und letztes Auftreten

des Herrn Max Siechen.
Abonnement gsuspendu.
Auf vielſeitiges Verlangen:

Lohengrin,
gr. Oper in 3 Acten v. R. Wagner
Elſa: Frau Anna WihrlerNachtigal
Ortrud: Fräul. Jenny Kaeubler.
Lohengrin: Herr Max Siechen.

Hall. Volksliedertafel.
Heute Sonntag Nachm. 3, Uhn

Extraprobe.
Pelzsachen

werden gegen Motten und Feuer
ſchaden conſervirt.

C.
große Steinſtraße 5.
Keine Wanzen mehr!

Wahl
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.7 524“ und 5“ hohe Eisenbahnschiehen, ver Benemanns,, C ryon“ Hente Morgen 36 Uhr onrdenn

zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen und
ganzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten
den Lager zu ſehr billigen Preiſen.

e a o Halle a S.
vertilgt ſofort radical alle Wanzen durch die glückliche Geburt ein
und deren Brut. à Fl. 50 tüchtigen Jungen hoch erfreut.
nur bei

Tr i

Merbitz, 13. Mai 1876.
Albin Hentze, Somiit 96. Zätrere

ziehen durch Albim Hentze

der
Stadt

Univer
Stadtv
Stande

ang
Einwo

Rath
Städtiſ
Städti
Sparka
Spar
Börſen

Thieme

Stadt-

Daute

Ca.



Zweite Beilage zu 112 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 14. Mai 1876.

grau n f Nachſtehend bezeichnete Hypothekendocumente:geben. J Halliſcher Cages Kalender 1) Zweig-Hypothekenbrief vom 27. April 1874 über 75 Thaler, ein
und getragen auf dem Grundſtücke des Bäckermeiſters Hermannz Halliſcher Local- Anzeiger. Niedner, Kötzſchau Band T. Blatt 10. Abtheilung III. Nr 3

Sonntag den 14. Mal: für den Lehrer Julius Doerfer in Leipzig ex decreto vom
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 e im Rathhaus. 27. April 1874 nebſt annectirtem Jllatenbekenntniß vom 20. Fe

ke Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung. bruar 1869, Erbreceß vom 19. März 1874 und Ceſſion von
Feoertbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule Gewerbliches Zrnet und demſelben Tage, e
r 1 3 Bauklaſſe. Ab. 5 --9 Sonntagsevereinigung 2) Ausfertigung des Erbreceſſes vom 24. März 1852 mit Hypo
all. Volks iedertafel: Nm. 3 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“ thekenſchein vom 11. Mai 1852 über 50 Thaler, eingetragen auf
oncerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind. dem Hausgrundſtücke der Handarbeiter Karl Schumann'ſchen
Wilital Lnſfeori e dent i de e an Veneete. im Park Ebeleute, Kövſchau Nr. 69, Abtheilung IIl. Nr. 2, für die Ge

Stadt Theater Ab. I. Die Zauderſidte große Orer. ſchwiſter Bühligen, Erdmuthe Friederike und Heinrich Erd
mann ex decreto vom 11. Mai 1852,

Aniverſttäts Bibliotber Pontgs den 15. Mai: 3) Ausfertigung der Obligation vom 8. April 1853 mit Hypotheken-
ver 5 ſchein vom 13. April 1853 über 500 Thaler, eingetragen auf dene r r en r Ware ande, Ein Grundſtücken der Ernſt Toepel'ſchen Eheleute, Kleincorbetha,
ang Rathhaus. Fol. 62 Abtheilung III. Nr. 2 für die verehelichte Therkorn,Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von VBm. 8--1 u. Nm. v. 3 6 Johanne Chriſtiane geborene Zeiſe in Köſen ex decreto vom

h e Exbeditlonet, 12. April 1853,Sinn e ératafe. an wen Du e h ſind angeblich verloren gegangen. Es werden daher alle Diejenigen,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27. welche an dieſe Poſten und die darüber ausgeſtellten Documente als
Spar u. Vorſchuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6. Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe. zu machen haben, aufgefordert, dieſe Anſprüche ſpäteſtens in dent auf
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend Den 9. Auguſt 1876, Vormittags 10 Ubr,
Kaufmänn. Cirkel; Ab. 8—10 Bibliothek. n. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4. an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine geltend zu machen,

Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Deulſch; Volksſchule: Na widrigenfalls die oben bezeichneten Documente werden für kraftlos er
turkunde und Rechnen.HandwerkerBildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann seu.) in klärt werden.

S

der Werner ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr. Lützen den 21 April 1876.
Shachelud: Ab. 7 Verſammlung im „Mactgrafen! Brüdeenraße. Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion I.

t Turkeverein: Ab. 3 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle SThiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronvrinzen“. Bekanntmach ar gg.
Stadt Theater: Ab. 7 „Lohengrin“, große Oper 7 Vom 7. bis 18. und vom 20. bis ult. Juni er.r. A. Francke's Bäder in Zarſtenthat Iriseb-römisehe Bäd. v. s u. werden hier Uebungen der Landwehr-Jnfanterie ſtatt-

fur Herren, v. 2—4 U. f. Damen v. 4—6 U. f Herren. Sool, Schwefel-, finden. ur Unterbringung der hierzu beordertengen. Malz, Kleten- Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel geweh 5 3 gung h 5
nl. Waſſer i äſßſi 2 hsne bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Mannſchaft bedürfen wir u Mieths

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags quartiere und erſuchen wir daher diejenigen Einwoh-S am Dienspzig. tag Donnerstag und Sonnabend für Hecren, am Montag und Freitag für ner, welche uns dergleichen Quartiere zur Benutzung

9

u

I Danmen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädor. überweiſen wollen, ihre desfallſigen Offerten bis zumSter Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder. 25. dieſes Monats in unſerem ilitait Bureau gefäl-

ch waj Für October zu vermiethen die II. Etage großer Berlin ligſt abzugeben.
Nr. 13. Näheres daſelbſt Mittags 12——2 Uhr. Halle, den 12. Mai 187565.

Ein junger Handl.-Commis ſucht ſofort in einem Fabrik Comtoir Der Magiſtrat.
geg. äußerſt bill. Bedingungen eine Stelle. Gef. Off. Kaulenberg S part. Ein Rittergut

u n tut Eim Leipziger Kreiſe, unmittelbar anf

T 7 der Eiſenbahn, mit ungefähr 147Bekanntmachungen. Her Hubebbe. (20 et Se
in 4 Plänen, 13 Hekt. Au, 9 Hekt.Holz- Verſteigerung. Feldwieſen, 5 Hekt. Holz), Ziegelei
mit 3 Oefen und lange Zeit aus- SJn der Königlichen Oberförſterei Siebigerode auf den Unter- f ge 8

un a2 e S

reichendem Lehmlager, Jagd, ſowie S
forſten Annarode u. II, ſollen vollſtändigen lebend v id t dtenam Freitag den 23. Mai d. J. Vormitt. 9 Uhr nventar iſt zu verkaufen Die

eine Quantität Nuützhölzer, beſtehend in Se e e lege e ſtets an Nrenege en. S hete eenn
Nutzſtämme: 50 St. Eichen 78,91 Fſtmtr., 12 St. Birken 3,76 a. 44 Hekt lagert Kohle le

Fſtmtr 111 St. Birkenſtangen e Kl.; ſehr gute Heizkraft hat. 9
b. aus den Diſtrieten 24, 28 30, 39, 46: Selbſtkäufer erfahren das Nähere

Nutzſtämme: 3St. Eichen 4,33 Fſtmtr., 28 Fichten 6,60 Fſtmtr., durch Ado. Guſtav Mehr in
Fichtenſtangen: 310 St. I. III. Kl., 2,4 Hundert IV.--VI. Kl. [Borna c dere

c. aus dem Diſtriet Stener, 57: zig Sluftreten Nutzſtämme: 3 St. Eichen -8,04 Fſtmtr., 1 Ahorn 0,49 Fſtmtr.
chen. J öffentlich verſteigert werden.

ich anueg

a
S

Grundſtücks-
ndu. Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Gaſthofe zu 2 iufe.igen: J Annarode einfinden. 16 d ne 00 eIT Annarode, am 11. Mai 1876. mit er f. In meiner neuen und größernWaane Der Königl. Oberförſter DelbrückK. Anz. 1000 1 Gut 28 Alker tf. 8000 T. 3000 1 Gut Wasser-Heilanstalt
re Holz Verſteigerung. 31 Acker f. 11,500 Anzahl. in Thale a/Harz erzielen unter

3000 1 Gut 96 Acker für Mitgebrauch der Molken u. Brun-echen. Auf dem Unterforſte Petersberg ſollen 28,000 Anz. 6000 Auch Mi gtafel am 20. Mai Vormittags 10 Uhr gr. ne u. Rittergüter mit g. r Aſtoge mena e
afe I. im Schlage 11 der Abatiſſina an Ort und Stelle. real, der Neuzeit entſprechenden Mi ne ebenſe Gemüche Ko z

3 u ca. 687 ſtehende Eichen in allen Stärken (beliebig auch zur Rin Geb., vollſt. Jnventar, meiſtlich graue Pe
Unterleibs- u. a. Krankh. bei mil-dennutzung), nur Anzahl., Reſtkaufgelder län der Kur ſicherſte Heilung

hr Ab, 43 Linden. gere Zeit unkündbar, ſowie Müh- D m 7 7r es eigg Sta 40 Rm. Eichenſt Hauf len, Gaſthöfe T ne c., weiſt r a Preiss
tchen, uſtern Stamme, m. Cichenſtangen Paufen,' na um Verkauf u. Tau auf3 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel 154 Rm. Reiſer. n v an Bücher- Einrichtungen

andere Grundſtücke, nimmt auDanach im Gaſthaus zu Kütten, aus dem Bergholze liegend: zum Verkauf ſa Auftrag d und Regulirungen werden erfah

ten 42 Eichen, 6 Kiefern u. Lärchenſtämme, 81 Rm. EichenScheit, Uhlrich in Grimma, Leip rungsmäßig und geſetzlich bewirkt
7 Rm. Kiefern u. LärchenScheit, 124 Rm. Eichen Reiſig, 10 ziger Platz Nr. 158 I. von einem älteren routinirten Buch

ige. Rm. KiefernReiſig 9 Moywald u m menurden wig öffentlich verſteigert werden. err Förſter Rohwald zu Peters lanne 0gler,urt eine berg wird das Holz auf Verlangen vorzeigen. Thürbeschläge Leipzigerſtr. 102 entgegen.
reut. Königliche Oberförſterei Jöckeritz. in Auswahl billigſt bei Eine neumilchende Kuh mit Kalb

z Arbeiter werden geſucht Böllberger Mühle. Schöppe, Bölbergaſſe 1. verkauft Müllerdorf Nr. 29.
und Ft

4 a

e
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Gladbacher Feuerverſicherungs- III. und letzter ExtrazusAetien- Geſellſchaft. v nach C Zig.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſte Am 17. Mais er. beabſichtige ich von Eisleben, Ober-

henden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1875: Röblingen, Teutſchenthal und Halle einen Extrazug zu be
Emittirtes Grundkapital Mark 6,000,000. deutend ermäßigten Fahrpreiſen abzulaſſen und zwar hauptſächlich zur
Prämien- und Zinſen- Einnahme Galla- Abend- Vöorstellung des Circus Renz, deren

im Jahre 1875 3,049,675. 27. Hauptſpielen unter Anderem in: Vorführen der 8 Rappen vom jungen
Prämien- und Kapital- Reſerven 1,828,430. 27. Herrn Renz und e der irre
Verſicherungs- Summe im Laufe „Bneew ttohendes Jahres 1875 1,810,949,927. T e ial er ſie om ti n NDie Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude Haus- r re ehe Director Renz, mit feen
und gewerbliches Mobiliar land wirthſchaftliche Objekte, Her Zug geht ab von Für Hin und Rückfahrt
Waaren und Maſchinen aller Art gegen Feuer-, Blitz und Ex Eisleb 60k isleben 9 Uhr Vorm. Fahrpr. II. Cl. 5. 50 III. Cl. 3.60ploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas Scheiben gegen Bruch. Ober Röblingen 9, 20M. 4 3 20

Die General-Agentur ſowie die nachbemerkten Agenten ertheilen Teutſchenthal 940 un 20 50
n r d weiter S un [H. 51919.) TWalie 10 15. e a voagdeburg, den 11. Mai 1876. Von Leipzig zurück i Uhr Nachts.Bräutigam Velsche, General Agenten. Billets für die Fahrt und Cirens Nenz ſind zu haben:

Jn Aschersleben: Gerſon, Wal Holleben: G. Schöllner, Risleben: Reichardt'sche Buchhandlung
ther Co. Banquiers. Chirurg. Ober-Röblingen: ERisenbahn-Restaurant,Alsleben: H. A. Hartmann, Hobenmölsen: Ed. Dorn, Tentschenthal: do. do.

Fr. n Kob. Ku HMalle: in meinem Geſchäftslokale gr. Steinstrasse 69. haun
Aunleben: Fr. Bornemann, RHohbenHeigehuife pat. Womng Hochachtungsvoll Franz Lenharäadt.

„Berga: Rob. Röper. Kelbra: Chr. Rautenkranz, Auetion Alle Diejenigen, welche von dem
Besedau: C. Eisfeldt, Orts- Zimmermeiſter. verſtorbenen Fräulein H. Wan- gegetſchulze. „Kitzen b. Lützen: C. Klemm, De genheim in Zörbig noch Seide von„Belleben: Carl Gebhardt, Chirurg. Sagt Wicken. oder fertige Sachen in Händen J Ma
Heilgehülfe. Löbejün: Jul. Buſch, Zim- Dienstag d. 16. Mut er haben, erſuche, ſolche baldigſt an
Beesen: Aug. Alsleben, Col mermeiſter. Vor urt 7 ühr verſt 5 er. Frau Wittwe Reuter, Leipziger Ve
portageBuchhändler. Lochau- Carl Kuppe, Zim ch auf d S verſte e ſtraße abzuliefern und wird die Zah 9
Brachstedt: C. Thiele, Can mermeiſter. i a G rid re iung des Arbeitslohnes innerhalb nrch
tor emerit. Lauchstedt: F. Liebers, Kfm. T übte ehändler de 8 Tagen erfolgen. Gleichzeitig er H. g
Brücken: Ferd. Züllich, Lettin: G. Schade, Reſtaurat. R ch a bier, für fremde ſuche Diejenigen, welche der Ver
Stellmachermeiſter. Löbnitz: C. Holz, Getreide e nung ſtorbenen noch ſchulden, mir dieBitterfeld. Ed. Jacobaſch, händler circa 47. Wispel Sagt- Beträge bis zum 15. Juni zuzu
Porzellanhändler. NMansfeld. Ed. Einecke Agent. Mgjcken (à 2000 Pfd im enden M. Schulmann,

„Cönnern: Albert Schaller, r J. Anger- Ga s b t Oldenburg im Großherzogthum. Hall

ospitalit. mann, Agent. n. Fde G. Frönicke, Re W. Hoffmann, zen an ger r Verwalter, Hofemeiſter, ält. u
u ſtaurateur. Getreidehändler. x E. e jüng. Wirthſchafterin., 1 erfahr.Düben: J. Strobach, Kftm. Niemberg: Otto Lippold, e Erermiſf T Vator Köchin m. g. Atteſt. w. de ff. Küche

H. Gottſchalk, Kfm. Durch das land wirthſchaftliche gründl. verſt., ſuchen ſof. u. ſpäter Zu
Gutsgärtner. Osmünde: Alb. Pfeiffer, Central--Verſorgungs-Bureau et. Schlamm 3Dölsdortf: Gottfried Elias, Heilgehülfe. der Gewerbe- Buchhandlung Fr. Fleckinger, kl. amm 3.
Chirurg. Petersrode: C. Wilhelm, von Reinhold Kühn in Berlin G Ein gewandtes

Dommitzsch: Rob. Mertin, Schmiedemeiſter. W., Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: Mädchen, 21 Jahr alt, das
Agent. Reichardtswerben: C. Haring, IA Jnſpectoren, 5 Rech- Milchen u. Buttern verſteht,

Drohndorf: H. Körber, Heil- Seilermeiſter. nungsführer, 6 Brennerei- wünſcht, um ſich in der Land—-gehülfe. Rothenburg- a/S. Gottlob verwalter, Förſter Jäger, wirthſchaft auszubilden ſofort
BDelitzsch: O. Simon, Ktim. ZDöge, Heilgehülfe. Gärtner u, Wirthſchafter Stellung durch
Eilenburg: Fr. Meißner, z S. Heßler, Leiſtan, Honorar unr für wirkliche Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

Buchhalter. parkaſſencontrolleur. eiſtungen. 7Eisleben. Fr. Dießner, Büu Th. Campe, Kfm. Ein Haus in Halle, vor dem e e
reauVorſteher, Schkeuditz: Ludw. Krüger, Thore gelegen, gut rentirenden gangb. führen kann findet per 1. Juli gute

Reinh. Bartels, Kfm. Reſtauration, Garten, Ke Stellung Näh. C. E. Hof-Juwelier. Sandersleben: W. Müller, gelbahn, Geſellſchaftszim- mann, Leipzigerſtr. 66.Priedeburga/s.: Conſt. Burg- Einnehmer. mer, iſt umzugshalber ſofort z vaig h
mann, Orts-Einnehmer. Stolberg a/H.: L. Schade, unter günſtigen Bedingungen m. 50 tüchtige Erdarbeiter J

„Gröbzig: W. Martini, Kfm. Webermeiſter. oder ohne Mobiliar zu verkaufen. finden noch Beſchäftigung am Saale
Gräfenhainchen: Aug. Rein Soebafstedt: H. Erfurth, Preis 6800 Thlr. Anzahlung nach Durchſtich bei Lettin.
hardt, Schloſſermſtr. Seilermeiſter. Uebereinkunft. Auskunft ertheilt Schachtmeiſter Reimann.

Giebichenstein: W. Buſch, Torgau: Aug. Wiliſch, Kfm. Herr Ködderitz, Reſtaurateur, Für ein Colonialwaaren u. De
Heilgehülfe. Irotha: Herm. Müller Kfm. Halle a/S., Klausſtraße Nr. 30. ſtillations- Geſchäft wird ſofort oder
Grosskugel: Aug. Hentze, Teutschenthal: W. Fuchs, t zum 1. Juli e. ein Lehrling geGetreidehändler. wer u Guts-Verkanf. ſucht. Adr. ſagt Ed. Stückrath

Halle a/S. Kuh einarer, n els: J. F. Petzold, Ein Gut in einem großen Dorfe in der Exp. d. Ztg.
a du Wallendorf: W. Zim mit Zuckerfabrik an der BerlinAn 3Fritſch, wermſtr W Senf, 3 halter Eiſenbahn, mit 45 Morgen Tüchtige Maurer in 7
Ad. Neumann, Zörbig: C. Enke, Maurer gutem Acker incl. Morg. Wieſe A b itsl tJ e u. Zimmermeiſter. u. großem Garten iſt preiswerth zu I. rbeilsleu

Heringen: Goldhahn, Käm Zschortau: G. Unterbeck, ne Darauf rktgenve zum Neubau einer Zuckerfabrik,
mereikaſſenRendant. Kaufm. do t n u B. H. ſucht der Maurermeiſter Aug. EiF ber will t T ei Ed. Stückrath in der Brennecke zu Wegeleben. J furttmachun Wegzug halber will ich mein hier Exp. d. Ztg. niederlegen. turcBekann g. Neueſtr. 534 unw. d. Schloſſes u. Plötzlicher Todesfälle we Ein flottes Materialgeſchäf r

3 v gen ſollMeine Stellung als gerichtlicher d. Prinzenſchule belegenes einſtöck. mein in Oſternienburg bei mit ſchönen neuen Gebäuden, in renze
Taxator und Auctionator erlaube Wohnhaus mit 3 Stuben, 2 Kam- Cöthen Stunde von Station einer Provinzialſtadt Anhalts, ſol tun
mir dem geehrten Publikum in Er mern, Küche, Waſchhaus ec., ſchö- Elsnigk) gelegenes Grundſtück unter günſtigen Bedingungen bald- leiſt
innerung zu bringen. nem Garten und Hauskabel, für nit 50 Morgen Acker, Garten u. möglichſt verkauft werden. Näheres rück

Eisleben, d. 1. Mai 1876. Rentiers paſſend, für 1800 m. Fieſe völlſtandigem, in ſehr gutem ertheilt W. Denſtädt W
Oswald Zedel, Badergaſſe 13, 500 Anzahl. ohne Unterhänd- Zuſtande beſindlichem lebendem und in Cöthen. en
gerichtl. Taxator u. Auctionator. ler verkaufen. todtem Inventar unter günſtigen inkauft L. G. O2ansKi, rich W r 76. Anzahlungsbedingungen ehemöglichſt Jm Lehmannſcher

Pr. Looſe Berlin, Jannowitzbr. 2. erg. verkauft werden. Reflectanten wol- Garten in Giebichen- N
Ein ſtarkes Arbeits-Pferd ſteht len ſich mit mir in Verbindung ſtein iſt eine Lehrlinge Arbe

Zwei zuverläſſige Ziegelſtrei zu verkaufen in Jnwenden b. ſetzen. Theodor Krieger, Eicher ſucht die Ziegeleirauchſtedt Oppin Nr. 19. Aſchersleben. ſtelle offen. h mei
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Verkaufestelle bei

Max Koestler in Halle,

Halle, d. I. Mai 1876.
Bericht einer hochbetagten Greisin.
Kaiserlichen und Königlichen Hoflieferanten Joh.

den 4. April 1876. Ich bin eine alte Kun-
Am grosser Körpersohwäche, reissender Gicht

war ich im 70. Lebensjahre dem Tode

gesetzt geniesse sind meine Lebenserhaltung und Kräftigung,
ihnen danke ieh, dass ioh noch mein 84. Lebensjahr erreicht

Selbst mein unvertilgbar scheinender Husten weicht dem
Gebrauch Ihrer KRrust Malzböonbons (Weiterbestellung).
Louise Gerbing, Linienstr. 89.

Die gemeinſchaftliche Sitzung des Gemeinde Kirchen
Vertretung von Unſer Lieben

den 15. auf
Sonnabend den 20. Mai c. Nachmittags 6 Uhr

Frätsch, Vorſitzender.

e Malz- Chocolade die ioh fort-

Wittwe

D. vhmann in HIalle a/S. General Depot,
Leipzigerstrasse 105.

Jede ältere Auflage der Converſations-Lexica von Brock
haus, Meyer, Pierer c. nimmt an unter höchſter Anrechnung

in Umtausch
gegen die ſoeben erſcheinenden momesten Auflagen, zwölfte
von Brockhaus und dritte von Meyer die Buchhandlung von

Leipzigerſtraße 44.

Verein junger Kaufleute in Nordhausen.
Mehrere tüchtige Commis u. Comptoiriſten ſuchen

durch uns Stellung und erſucht um gütige Meldung von Vacanzen
das Stellenvermittelungs-Bureau.51912)

Ziegelei- Verkauf.
Eine unweit Halle ſehr günſtig

Wieſe, Tax 10,000 Thlr., ſollHalle-Soran-Gubener umſiändehalber für 7500 Thlr. mit

Eiſenbahn.
Zur Bequemlichkeit des

Publikums haben wir für
die Pfingſtzeit die Anord
nung getroffen, daß ſämmt
liche in der Pfingſtwoche,
d. h. vom 3. Juni er. ab ge
löſten LocalTagesbillets bis

gelegene Ziegelei, faſt neu, 5 Morgen

2000 Thlr.
werden.
Näheres durch Krüger Co.

Halle a/S. gr. Märkerſtr. 27 I.

Anzahlung verkauft

Zwei ſtarke Arbeits-Pferde und
ein ſtarker vierzölliger Wagen ſteht
zu verkaufen bei

Friedrich Trautmann
in Landsberg.

Freitag d. 19. Mai Mittags
zwiſchen 10 u. 12. Uhr ſollen die
zum Mühlengute Weſenitz gehö
rigen Wieſen öffentlich meiſtbietendzum II. Juni C einſchließlich verpachtet werden.

Gültigkeit haben, dergeſtalt,
daß die Rückfahrt ſpäteſtens
am letztgedachten Tage an-

getreten werden muß.
Für alle vom II. Junier.

ab neu gelöſten Tagesbillets
treten die bisherigen Beſtim

mungen über die Gültig-
keitsdauer derſelben wieder

in Kraft.
Berlin, im April 1876.
Die Direction.

Ein ſeit vielen Jahren in Frank-
furt a/ M. beſtehendes Agen-
turgeſchäft mit feinſten Refe-
renzen ſucht weitere Vertre-
tungen für Produkten. Nur
leiſtungsfähige Häuſer werden be-
rückſichtigt. Offerten sub Chiffre
W. 1046 befördert die Annon-
cen Expedition von HRaud. Mosse
in Frankfurt am Main.

Neue birkene Kommoden, gute
Arbeit, verk. billig Langegaſſe 23.

Einen Feldhüter ſucht die Ge-
meinde Nehlitz a/ P.

G. Staffelſtein.
Eine der größten und äl-

teſten Kunſtgärtnereien in
Erfurt mit ſchönem Wohn
haus, diverſen Gewächs-
und Treibhäuſern 2e. (Neu-
bau) iſt mit 55,000 bei
12,000 Anzahlung, we-gen Kränklichkeit des Be-ſitzers zu verkaufen und kann

auf Wunſch ſofort übernom-
men werden.
Nähere Auskunft ertheilt
der Privatſekretär Däpp-
mer j. in Erfurt, Michae-
lisſtr. S.

t

Sonthdown- Vollblut-
Schäferei

Canena bei Halle a/S.
Der BockverKauf be-

Kinnt in diesem Jahre am
I. PVunmf. (H. 51004.)

Stahlschmidt.
1 Pferd verkauft Mühlgraben 1.

äglicher Poſt Perſonen u. Guter Dienſt
Pliſſingen Oneenboro“ London

vermittelſt der rachtvollen und comfortabel eingerichtetenNiederländiſchen Poſt darertwanperfgtt Gefellf.
ſchaft Zeeland.

Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs-Anlagen in Queenboro' nunmehr dreiſt gut ter s s

von Cöln 1.40 Nchm. 145 z v d 8.45i Eröffnung 15. Mai Shen Ken
ingens. 8 Foij Ve 1.52i Konbon 8. Mrgs. Sonntags kein Dienſt. Ein 4 z m

Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte
zwiſchen dem

Directe Billet-Ausgabe und e allen
p ſtCöln Bruſſel; J. J. Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft

nungen und die London Chatham u. Dover Eiſen-Zeeland in Vliſ
bahn Geſellſchaft in London.

Der G. J. W. M ayer'sehe
weiße Bruſt-Sirup,

äußerſt geſund bei Husten, Catarrhb,
Heiserkeit ete., iſt ſtets friſch u. echt
zu bezieh. durch Abin Hentze
in Halle a/S., Schmeerſtr. 36.

piälepsefe
(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch,
Neustadt Dresden. Be-
reits über 8000 mit Er-
folg behandelt.

20 Pianinos
ſtehen fertig zum Verſandt. Re

flektanten erhalten ſofort Verzeichniß.

Th. Weidenslaufer,
Piano fabrik Berlin W. W.

bBLiwerne
Gartenmöbel,

eignes Fabrikat, gute u. dauerhaftez
dabei elegante Arbeit, empfiehlt zu
billigen Preiſen und hält Lager
(Preiscourante gratis u. franco.)

Ernst Berger.
Wuchererſtr. Nr. 15.

Lagerräume,
hell, luftig u. trocken, offerirt
zur gefl. Benutzung [H. 5252.
Th. Raunick, Magdeburgerſtr.51.

Wegen Wegzug iſt die Beletage,
4 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubeh. ſof. zu vermieth. u. Johanni
zu bezieh. Dorotheenſtraße 9.

Zu vermiethen und gleich oder
ſpäter zu beziehen Giebichenſtein,
Rainſtraße 18, 2 Wohnungen, 3
St., 2 K., K. nebſt Gartenbenutz.
Selbige können auch getrennt werden.

Es wird
II

geliefert.

wende ſich
vertrauensvoll

Harnburg.
H. Jede Anfrage wird beantwortet,

Zur ſelbſtändigen Führuneines Eiharren Geſchäfts
verbunden mit Annoncen-
Expedition, wird ein er-
fahrener und fähiger
Mann ſofort geſucht. Cau-
tion oder Bürgſchaft iſt er
forderlich. Fr. Offerten u.
Liät. A. 100 an Herrn Ed.
Stückrath in Halle a/S.in der Exped. d. Ztg.

Eine Kuh mit dem Kalbe zu
verkaufen Wurp Nr. S.

e Agenten:

Schnelle älfe in jederDamen! geheimen Angelegenheit

durch Spezialarzt Br. Heimsen, Schiff
bauerdamm 35, Berlin.

Weinkarte
von

J. F. Veumann,
Geiſtſtr. u. Promenadenecke.
Feiner Medoc à Fl. Mk. 1.
St. Julien 1. 25
Pontet Canet 1. 50Chateau Margaur I. 50
Chäteau Leonville 2.
Chäteau Milon 2.Chäteau Narſac 2. 50
Chaäteau Lafitte 2. 50Apfelwein ohne Sprit 50
Moſelblümchen 75
1868er Wieſenbrunner, 75
Deidesheimer

feiner Graves 1.Muscat Lünel 1.Forſter Traminrr I. 25
Geiſenheimer 1. 50Marcobrunner 1. 50Johannesberger 2.
Rüdesheimer A. 2.
Ober-Unger 2.Ruſter Ausbruch 50Sicilianer u 1. 50Bei Entnahme größerer
Quantitäten entſprechend

billiger.

e u rerR. F. Daubitz'scher
S Magen-BSitter,
nur allein fabricirt von dem Apo
theker R. F. Daubitz in Berlin,
Neuenburgerſtr. 28, prämiirt,
empfohlen von Aerzten und
Conſumenten, weltbekannt
als ein vorzügliches Hausmit-
tel, iſt zu haben bei: C. Müller
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De-
litzſch; J. G. Neumüller in Dom
mitzſch Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-
chen C. Förſter in Freiburg a.
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz et in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra; J. C. Biener in Quer
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Franz Roth in
Wettin C. Nieſer in Zeitz C.
F. Straube in Zörbig; Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben Heinr. Neß-
er in Schafſtedt.
n

Ein großer brauner Wallach ge-
ſund und zugfeſt, 6jährig, übercom
plett iſt für 900 Mark verkäuflich bei

C. H. Breitkopf,
Landwehrſtraße Nr. 8.
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Billig gohwiedeeiserne Priger, Jul. Herm. Schmidt

e Cart Vockten.Längen bis er du geren u Halle, Schmeerstr. 29. Dresden, Neumarkt. Rünche
merkſam. 070 M ekftfsohe, empfiehlt ſich zu Anlagen aller Arten

2 Werſeburger Straße Kr. EGleCtrischen, ſowiepneumatischemLuftdrichj
De Ebschraute Haustelegraphen,de Haustelegraphen,

S e h für Haushaltungen unäd von den einfachſten bis zu den eomplicirteſten und elegan, e
teſten Einrichtungen für Villas, Wohnhäuser dKestaurationen MHGötels, Fabriken ete. Vorzügliches Material acht

Krnach beſter und bewährteri ſolideſte Arbeit, neueſte Conſtruction der ApparateLager d einperſen e e die beſten Erfahrungen und Empfehlungen ſtehen zur zum G
Seite, Preiſe billigſt, Koſtenvoranſchläge gratis. mS Phaan Bittmaun. e e e e hgreſſesc Caſé Restaurant VUrsim“, bere hn- Leipziger Platz, Nähe des Bahnhofes.

I m Apparate r. Riere von Riebeck Comp. und aus der Freiherrl. O
u S

g ehee S J1 m l S r 2s S ee

von Tucher'schen Brauerei iſt ame in größter Auswahl empfiehlt Gute Speisen empfiehlt beſtens V. Ursin. Zudran

e o vbiladee W l h. t ec k 0 rt S z Logis nebſt Theer-Seife, Indepea ſchöner artenprömengde ärztlich empföhlen als das wirkſamſte ten all5 Halle a/S. große Ulrichsſtraße 60. ſind ſogleich u. zum I. Oct. und geeignetſte Mittel gegen die Miniſte
S 17 Für Wiederverkäufer Freislisten zu beziehen gr. Wallſtr. I. läſtigen Hanutausſchläge, Kopf

und Zeichnungen gratis. (B. 9779.) Ein Pianino wird für eine Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech- Zwiſchec

S

einſte c c FIrti i i öde, trockne und reichgeſBraunſchw., weſtphäl. u. Gothaer Cervelatwurſt, auswärtige Reſtauration zu miethen ken, ſowie gegen ſpröde,
Zeirh gekochte Zunge, Schinken u. echt Hamb. Rauch geſucht. enche un er n

ſteiſch, Offert. hei Herrn Ferd. Rummel S r. Be e, ſenpea Salami-, Mett- u. Zungegwurſt, e F Leipziger-Straß. 98, nie S meerſtr. T n
a. Emmenthaler, Limburger u. artsbergaer Käſe, derzulegen. eriſche orcheſß kleine Steinſtraß e e 2Wenn kleine Steinſtraße. ieler Fett-Bücklinge, Ruſſ. Wd

Sardinen empfingen u. empfehlen TKüchen- und Hausgeräthe, ff. Breſſing“ Apteinnen en
blau email. Töpfe, Meſſer u. Gabeln 2c. Fiſſab. Kartoffeln, feinſte Wal- agenthempfehlen in großer Auswahl billigſt tershäuſer Cervelat Wurſt gehlehalten zur geneigten Abnahme Zum Einkauf von t

gr. Schlamm. h e für Dame en ſowie opfern
W i ür Kinder. nant uFranz. Cath. PHaumen I. à t 50 Pf.,Franz. Cath.-PHaumen II. à t 30 Pf., Apfol Wein Polterabendſcherze, en

Prima TürkK. Pflaumen à t 25 Pf., reine und vorzügliche Qualität, à Hochzeitsgeſ chenke ner,
BRöhm. Pflaumen à 18 Pf., Liter 40 4 empfiehlt 7 wennBRöhm. vorjähr. 10 Pf. empfiehlt o Thieme. Reinhold Kiürsten. Silber -Hochzeitsgeſchenhke Pelz u

mer Pferdeanahn- empfiehlt ſich die große Auswahlbeiſ J ihrer
Dantſagun ma et Bad Saat G. V. Ritter in aiea/s. in ie et le etwelche die Wade des rechten ahm ewen jähridtten Sitten ght nutzten urd h ne s monatlichen Sehranth der Ernst Voigt. ratnlakionskarten J n

e J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, Schottischen Buch- das J m erſchien. dankba

L r wo gſte Preiſe.Ich ſage daher Herrn Oſchinsky meinen ergebenſten Dank. weizen zur Saat empfiehlt e C
Heidewilxen, Kren Fern n n A. Brühl. Ernst Voigt. J politiſZu beziehen in Halle bei Albin Hentze. Hier ren von geſchet6 tt T 9 l. W., verzinnte r S Jvon gleichen Dimenſionen, ebenſo el 0 en t Il gteine W a12bIei in allen Stärken bei u

zu Garten -Anlagen, Felſenpartien, Fontainen e. in m r rathurſchönſten Formationen hält in größter Auswahl Lager Portland Cement in Ecöſſ ag r S bei eit
Bern Biorfeid Zbalgaſe be Bee nW er5 T 7 von der Capelle des Stadtmuſik- zCid eln, e ennfang 3 Uhr. ntrée p. X EminS elspiele, Klausthorſtr. Nr. 10/11. nes eltaſeln gert G. B. Br. M. vieempfiehlt in allen Größen billigſt 7777 niederWilh. Rerger. Leipzigerſtraße I. Saſſe de FamilienNachrichten. eud

Dienstags u. Freitags Braun Champagnerflaschen jungen Leuten in kurzer Zeit den Entbindungs- Anzeige. zbierverkauf. zum Bierfüllen bei üppigſten Bartwuchs auf Plat- (Statt beſonderer Meldung.) Drei
Klausthorſtraße 10/11. J. R. Strässner, Bernb.-Str. ten, Glatzen das vollſte Haar, ver Heute Morgen 3 Uhr wurde meine in

F. Theilich. S hindert das Ausfallen der Haare liebe Frau Minna geb. Oehrin die b
do Seemuſcheln in ſchönſten Farben und kräftigt und verſtärkt jeden von einem kräftigen Mädchen glüd- J n

S r d zum Einfaſſen für GartenAnlagen, Haarwuchs. Nur allein echt à Fl. lich entbunden. neuer
I. Springbrunnen, Baſſins, Grotten 1 RM. zu beziehen durch Obermehler b/Schlotheim i/ Th. übera

Eine neumilchende Kuh mit Kalb u. ſ. w. u. ſ. w. billigſt bei Albin Hentze, den 12. Mai 1876.verkauft Gimritz b/ W. Nr. 26. J. R. Strässner. Schmeerſtr. 36. H. Müller. Erreic
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 112 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag
n Telegraphiſche Depeſchen

München, d. 12. Mai. Bezüglich der Landtagswahlen für
München I iſt laut Entſchließung der Regierung die Wahl der Wahl-
männer (Urwahl) auf den 18. Mai, die der Abgeordneten auf den 26.
Mai angeordnet worden.

London den 12. Mai. Nach den bis jetzt getroffenen Beſtim
mungen wird Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta nächſten Dienſtag
Abends in Dover eintreffen, daſelbſt übernachten und am Mittwoch die
Reiſe nach dem Feſtlande fortſetzen.

Wien, den 12. Mai. Die „Politiſche Korreſpondenz“ beſtätig
das Eintreffen Moukhtar Paſchas in Moſtar und erwähnt eines Ge-
rüchts, wonach die Ankunft Moukhtar Paſchas in Moſtar mit der Ab-
ſicht der Pforte in Verbindung ſtände, direkt mit den Jnſurgenten wegen

ial, Abſchluß eines Waffenſtillſtands zu verhandeln.
Konſtantinopel, den 12. Mai. Mehemed Ruſchdi Paſcha iſt

zum Großvezir, Hieſſein Avni Paſcha zum Kriegsminiſter, Abni Paſcha
zum Generaliſſimus und Hairulich Effendi zum Scheich ul Jslam er-
nannt worden.

Madrid, den 12. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Kon
greſſes wurde der Artikel 11 der Konſtitution betreffend die Religions-
freiheit mit 220 gegen 84 Stimmen angenommen.

Weltausſtellung in Philadelphig.
Die Eröffnungeder Weltausſtellung in Philadelphia

iſt am 10. Mai unter dem herrlichſten Frühlingswetter erfolgt. Der
Zudrang des Publikums war ein unbeſchreiblich mächtiger, und ganz

Philadelphia ſtand im Flaggenſchmuck. Vor Allem zeichnete ſich die
Jndependence Hall aus, welche auf Dach und Balconen die Standar-

ten aller Nationen in die Lüfte wehen ließ. Der Präſident und die
Miniſter fuhren unter Truppengeleite um 9 Uhr durch die Kopf an
Kopf gedrängten Menſchenmaſſen zum Hauptgebäude der Ausſtellung

den 14. Mai 1876.

öffentliches Gebet und eine geiſtliche Hymne. Nunmehr ergriff der Chef
des Finanzweſens, Welſch, das Wort über die Bedeutung der Feier
und nach einer Cantate richtete General Handley eine warme und wür
dige Anſprache an den Präſidenten. Grant antwortete mit einem Danke
an alle Nationen, welche ſich bereitwillig zur Betheiligung an der Aus
ſtellung herbeigelaſſen. Er hob hervor, daß ſeit dem nunmehr hundert-
jährigen Beſtande des amerikaniſchen Staates dieſer zwar meiſt auf
utilitariſche Werke angewieſen war, aber nichtsdeſtoweniger mit älteren
Nationen in den feineren Künſten rivaliſire. Er hoffe, daß Amerika
Einiges lehren und Vieles von der Ausſtellung lernen werde. Er
ſeinerſeits hoffe und wünſche, daß den Fremden und Gäſten ihr Aufent
halt in Amerika angenehm und vortheilhaft ſein werde, und erklärte
ſchließlich mit weithinklingender Stimme die Ausſtellung für eröffnet.
Ein mächtiges Glockengeläute folgte, das von allen Kirchen der Stadt
unter gleichzeitigen donnernden Salutſchüſſen aufgenommen wurde.
Präſident Grant in Begleitung des Kaiſers von Brnaſilien ſetzte per
ſönlich in der großen Halle die S nn e in Bewegung und
hielt hierauf feierlichen Empfang. Die ganze Stadt hielt Feiertag.

Was die Ausſtellung ſelbſt betrifft, ſo iſt England mit ſeinen
Colonien am wenigſten im Rückſtande, auch Deutſchlaud und Oeſterreich

haben ihre Ausſtellungen nahezu vollendet. Beſonders in den deutſchen
Ausſtellungsräumen waltet der Geiſt jener ſtrammen preußiſchen Dis-
ciplin, die, nicht ohne von Zeit zu Zeit ein gut Theil göttlicher Grob-
heit zu zeigen, ſo ſtreng und gerade auf ihr Ziel loszugehen pflegt.Zrantreig iſt arg im Rückſtande, gewährt übrigens trotzdem ſchon einen

ganz artigen Anblick. Die Schweiz und Belgien haben ebenfalls et
was allzu lange gezögert. Holland und die ſkandinaviſchen Reicheglänzen in ſchönſter Vollendung, auch Aegypten, China, Japan und

Braſilien ſehen ſchon recht elegant aus. Am meiſten im Rückſtande
ſind Rußland, die Türkei und Portugal, Rußland deßhalb, weil ein
Theil ſeiner Ausſtellungsgegenſtände ſich an Bord des „Goethe“ befand,

Zwiſchen dieſem und der Memorial Hall waren für ihn und die Gäſte dem unterwegs bekanntlich die Schraube brach. Dem Großtürken wer-
reichgeſchmückte Tribünen errichtet.
der Volksmenge war auf dem ganzen Wege ein überaus herzlicher. Ein
impoſantes Orcheſter ſpielte die Nationalhymne, deren Töne von Tau-
ſenden mitgeſungen wurden, darauf die National-Melodien der meiſten
an dieſem Weltfeſte vertretenen Nationen. Dann folgte der von Richard
Wagner eigens für dieſe Gelegenheit componirte Eröffnungsmarſch, ein

Der Empfang Grant's von Seiten den wohl ſeine nichtsnutzigen Unterthanen, dem Portugieſen der hohe
engliſche Beſuch zu viel Kopfzerbrechen gemacht haben. Der allgemeine
Eindruck der Ausſtellung iſt nach allgemeinem Urtheil glänzender als
der irgend einer andern von den bisherigen in den erſten Wochen nach
der Eröffnung es war. Einen beſonders anmuthigen Eindruck gewährt
die Mannigfaltigkeit der Bauſtile, deren die verſchiedenen Nationen ſich

Sonntags-Feuilleton.
„Cantate freut des Menſchen Sinn“ ſo ruft uns der morgende

Sonntag durch Göthe's Mund zu. Und wahrlich, wenn ſich auch das
eigentliche, ſo lange prophezeiete Maienlied noch nicht recht aus der
Kehle löſen will, ſo haben wir doch alle Urſache, fröhlich zu ſingen,
denn die drei geſtrengen Herren der Woche, Mamertus, Pancratius,
Servatius, denen man ſonſt, gleich dem Moloch, mit brennendem Ofen
opfern muß Bruder meiniges in Böhmen bildet ſich darum präg-
nant und ſchlagend aus ihren Anfangsſilben ein ganz neues Schreck-
geſpenſt und ſchiebt ihm in die Schuhe: Mapanſer verbrennt den Wald

jene Geſtrengen, die gefürchteten Feinde von Landwirth und Gärt-
ner, haben ſich diesmal gnädig genug erwieſen und ſich wenigſtens,
wenn auch Servatius mit Morgenſchnee, in einer Mitteltoilette zwiſchen
Pelz und Flügelkleide der Welt präſentirt. Ob ſie damit die Unarten
ihrer Vorgänger gut machen oder ob ſie nur die vertrauensſelige Natur
in Sicherheit wiegen wollten, um ſie nachher um ſo grimmiger mit

»des Froſtes ſcharfem Zahne anzufallen, ruht im Schoße des hundert-
jährigen Kalenders; wir machen jedenfalls dem kalendariſchen Trium-

hien. virat für ſeine unerwartete aber durchaus zeitgemäße Höflichkeit unſer
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dankbarſtes Compliment.
Denn ſicher iſt es auch nur ſeinem Einfluß zu danken, daß das

politiſche Triumvirat in Berlin zuſammentreten konnte. Was wäre
geſchehen, fragt das ſenſationsbedürftige Publikum, wenn Andraſſy nicht
der Grippe huldvollſt entlaſſen wäre? was wäre aus unſeren kühnen
und ſchwerwiegenden Combinationen über ihre Berathungen geworden?
Das heißt, eigentlich fragt niemand, ſondern jeder antwortet, antwortet
mit dem ſicheren Selbſtbewußtſein, das die Kenntniß der intimſten Be
rathungsdetails verleiht, ſowohl bei der jetzt verwirklichten, als auch
bei einer eventuell geſtörten Conferenz. Es iſt nicht anders, als ob
die von einem inventiöſen Blatte kürzlich vorgeſchlagene Jnſtitution
der Redactions-Somnambülen ſchon ins Leben getreten wäre, die im
Bedürfnißfalle in magnetiſchen Schlaf verſetzt werden und ſo offen-
baren, was hinter dicken Mauern und verſchloſſenen Thüren vorgeht.
Eminent practiſch und von großer Zukunft! Da wir uns jedoch ſolchen
Luxus nicht geſtatten können und ich im Gegentheil ein wenig miß-
trauiſch geworden bin, weil ſogar im „geiſtreichen“ Rußland eine
wiſſenſchaftliche Enquéte-Commiſſion zur Erforſchung des Spiritismus
niedergeſetzt wurde und zu dem überraſchenden Reſultate gelangte: es
beruht alles auf Täuſchung, ſo muß ich alle Verantwortung für die
ganz neue und gewagte Vermuthung ſelbſt übernehmen, daß ſich die
DreiKanzler Verhandlungen wahrſcheinlich allem Anſcheine nach

im Hauptſächlichen wenigſtens, um die Frage drehen werden: ob
die bewährte Methode der „Erhaltung des verbeſſerten status

(uo“ ſelbſt einer Verbeſſerung fähig und bedürftig ſei! Denn die
neuerungsſüchtigen Parteien der Balkanhalbinſel legen ihrerſeits ſchon
überall die verbeſſernde Hand an, wo es irgend geht; der biedere Bul
gare will à tout prix conſtitutionell werden und revoltirt zur ſicherern

Erreichung dieſes lobenswerthen Zieles die türkiſchen Truppen bedienen

ſich mit Vorliebe und um damit zu räumen, der wirkſamen Exploſiv-
Geſchoſſe („es geſchieht nur verſuchsweiſe“, werden muthmaßlich die
Befehlshaber dazu ſagen, wie jener bosniſche Paſcha, als er einen ſäu
migen Zahler bei lebendigem Leibe ſchinden ließ); in den großen
Städten des Landes kümmert man ſich wenig darum, ob man bei
einem allgemeinen Tumulte einige fremde Conſuln über die Klinge
ſpringen läßt. Und das Collegium unſerer drei Geſtrengen?! Nun,
vielleicht werden ſie durch dieſe letzte blutige Epiſode von Salonichi
meinen Vorſchlag einer ſucceſſiven Amputation annehmen oder wenigſtens
zu einer raſcheren Peripetie im Drama, zu einer ſtrengeren und thä
tigeren Politik gedrängt. Eine Schande wäre es für keinen, wenn
er ſeinem langathmigen Titel noch ein debellator Turciae anfügen
könnte!

Selbſt unſerem eigenen Fürſten Reichskanzler würden wir eine
ähnliche Bezeichnung nicht übel nehmen, obwohl er gerade jetzt „ſeines
Gneiſenau“ entbehren muß, der das reizende und ſtillgelegene Seine
ſtädtchen Paris als klimatiſchen Kurort zur Herſtellung ſeiner angegrif-
fenen Geſundheit benutzt. Ja es wäre ſogar ein etwas pomphaftes
Prädicat im Intereſſe der vielen Denkmäler, die ſchon bei Lebzeiten
des großen Mannes projectirt ſind, ſehr wünſchenswerth. Vielleicht
kämen dann noch einige zu den ſchon in Frage ſtehenden: Canoſſa
Denkmal auf dem Harz, Denkmal in Kiſſingen, Denkmal in Köln,
als Pfahl ins Fleiſch den Ultramontanen reiht man daran die anderen
Zeitdenkmäler, wie das nationale auf dem Niederwald, das Waldeck
Denkmal in Berlin, das Schloſſer- Denkmal (von localen Monumenten
ſchweigt des Urbioten Beſcheidenheit), ſo eröffnet ſich eine ganz impo
ſante Perſpective für die nächſten Jahre. Jtem, man freut
ſich bei jedem einzelnen, zahlt auch wohl ſeinen Beitrag, aber
in einem verſteckten Winkel des Herzens denkt man doch mit Strauß:
„Deutſche, wohin mit euch geht ja die Dankbarkeit durch.“ Nur
einem Denkmal flogen ohne alle Hintergedanken, mit voller Sympathie
die Herzen zu, dem Denkmal unſeres Schiller in Marbach, das am
9. Mai, am einundſiebzigſten Todestage Friedrich Schillers, enthüllt
wurde. Es liegt ein eigener Zauber darin, das Denkmal des vollen-
deten Mannes an der Stelle ſich erheben zu ſehen, wo des Kindes
Wiege geſtanden hat, und dieſe rein menſchliche Empfindung iſt am
beſten geeignet, uns über das Gefühl der Ehrſucht und Epigoneneitel-
keit hinwegzuſetzen, das uns beim Anblick ſtolzer und prahleriſcher
Ruhmesſäulen ſo oft überkommen will. Uebrigens wird am 10. No-
vember d. J., am 117. Geburtstage, die Enthüllung des Schillerdenk-
mals in Wien ſtattfinden, deſſen Sockel die Jnſchrift zieren ſoll

Mein unermeßlich Reich iſt der Gedanke,
Und mein geflügelt Werkzeug iſt das Wort.

Zum Beſuche der ſchönen Schillerfeier ſtellten die angehenden Bade-
touriſten das Hauptcontingent. Denn, daß die Badeſaiſon beginnt, iſt
eine Wahrheit, der ſich weder die Rechnungen der Hotelbeſitzer noch die
Spalten der Zeitungen verſchließen können. Selbſt der geldſpendende
Beutel des brummenden Herrn Papa muß ſie anerkennen, dem ein
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bedient haben.
vergoldeten Pavillon, Holland durch elegante Bogengänge, Mexico durch
Nachahmung aztekiſcher Bauwerke aus. Die 190 Gebäulichkeiten ſind
bekanntlich theils von den Vereinigten, theils von den Einzelſtaaten,
theils von der Stadt Philadelphia, theils von den Ausſtellungs- Com-
miſſionen der fremden Länder errichtet worden. Von den ſchon vollen-
deten Gruppen von Ausſtelungs- Gegenſtänden macht die der könig-
lichen Porcellan-Manufactur zu Berlin einen vortrefflichen, vielleicht
den beſten Eindruck von allen, nächſtdem die engliſchen Silberwaaren
von Elkington und Birmingham ſo wie die amerikaniſchen Textil-Er-
zeugniſſe, beſonders Seidenwaaren. Jn der Maſchinenhalle, der Acker
bau- und Gartenbau-Ausſtellung, dem Alterthümer- Muſeum und der
Kunſtgalerie ſieht es noch ſehr unordentlich aus. Wunderbar erſcheint
die geringe Anzahl der in das Bereich der Kunſt gehörenden Aus-
ſtellungsGegenſtände. Beſonders anziehend iſt der Frauen -Pavillon,
in dem jede Art von Frauenarbeit vertreten iſt. Der ganze Ausſtellungs
raum iſt mit einem Gitter umgeben. Die einmalige Bezahlung des
Eintrittsgeldes an einem der zahlreichen Eingänge genügt für Alles,
ausgenommen natürlich die Reſtaurants und ſonſtigen Comfort- Er
forderniſſe.

An dem Hauptgebäude, 1880 Fuß lang und
welches ein 1832 Fuß langer und 120 Fuß breiter Gang führt, haben
alle Nationen Antheil.
Raum, Oeſterreich und Deutſchland theilen ſich in den dem engliſchen
entſprechenden Raum auf der gegenüberliegenden Seite. Dort hat
Schweden ein hölzernes Schulhaus, talien eine Sammlung von Mo-
ſaiks, Cameen, Korallen, Gold und Silber-Filigran u. dgl, Aegypten
goldverbrämte Kleider ausgeſtellt. Die Maſchinenhalle iſt 1402 Fuß
lang und 360 Fuß breit. Die Kunſtgalerie und das Gartenbau-Ge-
bäude ſollen auch nach der Ausſtellung ſtehen bleiben und für alle Zeit
eine Zierde des berühmten philadelphiſchen Parks bleiben. Am Ein-

Verlin, den 12. Mai.
Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff erhielt heute Mittag vor

der Konferenz mit dem Grafen von Andraſſy den Beſuch des Kron
prinzen; der Unterredung wohnte der ruſſiſche Miniſter Graf Adler-
berg bei.

Zrute Abend 7 Uhr fand beim Reichskanzler Fürſten von
Bismarck die zweite Konferenz ſtatt. Uber die Abreiſe des
Grafen v. Andraſſy ſind noch keine Beſtimmungen getroffen, ſo daß es
den Anſchein gewinnt, als ob die Konferenzen ſich bis in die nächſte

Braſilien zeichnet ſich in dieſer Richtung durch einen

464 Fuß breit, durch

Nächſt Amerika beſitzt England den größten

Woche verlängern werden. Von anderer Seite meldet man: Die
Beſprechungen der drei Kanzler währten geſtern bis nach Mitternacht
und heute Morgen konferirte Graf Andraſſy theils mit dem Fürſten
Bismarck, theils mit dem Fürſten Gortſchakoff allein. Abends werden
die Beſprechungen der drei Staatsmänner fortgeſetzt. Der vielgenannte
Agent der Jnſurgenten Weſſelitzki iſt hier anweſend, und der montene-
griniſche Senator Petrowich wird morgen hier erwartet, und zwar um
ein Memorandum der Jnſurgenten hier zu überreichen. Dem Grafen
Andraſſy iſt geſtern die Abreiſe des letztgedachten Mannes von Zarg
telegraphiſch gemeldet worden, und der Graf hat denſelben aufgefordert,
ſeine Reiſe ſo zu beſchleunigen, daß er noch vor Abſchluß der Beſpre-
chungen eintreffen könne. Graf Andraſſy's Abreiſe iſt vorläufig auf

morgen Abend noch nicht folgen, ſeine Anweſenheit vielmehr bis Mon-
tag oder Dienſtag ausdehnen. Wie die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ mittheilt, iſt auch der ruſſiſche Generalkonſul in Raguſa, Herr

Jonca, nach Berlin berufen worden.

Aus der Provinz Sachſen
Jm Regierungsbezirk Merſeburg belief ſich im Winter 1874——

75 und Sommerſemeſter 1875 die Anzahl der gewerblichen, techniſchen,
induſtriellen kunſtgewerblichen und ähnlichen Vereine auf 31, welchen
1874--75 3225, 1875 3147 Mitglieder zugehörten und zwar mit
einem Beitrag von 12,226.75 außerdem gehörten dazu 7 Bildungs
inſtitute. Von polytechniſchen, techniſchen und Gewerbevereinen be-
ſitzen Bitterfeld einen Arbeitgeberverein mit 1874—-75 19, 1875 eben-
falls 19 Mitgliedern und 114 geſammten Beitrag Delitzſch einen Ge
werbe- und volkswirthſchaftlichen Verein mit 1874—-75 176, 1875 184
Mitgliedern und 433.60 Beitrag; Eilenburg einen Gewerbeverein
mit 80 Mitgliedern und 240 Beitrag und 2 Bildungsinſtituten;
Halle eine polytechn'ſche Geſellſchaft mit 1874- 75 285, 1875 282
Mitgliedern und 2264 Beitrag, ferner einen Müllerverein mit 49

Mitgliedern und 294 Beitrag, ferner einen Sächſiſch Thüringiſchen
Baugewerkverein mit Lokalvereinen zu Halle, zu Mansfeld, Naum-
burg, Nordhauſen Sangerhauſen Torgau, Wittenberg und Zeitz, fer
ner einen Bautechnikerverein mit 51 Mitgliedern und 306 Beitrag;
ferner einen Thüringiſchen Bezirksverein Deutſcher Jngenieure Merſe-
burg einen Gewerbeverein mit 109 Mitgliedern und 654 Beitrag

und einem Bildungsinſtitut; Naumburg einen Bezirks-Baugewerkver-
ein mit 1874—-75 26, 1875 28 Mitgliedern und 162 Beitrag und
einem Bildungsinſtitut, ferner einen Gewerbeverein mit 200 Mitglie-
dern und 4 Beitrag und ebenfalls einem Bildungsinſtitut; Quer-
furt einen Gewerbeverein mit 1874 75 450, 1875 350 Mitgliedern

Sonntag feſtgeſetzt, auch Fürſt Gortſchakoff würde ſeinem Souverän

wohlwollender Doctor Frau und Töchter vor der Naſe wegſchickt, dem amüſiren das war freilich, da ſeine Bewegungen nicht ſo recht mit der
harrenden „Badecollegen“ in die Arme. Man iſt wirklich vor ſehnſuchts- wahren Schwanen-Natur harmoniren wollten, und der Zuſchauer ſich
vollem Verlangen nach einem der heilkräftigen Waſſer nicht ſicher, lieber mit den Leiſtungen der vor den Lampen agirenden Künſtler be
wenn man die Badeannoncen lieſt, vor denen momentan ſelbſt Hertzog, ſchäftigte, ein recht zweifelhaftes Unternehmen.
der König der Jnſerenten, das Haupt beugen muß. Die natürliche Zweifelhaft iſt mir übrigens auch ein Umſtand bei Einſicht des
Folge iſt, daß alles reiſt, vom Kaiſer und Könige (ſelbſt König Ex neuen, in der That vorzüglichen Stadtbauplans geweſen und erlaube
Georg nicht ausgeſchloſſen) bis „herab zum Künſtler;“ und wer nur ich mir deshalb die ſchüchterne Frage: Was nützt der Mondſchein im
halbwegs als Sonniagskind geboren iſt, der begegnet gekrönten Häup im Kalender, wenn die Gaſſen dunkel ſind? Was nützt die Lehmann'
tern und ſonſtigen Celebritäten mit der Reiſetaſche zu Dutzenden auf ſche Straße im Stadtbauplan, wenn ſie nicht gebaut wird Aller-
der Landſtraße, ja alte Freunde, wie Moltke und Bazaine, treffen
ahnungslos und unerkannt dos à dos im Eiſenbahncoupée zuſammen.
Auch der kleine Grieche kann der allgemeinen Reiſeluſt nicht wider
ſtehen er verläßt ſein angeklagtes Miniſterium und pilgert nach der
ſchönen Donou, zum Theil indignirt über die Nationaleigenthümlichkeit
ſeines geliebten Volkes, die nicht einmal ſeine eignen Juwelenkäſtchen
ſchonte, zum Theil ermüdet von den Kammerauflöſungen in infinitum,
hauptſächlich aber, um in aller Ruhe über die alte Wahrheit nachzu-
denken, daß man bei der Wahl ſeines Königreichs nicht vorſichtig ge
nug ſein kann.

Sonſt wußte die Woche nichts von welterſchütternden Ereigniſſen,
denn trotz des amerikaniſchen Enthuſiasmus läßt ſich die That des Prä
ſidenten Grant, daß er am 10. Mai in Philadelphia einen goldenen
Knopf auf ſeiner Rednertribüne berührte und damit in allen Haupt-
ſtädten des Landes eine Kanone löſte, zum Zeichen, daß die Ausſtel
lung eröffnet ſei, nicht recht zu einem ſolchen Ereigniß aufbauſchen.
Wir wenden uns von dem theatro mundi lieber unſerm Stadttheater
zu, das die Woche mit zwei Wiederholungen begann, bei deren erſter
wir gewiſſen Geſangsleiſtungen gegenüber gern mit in die Verſe der
ehrbaren Jungfrau Jrmintraut einſtimmten: „Welt, du kannſt mir nicht
gefallen“. Daſür war indeſſen am Donnerstag, Dank der Kunſt des
Herrn Giacomo Meyerbeer, deren Deviſe beinahe mit Goethe's Wort
zuſammentreffen könnte:

„Die Maſſe kann man nur durch Maſſe zwingen,
Ein Jeder ſucht ſich endlich ſelbſt was aus

die Befriedigung wohl allgemein. „Auszuſuchen“ giebt es ja für
jeden Geſchmack in den Hugenotten, und wenn es nur der Schwan ge-
weſen wäre, der das Jntereſſe Einzelner durch ſeine Produktionen im
Hintergrunde auf ſich gelenkt hätte. Es iſt uns dieſer ſchöne Vogel
noch durch den Lohengrin in guter Erinnerung, wo er indeſſen durchaus
nicht eine ſo untergeordnete Rolle zu repräſentiren genöthigt iſt, indem
ihn dort, wie bekannt, bei ſeinem Erſcheinen auf der Silberfluth der
Chorus in Tönen des höchſten Erſtaunens willkommen heißt und Herr
Lohengrin in dem rührenden „Nun ſei bedankt, mein lieber Schwan“

von ihm Abſchied zu nehmen pflegt. Jn den Hugenotten ſteht be
ſagter Schwan leider in keinen ſo intimen und bedeutungsvollen Be
ziehungen zum Helden, weshalb anzunehmen iſt, daß er mit ſeinem
wunderſamen Manöveriren vor der Mitteldecoration keinen anderen
Zweck verfolgte, als auf eigene Fauſt ſich oder gar den Zuſchauer zu

dings muß dieſe Straße auf dem Plane verzeichnet worden ſein, ehe
die guten Bürger überhaupt eine Ahnung von dem beabſichtigten Pro

menaden-Umbau hatten; deſtomehr iſt es zu beklagen, daß in der
letzten Stadtverordneten Sitzung der Antrag, dieſe Straße auszubauen
und jenſeits der Tulpe weiter zu führen, ſo ſchnöde von der Hand ge
wieſen wurde. Das heißt mannhafte Ueberzeugungs Treue! Seit
langer Zeit iſt übrigens in einer ſtädtiſchen Angelegenheit nicht ſoviel
Staub aufgeregt, wie in dieſer. Doch halt:

Und mit ihrer langen Schleppe
Wirbelt ſie den Staub zu wilder
Maſſe, Dun kel um ſich breitend,
Gleich dem Zeus, dem Wolkenbilder.

So klagt mir im Auftrag mehrerer Freunde „verheiratheter und
unverheiratheter Männer“ ein Schleppenfeind. Was wird uns das
Klagen helfen Das ſchleppende Uebel wird gerade dadurch immer
verſchleppter und chroniſcher.

Sonſt iſt aus unſerm ſtädtiſchen Leben nur Erfreuliches zu mel
den. Der Verein für Volkswohl konnte uns ſo ſchöne Reſultate des
vergangenen Winters darlegen und ein ſo reichhaltiges Programm für
den Sommer entfalten, daß jeder Theilnehmer, Mitglied oder Schüler,
mit höchſter Befriedigung auf dieſes rührige Streben und dieſe uneigen
nützige, oft aufopferungsvolle Thätigkeit blicken wird die Gelehrten
republik der Litteraria hat den bedeutſamen Act der Präſidentenwahl
vollzogen und zu dieſer Würde eine in den Formen und Gebräuchen
ihres Staatsweſens wohlbewährte Kraft berufen; der Verein der
ſtädtiſchen Liedertafel feierte ſein Stiftungsfeſt, wobei der gewiß ſeltene
Fall zu beſonderer Freude Veraniaſſung gab, daß von den Stiftern
mit nun 42 jähriger Mitgliedſchaft noch einer der jetzige Dirigent

theilnehmen konnte. Nur ein Jahr jünger, als dieſer Verein iſt
unſere Realſchule, wenigſtens in ihrer jetzigen Geſtalt ſie beging daher
mit ihrem heiteren Coävus faſt gleichzeitig den 42. Geburtstag.

Solche Feſte ſind Malzeichen und Meilenſteine in dem Entwicke
lungsgange einer Stadt und nicht minder wichtig, als die Säcular
feiern; dieſe erzählen von vergangenen Zeiten und vielfach von ver
ſchwundener Größe und Herrlichteit, jene laſſen uns das neue friſch
und kräftig durch alle Schichten der Bevölkerung gehende Leben er
kennen und verzeichnen, was die Gegenwart geſchaffen hat.

Ernſt Bülow.
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die Zwerchfelle der Zuhörer, namentlich im dritten Akte, in

und 2400 BSeitrag; Sangerhauſen einen gewerblichen Schutzverein
mit 70 Mitgliedern und 210 4 Beitrag, ferner einen Bezirks-Bauge-
werkenverein mit 10 Mitgliedern und 30 Beitrag; Schkeuditz einen
ſogenannten Gewerbeverein mit 58 Mitgliedern und 49.75 Britrag;
Schmiedeberg einen Gewerbeverein mit 1874 75 97, 1875 98 Mit-
gliedern und 352 80 Beitrag; Torgau einen Bezirks-Baugewerf-
verein mit 6 Mitgliedern Wittenberg einen Gewerbeverein mit 1874
-75 27, 1875 25 Mitgliedern und 78 Beitrag und einem Bil-
dungsinſtitut, ferner einen Baugewerkverein mit 5 Mitgliedern Zeitz
einen Gewerbeverein mit 1874 75 535, 1875 555 Mitgliedern und
1635 Beitrag und einem Bildungesinſtitut, ferner einen Bezirks-
Baugewerkverein mit 12 Mitgliedern und 36 Beitrag Zörbig einen
landwirthſchaſtlichen und Gewerbeverein mit 1874-75 103 Mitglie-
dern, 1875 98 Mitgliedern und 121.20 Beitrag. An induſtriellen
Vereinen beſitzt Halle: einen Verein für Rübenzucker-Jnduſtrie des
Deutſchen Reiches und einen Dempffkeſſelreviſionsverein mit 1874
75 68, 1875 80 Mitgliedern. Vereine Kleingewerbtreibender enthält
Halle: einen Handwerkermeiſterverein mit 1874-75 580, 1875 570
Mitgliedern und 1150 Beitrag; Torgau: einen Verein ſelbſtſtän-
diger Schuhmacher mit 1874--75 38, 1875 36 Mitgliedern und 44.40

Beitrag Zeitz: einen Verein ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabri-
kanten mit 56 Mitgliedern und 67.20 Beitrag Von kaufmänniſchen
Vereinen exiſtiren in Halle: ein Kohlenhändlerverein in Merſeburg:
ein Kaufmänniſcher Verein mit 93 Mitgliedern und 1116 Beitrag,
ferner ein Verein junger Kaufleute in Querfurt endlich ein Kauf-
männiſcher Verein mit 1874—75 22, 1875 23 Mitaliedern und 69
Beitrag.

Halle, den 13. Mai.
Am S. d. M., dem 4. Jmmatriculationstage, wurden bei der hieſigen
Univerſität immatricülirt: 5 Theologen, 8 Juriſten, 4 Mediciner,
6 Philoſophen, 6 andwirthe, 4 Pharmaceuten, zuſammen 33. Die
Geſammtzahl der in dieſem Semeſter bis jetzt immatriculirten Stu-
dierenden beträgt daher 230.

Die verdienſtlichen Sonntagsvereinigungen unſeres Ver-
eins für Volkswohl, welche nach den Oſterferien aus Morgenſpazier-
gängen vor der Kirche und Nachmittagszuſammenkünften im „Bürger-
garten“ beſtehen, geben uns Veranlaſſung, auf eine ähnliche Berli-
ner Einrichtung hinzuweiſen. Wir entnehmen hierauf bezüglich dem
1. Berichte über die erſte Berliner Fortbildungsſchule für Mädchen,
auf welchen wir noch an andrer Stelle zurückkommen werden, die fol-
genden Mittheilungen

„Ein beſonderes Gewicht legt das Kuratorium der Anſtalt darauf, neben dem
eigentlichen Unterricht ſittlichen Einfluß auf die Schülerinnen zu üben und fur
Geiſt und Herz derſelben durch angenehme und hebende Unterhaltung veredelnde
Nahrung zu bieten. Es haben deshalb ſonntäglich in den Abendſtunden von 6 bis
8 Uhr regelmäßig Zuſammenkunfte ſtattgefunden unter Theilnahme mehrerer fur
die Zwecke der Schule wirkender Frauen und der Mitglieder des Kuratorii in
denſelben wurden die Schülerinnen durch geeignete Vorträge belehrt, durch die
Kindergaärtnerinnen mit Arbeiten und Spielen des Kindergartens bekannt gemacht,
ſowie durch Vorleſen, Deklamation und gemeinſame Spiele unterhalten. Die
Theilnahme an dieſen Unterhaltungen iſt von Anfang eine recht rege geweſen,
und hat noch beſonderen Reiz durch Bildung eines Geſangchors erhalten, der
unter Leitung eines Lehrers wöchentlich einmal eine Uebungsſtunde hält, um auch
ſeinerſeits zur Belebung der Unterhaltung beitragen zu können. Hervorzuheben iſt,
daß die bei den geſelligen Zuſammenkunften zu Tage getretene Haltung und gute
Sitte der Schülerinnen einen eben ſo wohlthuenden Eindruck hervorgerufen hat,
wie das eifrige Streben derſelben, das ſich wahrend der Unterrichtsſtunden durch-
weg kund giebt. Auch haben die ſonntäglichen Unterhaltungen weſentlich dazu
beigetragen, ein Verhältniß des Vertrauens zwiſchen Lehrern und Schulerinnen
zu ſchaffen, das nur fördernd auf die fernere gedeihliche Entwickelung der Anſtalt
wirken kann.“

Nachdem längere Zeit ſchon auf ihn gefahndet, gelang es am
11. d. in der Perſon des Schreibers Kukenburg von hier einen Be
trüger zu verhaften, der daraus ein Geſchäft machte und ſeinen Lebens-
unterhalt verſchaffte, daß er von Perſonen, die er in irgend einer Ge-
ſellſchaft verſichert wußte, angeblich im Auftrage der betr. Agenten
ſich Verſicherungsprämien nachzahlen ließ. Er iſt in mehreren Fällen
geſtändig reſp. überführt und ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung entge
gen. Das Publikum kann vor ſolchen Schwindlern nicht genug ge
warnt werden.

Die Leiche des ſeit 12 14 Tagen verſchwundenen Sackträ
gers Waſchfeld aus Giebichenſtein iſt am 10. d. Mts. im Saalſtrom
bei Gimritz angeſchwommen. W. iſt jedenfalls auf dem Heimwege
von Halle über die Wieſen der Saale entlang verunglückt.

Am 11. d. Mis. ſtürzte der Zimmermann Temke, Mauer-
gaſſe 10 beim Legen einer Latte von einem Hausdache herunter und
erlitt dadurch einen Bruch der Wirbelſäule und des Schulterblattes
ſowie ſchwere Verletzungen am Kopf, ſo daß ſein Aufkommen zwei-
felhaſt iſt.

StadtTheater.
Mit „Maurer und Schloſſer“ hat Auber auf dem Gebiete anmuthiger Unter

haltungsmuſik den glücklichſten Wurf gethan. Obſchon er in der Folge mit ſei-
nem pompoöſen Schauſtuck, die „Stumme von Partici“, Erfolge erzielt,
ſo blieb er doch im Ganzen ſeiner n Richtung als Componiſt der
Converſationsoper treu. Und ohne Zweifel bewegt er ſich auch mit mehr Gluck,
als dies auf dem Boden der großen Oper geſchieht, in der Miſchung und dem
Contraſt komiſcher, ſentimentaler und kokett unterhaltender Situationen. Es hat
dies ſeinen Grund vielleicht darin, daß ſich die ausgeſprochenen
Contraſte, als Speciſicum ſeines neuromantiſchen Stils, wohl in der Komik ganz
grgör lich ausnehmen, nicht aber mit der ernſten Schreibweiſe der großen Oper
mit gleichem Erfolg zu vereinbaren ſind.

Bei der hieſigen der Oper Donnerstag den 11. Mal ſtellte das
Operuperſonal fur die komiſchen Rollen des Baptiſte und der Madame Bertrand
in Herrn Grubel und Frau Pollack zwei ausgezeichnete Repräſentanten. Wahr-
haft unübertreffliche Jnterpreten der Jntentionen des Componiſten und der Libret-
tiſten, erhielten ſie, namentlich im dritten Akte, mit einer erbarmungsloſen Conſe-

re

brochener Erſchutterung. Das Duett zwiſchen Henriette und Madame Bertrand
wurde einſtimmig da e-po verlangt. Urkomiſch war Herrn Grubels Bericht uber
ſeinen Gang zum Goldſchmied, „der auch gravirt“; ſeine ganze Darſtellung in
dieſer Rolle kann als ein Meiſterſtück hingeſtellt werden.

Frau SiechenRuckauf (Henriette) war auch heute wieder nach Geſang und
Spiel die reizende Operſoubrette, als welche ſie das Publikum bereits früher ent
zuckte. Frl. Hagen war als Jrma, Herr Schleſinger als Leon beſonders in der
Ausführung der Arien gut. Dagegen beſitzt Herr Pohl (Roger) zu weni
Stimme, als daß ſeine ſanglichen Leiſtungen, wie dies in Bezug auf ſeine Darſtel
lung der Fall iſt, denjenigen der bisher genannten Perſonen gleichzuſtellen wären.
J Die Jnſceniiung der Oper entſprach allen gerechten Auforderungen vollſtändig.
Im Finale des dramatiſch belebten dritten Aktes wurde die hinter den Couliſſen
ſich abſpielende Befreiung Jrmas und Leons durch die nach dem Schauplatz eilen
den Nachbarsleute in draſtiſcher Weiſe in das Bereich der Bretter gezogen. Auch
die orcheſtrale Ausführung des muſikaliſchen Theils der Oper befriedigte, dank
dem Eifer des Herrn Kapellmeiſters Goötze, in jeder Bezlehung.

h Vermiſchtes.Der „Preſſe“ wird aus Prag über die Urſachen, die das
Duell zwiſchen dem Fürſten Wilhelm Auersperg und dem Grafen
Leopold Kolowrat veranlaßten, geſchrieben:

Graf Kolowrat fuühlte ſich durch das Vorgehen des Furſten Auersperg in
einer eine Dame betreffenden beleidigt und lteß den Fuärſten fordern.
Dieſer lehnte, nachdem er mit ſeinen Freunden Rückſprache gepflogen, das Duell
ab, weil Graf Kolowrat nicht für ſatisfactionsfähig gehalten wurde. Es laſtete
nämlich auf dem Grafen der Verdacht, ſich als Juriſt in Wien bei Gelegenheit
der Abhaltung des Juriſtenballes, deſſen Comitcmitglied Graf Kolowrat war,
einer unehrenhaften Handlung ſchuldig gemacht zu haben. Graf Kolowrat von
der Urſache der Ablehnung in Kenntniß geſetzt, ſtellte die Beſchuldigung in Abrede
und forderte Beweiſe fur dieſelbe. Man unterlicß es auf eine Beweisfuhrung
einzugehen und die Sache ruhte einſtweilen. Vor einigen Tagen traf Graf Ko
loweat den Fürſten Auereperg in dem Moment, als dieſer an der Kaſſe des prager
Staatsbahnhofes ein Billet übſte, um ſich zum Rennen nach Preßburg zu begeben,
und verſetzte dem Fürſten einen Schlag mit der Fauſt; Furſt Auersperg, der durch
ſeinen perſönlichen Muth und ſeine Tollkühnheit als Keiter bekannt war, wollte
ſich auf den Angreifer ſturzen, der mit drohend erhobener Reitpeitſche ihm gegen-
überſtand, aber die Polizeiwache verhinderte durch ihr Einſchreiten jeden weiteren
Confliet. Das Duell war nunmehr unvermeidlich und während des Rennens in
Preßburg, dem Furſt Auersperg beiwohnte, war das Rendezvous vereinbart. Man
ſchoß ſich Sonnabend nachmittags 2 Uhr im Garten des Grafen Clam-Gallas zu
Koſicz, eine halbe Stunde von Prag, in der Nähe der Neuſtadt Smichow. Es
wurden drei Schuſſe auf eine Diſtanz von 15 Schritt gewechſelt. Beim erſten
Gang verſagte dem einen Theil das Piſtol, während der andere fehlte, beim zweiten
Gange wiederholte ſich der Fall, nur in umgekehrter Weiſe; beim dritten Gange
ſtürtzte Fürſt Auersperg ſchwer verwundet zuſammen. Die Kugel ſeines unverletzt
gebliebenen Gegners ging durch den Uxterleib auf der rechten Seite hinein, auf
der linken hinaus und fiel dem einen Secundanten in die Hand. Der ſchwerver
letzte Furſt wurde nach Prag geſchafft, wo er am nächſten Vormittag ſeiner
Wunde erlag.

Ein anderes Duell hat am 6. d. in der nächſten Umgebung
von Wien zwiſchen dem Huſaren Lieutenant in der Reſerve Alfred
Markgrafen Pallavicini und einem bisher noch unbekannten Gegner
ſtattgefunden, welches einen blutigen Ausgang nahm. Markgraf
Pallavicini wurde ſchwer verwundet in ſeine Wohnung gebracht. Ueber
das Duell ſelbſt wird das ſtrengſte Geheimniß bewahrt. Doch ſcheint
eine der hohen Ariſtokratie angehörige Dame die unfreiwillige Veran-
laſſung zu demſelben gegeben zu haben. Heute ſoll es dem Patienten
etwas beſſer gehen.
Aus Anlaß dieſer betrübenden Vorgänge bringt die „N. fr. Preſſe“

ein kräftiges Wort des Kaiſers Joſeph in Erinnerung, welches ieſer
treffliche Monarch zu einer Zeit ausſprach, als das Duell-Unweſen in
der Armee in vollſter Blüthe ſtand. Ein im Jahre 1771 an den
Staatsminiſter Freiherrn v. Lascy gerichteter Brief lautet:

Herr General! Den Grafen Karoly und Hauptmann van der Werft
ſchicken Sie ſogleich in Arreſt; der Graf iſt aufbrauſend jung, von ſeiner Ge
burt und falſchen Ehrbegriffen eingenommen. Der Hauptmann iſt ein alter Kriegs
knecht, der jede Sache mit dem Piſtol und Degen berichtigen will und welcher
das Cartell des Grafen ſogleich mit Leidenſchaft behandelte. Jch will und
leide keinen Zweikampf bei meinem Heere, verachte die Grundſätze derjenigen,
die ihn vertheidigen, zu rechtfertigen ſuchen und ſich mit kaltem Blute durchboh-
ren. Wenn ich Officiere habe die ſich mit Bravour jeder feindlichen Gefahr
bloßgeben r r ich ſie hoch; die Gleichgültigkeit, die ſie bei ſolchen Gele-
genheiten fur den Tod außern, dient ihrem Vaterlande und ihrer Ehre zugleich.
Wenn aber hierunter Männer ſein ſollten, die Alles der Rache und dem Haſſe
für ihren Feind aufzuopfern bereit ſſund, ſo verachte ich dieſelben ich halte einen
ſolchen Menſchen fur nichts Beſſeres als einen römiſchen Gladiator. Veranſtalten
Sie ein Kriegsrecht über beide Officlere, unterſuchen Sie mit derjenigen Unpar-
teilichkeit, die ich von jedem Richter fordere den Gegenſtand ihres Streites,
und wer hiervon am meiſten ſchuldtragend iſt, der werde ein Opfer des Schick-
ſales und des Geſetzes. Eine ſolche barbariſche Gewohnheit, die dem Jahrhun-
derte der Tamerlans und Bajazets angemeſſen iſt und die oft ſo traurige Wir-
kungen auf einzelne Familien gehabt, will ich unterdruckt und beſtraft wiſſen,
und ſollte es die Hälfte meiner Officiere mir rauben. Noch giebt es Menſchen,
die mit dem Charakter von Heldenmuth denjenigen eines guten Untecthans ver-
einbaren und das kann nur der ſein, welcher die Stagatsgeſetze verehrt. Laſſen
Sie, Herr General, dieſes mein Handſchreiben, in einem Tagesbefehle au die
Officiere veröffentlichen auf daß jeder meine diesbezuüglichen Geſinnungen kennt.

Lachſenburg, den 17. Auguſt 1771. Joſeph.
Der Leopard, welcher kürzlich aus der gegenwärtig zur Meſſe

in Elberfeld ſich aufhaltenden Menagerie des Herrn Weidau entſprun-
gen, iſt nach einer Mittheilung aus Wald-Merſcheid vom 11. ds.
erſchoſſen worden und zwar auf dem Gute Kneteiſen bei Haan, welches
einem Herrn Lomberg gehört. Dieſe intereſſante Jagd ging folgender
Maßen zu: Heute begab ſich der Sohn des Herrn Lomberg in die zu
dem Gute gehörige Scheune und ſah dort auf dem Heuboden ein großes
Thier mit feurigen Augen, welches er als den entſprungenen L opard
erkannte. Er trat ſchleunigſt den Rückzug an und beeilte ſich dem
Bürgermeiſter von Haan Anzeige zu machen. Gegen Mittag waren
ſchon eine Maſſe Menſchen dort verſammelt, darunter wohl 50 Jäger
und Schützen mit Waffen, andere mit Beilen und Heugabeln. Man
hatte Weidau telegraphiſch benachrichtigt, und gegen halb 3 Uhr er-
ſchien er mit einem Käfig und etwa ſechs Leuten. Mit Stricken und
Luppen verſehen, begaben ſich dieſelben beherzt in die Scheune, um wo
möglich das Thier lebendig zu fangen da man aber ſchon am Morgenquenz, welche an die des Demokrit ſeinen Landsmanninnen leichte

u nunter-
u

durch das Dach der Scheune auf den Leoparden geſchoſſen und ihn mit
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kleinen Hunden gehetzt hatte, wollte das Thier nichts mehr davon
wiſſen. Bald kamen zwei Männer heraus, dann ein dritter und dieſem
auf der Ferſe der Leopard, eben im Begriff, ihm die Schulter zu packen
der Mann ſchoß mit einem Revolver hinter ſich, und in dieſem Augen
blick knallten ſechs oder ſieben Schüſſe, welche das Thier entſeelt dahin
ſtreckten. Es war ein hübſches, junges, ſchön geflecktes Thier.

Unſere ſonſt ſo ſtille und friedliebende Bevölkerung, ſchreibt
man der „Trierſchen Zeitung“ von der Eifel, iſt zur Zeit durch den
Culturkampf nicht wenig erregt. Es iſt nämlich die Parole ausge-
geben worden, daß die Geiſtlichen, bei welchen die Staatsleiſtungen
wieder aufgenommen worden ſind, vom Glauben abgefallen und dem-
nach zu behandeln ſeien. Es giebt nun ſchon viele Leute die durch
Wort und That bekunden, daß ſie die Spendung der h. Sakramente
durch jene Geiſtlichen für null und nichtig halten. Verläumdungen
und Verdächtigungen aller Art werden gegen die tüchtigſten und fried
fertigſten Geiſtlichen geheim und offen ausgeſtreut und von einem
großen Theil des Volkes geglaubt. Gerade in der Eifel, wo viele
Geiſtliche das Staatsgehalt beziehen ſollen, ſcheint man ſich das
Schlachtfeld auserſehen zu haben, um mit aller Wuth gegen die „Ab-
gefallenen“ und „Jrrgläubigen“ zu kämpfen. Obenan ſteht das „Pau-
linus-Blatt“, welches offen und verſteckt gegen die ſog. „Staatspaſto

ren“ loszieht.
Dem Schwäbiſchen Merkur ſchreibt man aus Baden vom

3. Mai: „Bei dem ſteten Umſichgreifen des Methodismus in
Deutſchland ſind folgende Notizen beachtenswerth. Jm Jahre 1849
kam L. O. Jacobi als erſter Miſſionar nach Bremen und begann
ſogleich am Landungsplatze ſeine Wirkſamkeit: Aus dieſer einen Station
wurden bis heute 481 Predigerplätze, aus dem erſten gemietheten
Saale im Krameramtshaus 46 eigene Kapellen im Werthe von
1,198656 M. und von dem erſten Groſchen, der in Bremen geopfert
wurde, ſtieg die Jahrescollecte auf 150534 M. Jn Frankfurt beſteht
ein eigenes Predigerſeminar, aus welchem ſeit 1856 61 Prediger her
vorgingen, und in Bremen ein Buchgeſchäft mit Buchdruckerei und
Buchbinderei die 30—40 Menſchen beſchäftigen und 4 Blätter mit
circa 40000 Abonnenten erſcheinen laſſen.“

Aus dem Mormonenlande. Nach den neueſten Nachrich-
ten aus Utha ſoll ſich der Prophet Brigham Young mit ſammt
ſeinem Mormonenvolke entſchloſſen haben, die bisherige Hauptſtadt
Utha zu verlaſſen weil daſelbſt die unbedingte Herrſchaft des Mormonen
thums nicht länger mehr aufrecht erhalten werden kann. Schon vor
längerer Zeit hat der Prophet Agenten ausgeſandt, um eine Gegend
in dem weiten noch wenig erforſchten Gebiet Neu-Mexiko aufzuſuchen,
wo die Secle eine geraume Zeit vor Eindringen geſichert ſein kann.
Die Gegend iſt nun gefunden, das Land iſt noch zum größten Theile
Eigenthum der Jndianer und HalbblutMexikaner, welche meiſtens die Spa-
niſche Sprache ſprechen. Das Streben, NeuMexiko als Staat in die
Amerikaniſche Union aufzunehmen, hängt gleichfalls mit dieſem Plane

zuſammen. Jn einem ſolchen Falle hätten der Gouverneur, Oberrich-
ter und Bundesanwalt unumſchränkte Gewalt, die Zeit der Wahl, die
Befähigung der Wähler und die Aufſtellung des Verfaſſungsentwurfs
zu beſtimmen, ſo daß einige Tauſend Mormonen ſofort den Ausſchlag
geben und die neue Conſtitution nach ihrem Belieben entwerfen kön-
nen, da das jetzige Volk in Neu-Mexiko noch arm, unwiſſend und da
her leicht zu leiten iſt.

Jn einer Kopenhagener Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“
heißt es: Die Hundswuth und die Angſt, ſowie die Hundeverfol-
gung, die jetzt herrſchen, nehmen die Aufmerkſamkeit der großen Menge

faſt mehr in Anſpruch, als die Politik. Die Zahleder auf der Veteri-
närſchule auf Verlangen ihrer Beſitzer getödteten Hunde ſoll durch-
ſchnittlich 10 11 Mal größer ſein, als früher, worüber man nicht
klagen wird, indem vielmehr eine größere Strenge dem Hundegeſchlecht
gegenüber ſeit längerer Zeit wünſchenswerth erſchien und die Zahl der
gehaltenen oder herrenloſen Hunde allzu groß war.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der erſte internationale Congreß für prähiſtoriſche Anthropo-logie und Archäologie findet vom 4. September bis zum 11. deſſelben Mo

nats d. J., unter dem Protectorat des k. k. Erzherzogs Joſeph, in Budape ſt
ſtgtt. Von dem Präſidenten deſſelben, Franz Pulszky, Präſidenten der philologi-
ſchen Sectlon und des archaologiſchen Comites der nern Akademie, General
Jnſpectors der Muſeen und Bibliotheken des Koönigreichs Ungarn und Praſidenten
der Geſellſchaft für ſchöne Künſte in Budgpeſt, ſind die Einladungen nebſt Pro
gramm an mehrere deutſche Gelehrten ergangen. Die Verhandlungen bei demCongreß werden in fernt e Sprache geführt

Die Generalverſammlung der deutſchen Shakeſpegregeſellſchaft
am 7. d. Mts. nahm den gewöhnlichen Verlauf. Nachdem die ausſcheidenden
Mitglieder des Vorſtandes, die en Oechelhauſen und Delius wieder, an
Stelle der Herren Marſhall in Weimar, Gildemeiſter in Bremen die Herren
Marſhall Sohn und v. Bodenſtedt neu gewahlt worden waren, wurde der Jahres-
bericht erſtattet, welchem die erfreuliche zu entnehmen iſt, daß die
Verhältniſſe der Geſellſchaft ſich in gutem Fortgange befinden; namentlich wächſt
die Zahl der Abonnenten auf das Jahrbuch. Ebenſo iſt hervorzuheben, daß die
ſehr ſtattliche Shakeſpearebibliothek ſchon jetzt von keiner andern Sammlung die
ſer Art in Deutſchland nach Quantität und Qualitat übertroffen wird. Profeſſor
Dr. Delius aus Bonn hielt einen inhaltreichen Vortrag uüber die epiſchen Elemente
in Shakeſpeare's Dramen.

Der diesjährige Vereinstag des deutſchen Vereinses Jerei G naturgemäßeLeben sweiſe (Vegetarianismus) findet am 7. Juni in K In ſtatt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

ſee aber zugenommen, i
ger ONO. Nordoſteuropa iſt waärmer, Weſtdeutſchland und die
kalter als geſtern, doch werden keine Nachtfroſte gemeldet
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ſuüdliche Nordſee

mee
Fremdenliſte. b

Angekommene Fremde vom 12.Kronprinz. Fran Hrafn v. Cramm m. Bed. a. Rhode. Hr. Techniker Meyer
m. Frau a. Caſſel. Hr. Landw. Geicke a. Bremen. Hr. Lieut. v. Kellet
a. Caſſel. Hr. Jngenieur Ritgen a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Bach
mann a. Stockholm. Hr. Privat. Frankenberg a. Eonſtantinopel. D
Hrrn. Kaufi. Kockſtein a Berlin, Breithaupt a. Leipzig, Daum Se

Stadt Zürich. Hr. Geh. Juſtizrath Dr. Waickhard a. Breslau. Hr. Fabrif,
beſ. v. Reden a. Weimar. Hr. Jugenieur Schadeberg a. Barmen. Hr.
Wagenfabrikant Voigt a. Annaberg. Hr. Diaconus Hertzberg a. Magde
burg. Hr. Lieut. v. Kummer a. Halberſtadt. Hr. Poſtcommiſſar Seide
mann a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt, Kine u. Streffer g.
Leipzig, Aſcher a Borna, Oelsner a. Dresden, Liederwald a. Berlin, Lott
a. Bremen Löwenheim a. Magdeburg Brook a. Elberfeld Mende

13. Mai.

Danzig.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lüttich m. Frau a. Leimbach. Hr.

Ober-Baurath Saalbach m. Frau a. Dresden. Hr. Oberſt a. D. Henſel
a. Torgau. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Wemmen a. RuſſiſchPolen. Hr.
Ober-Jngenieur Großmann a. er Hr. Geh. Reg.-Rath a. D.
Wittgenſtein a. Danzig. Die Hrru. Kaufl. Roubahler a Paris, Bauer
Haußner a. Leipzig Dierſch a. Caſſel Hinkfuß u. Muhſam a. Berlin,
Reinhardt a. Frankfurt, Haller a. Hanau, Kirmeß a. Hamburg, Telemann
a. Nordhauſen Leutke a. Glauchau, Meyer a. Wiesbaden Schmik a.
Frankfurt a. M.

Goldner Ring. Hr. Ober-Hof-Capellmeiſter A. Hartung m. Fam. a. Munchen.
Hr. pract. Arzt Dr. Nieska m. Frau a. Wien. Hr. MedieinalRath J
Vr. Schenkel a. St. Mauree. Hr. OberJngenieur Ringelheim a. Frei
burg. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Bergewitz a. Berlin. Hr. Prem.Lieut. Falken-
berg a. Königberg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Luckenſtein m. Sohn a.
Groß-Beeren. r. Oekon. u. Ziegeleibeſ. F. A. Schneider a. Tubingen,
Hr. OberInſpector Kupfermann a. Salzungen. Die Kaufl. Kockler
a. Hagen ſ. W., Strohmeyer a. Cottbus, Daniel a. Berlin, Schindler a.

Friedrich a. Nordhauſen Elbing a. Sandersleben Hoffmann a.
eipzig.

Goldene Hr. Bauinſpector Enden a. Berlin. Hr. rsrnien Behrend
a. Luübeck. Die Hrrn. Bahn-Controleure Ludicke u Zille a. Berlin. t
Baufuührer Rubenburg a. Berlin. Lehrerin Frl. Berger a. Cöthen. Hr.
Wollhandler Luhr a. Frankfurt a. M.. Hr. Dr. phil. Bergmann a. Stock
holm. Hr. Domanenpachter Reitzenſtein a. Eddingshauſen. Hr. Techniker
Bodinius a. Bernburg. Hr. Baumeiſter v. Bandel a. Braunſchweig. Hr.
Baron v. Riſſelmann a. Nurnberg. Hr. Juſtizrath Neuberger a. Bremen,
r Amtmann Trenkler a. Guünderode. Hr. Oberingenieur Somborn g.

amburg. r. Prof. Punjer a. Jthaca. Hr. Bergrath v. Scholten g.
Bamberg. Hr. Berg- Ingenieur Löbelt a. Clausthal. Die Hrru. Kaufl.
Lucas a. Elberfeld Koch a. Leipzig Grubitz a. Magdeburg Luther u.
Römer a. Dresden, Kalſer a. fatteg Fiedler a. Glauchau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. eſ. Baron v. Warburg m. Gem. a. Pom-
mern. Hr. Rent. Schmidt m. Gem. a. Helmſtadt. r. Prem. Lieut.
Schultze a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Quirll a Osnabruck, Jager a.
Peuſtadt a. O., Albrecht a. Eſſen. Hr. Part. Spielmann m. Sohn a.
Altona. Hr. Apotheker Jajſelski a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Pietrutz m,

Gem. a. Croöpelin i. Mecklenburg. Hr. Jngenieur Weſtermann a. Dresden.
Die Hrrnu. Kaufl. Schrödter a. Freiburg i. B., Kuhne, Dietrich u. Reine.
ar e Stauer a. Wurzburg, Lindenberg a. Goörlitz, Oſtermarck
a. Neu-Ruppin.

Stadt Berlin. Hr. Capellmeiſter Krauſe m. Fam. a. Gießen. Hr. Cand
Kruger a. Berlin. g Gutsbeſ. Schönau a. Oſchersleben. Hr. Fabrik.
Liebau a. Erfurt. ie Herrn. Kaufl. Schutz a. Merane Meyer, Piehl u.
Kortes a. Hamburg, Mund a. Leipzig, Kann a. Crefeld, Niedlich a. Mag
deburg, Licht a. Plauen, Hartwig a. Caſſel.

Verzeichniß
der in Halle am 13. Mai 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpf. Mrk. R.Weizen pro Ctr. 10 20 Bohnen pro Pfd. 161Roggen S 9 8 kEkKinſen S 23Gerſte S 9 55 Erbſen S 18afer S 9 85 Butter 1. 40en S 475 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh 325 do. gewöhnliches 665Kartoffeln 2 60 Kalbfleiſch S 862Eier pro Schock 2 60 r S 56chweinefleiſch 60
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Vai 18376.
Berliner Fonds Wörſe.

BergiſchMarkiſche 82,75. CölnMindener 100,25. Oberſchleſiſche A. C. D.
139, Rheiniſche 115,50. Oeſterr. Staatsvahn 446, Lombarden 130,59.
Oeſterr. CreditAct. 226, Preuß. Conſolidirte 10450. Teudenz: matt.

Berliner Getreide-WVörpge.
Seizen (gelber) Mal 208, Sept.Oectbr. 212,50, beſſer.
Roggen. Mal 155, MaiJuni 154, Sept. Octbr. 155, beſſer.
Serſte loco 140--180.
Safer. Mai 166,50.
Spiritus loco 47,60. MaiJuni 47,60. Auguſt Septbr. 49,60, unverandert.
Rüböl loco 65, Mai 65, Sept.-Oectbr. 63,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhbold, Heinrich Co.
Berlin, den 13. Mai 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 107,50. BerlinPotsdamMagdeb. St.Act. 80
BerlinStettiner St. Act. 123, BHergiſch Markiſche Stamm Act. 82,75.
Cöln Mindener St. Act. 100,25. Magdeb.Halberſtadt St.Aect. 70,—. Obker-
ſchleſiſche St.Act. ACD 139, Rheiniſche 115,50. Franzoſen 446,50. Lom-
barden 131, Oeſterr. Credit Act. 226,50. Darmſtaädter Bank Act. 101
Thüringer BankAct. 73, DiscontoCommand.Anth. 112, Preuß. eonſol.
4 Anleihe 104,50. Kurz London 20,40. Kurz Amſterdam 169,30. Oeſterr.
Noten 169, Tendenz: matt.

Das Hamburg PewVorker PoſtDampfſchiff „Wieland“, Capitain Hebich,
welches am 26, v. Mts. von Hamburg und am 29. v. Mts. von Havre abge

12. Mal. Ein geſtern früh in Suditalien belegenes barometriſches Mini-
mum iſt nach O. gezogen und liegt heute bei Hermannſtadt.
Europa fung die Aenderungen im Luftdruck und deſſen Vertheilung gering und
dauert die Iſtliche Luftſtrömung über Mitteleuropa noch immer fort, die Starke
derſelben hat in Süddeutſchland ab, in der weſtlichen Oſtſee und ſüdlichen Nord

Jm ubrigen
gangen, iſt am 11. ds. 2 Ubr Morgens, wohlbehalten in NewYork angekommen.

Laut Telegramm von Plymouth hat das am 5. d. Mts. daſelbſt eingelaufene
PoſtDampfſchiff „Goethe“, Capitain Meyer, nach beſchaffter Schrauben Repara
tur die Reiſe nach NewVork am 9. d. Nachmittags 5 Uhr bereits wieder aufge
nommen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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20.
Gewverbliche Skizzen:

XLIV. Luftſchifffahrt. 1.
Ein lang gehegter Traum ſchien ſich im November 1782 erfüllen

zu ſollen. Die Brüder Etienne und Joſeph Montgolfier ließen zu
Avignon mit Hilfe erwärmter Luft den erſten Ballon gen Himmel
ſteigen. Mit leicht verſtändlichem Enthuſiasmus jauchzte die Bevölke-
rung von Annonay ihnen zu, als ſie das Experiment am 4. Juni des
folgenden Jahres in größerem Maaßſtabe wiederholten, und König, Hof
und Hauptſtadt beglückwünſchte die Erfinder, als ſie es zu Verſailles
bald darauf mit neuem Glanze unternahmen. Das Reich der Lüfte
ſchien der Menſchheit gewonnen zu ſein der Raum ihr keine Schranken
mehr entgegen zu ſetzen. Heute ſehen wir mit kälterem Blicke auf jene
Erfindung zurück, die trotz ihres neunzigjährigen Alters noch in der
Kindheit geblieben iſt. Noch immer kann von einem Durcdchſchiffen der
Luft nicht die Rede ſein, da der unlenkbare Ballon, weit entfernt die
Lüfte zu beherrſchen, vielmehr ihr Spielball iſt. Aber ein Schritt ge

z ſchah zur Erreichung jenes Zieles, als Charles (Profeſſor der Phyſik
am Conſervatoire des Arts et Metiers in Paris) der erwärmten Luft

im Ballon das Waſſerſtoffgas ſubſtituirte.
Hr. Gebrüdern Robert, geſchickten Mechanikern, leitete Charles am 27. Aug. 1783
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deſſelben Jahres zu den erſten Luftreiſen benutzt.
hatte man die Ballons ohne Bemannung ſteigen laſſen oder doch nur

Thiere mit ihnen in die Höhe geſchickt.
Lüfte, Pilatre de Rozieères, hatte die Jdee, beide Syſteme zu vereinigen.

lin den Champs-Elyſées die Erhebung des erſten Waſſerſtoffballons, der
ſeither als Charlieère von der Montgolfiere unterſchieden ward. Beide

Syſteme wurden, das eine im November, das andere im December
Denn bis dahin

Der erſte Durchſchiffer der

Sie wurde die Urſache ſeines Todes. Das Feuer der Montgolfiere
entzündete den Waſſerſtoff der Charliere und zerſchellt fielen Luftſchiff

und Schiffer am 15. Juni 1785 auf die Kalkfelſen der Küſte von
Boulogne herab. Die Veranlaſſung zu dieſer unglücklichen Combination
lag offenbar in dem Wunſche, durch Schüren oder Auslöſchen des Feuers

den Ballon zum Steigen oder zum Sinken zu bringen, ein Plan, der
das Mitnehmen von Ballaſt unnöthig macht, und der ſich noch in

einem vor Kurzem erſchienenen Aufſatze des Hauptmanns Gaede (Lehrer
der Kriegsſchule zu Hannover) wiederfindet und mit den hinreichenden
Vorſichtsmaßregeln wohl praktiſch werden kann. Seit Pilätre de Ro
zieres bis heute ſollen 3700 Luftſchifffahrten unternommen und nur 16
Todesfälle, meiſt durch Montgolfieren veranlaßt, bekannt geworden ſein,
obwohl das Meer wiederholt von Luftſchiffern überflogen wurde. Nicht
lange nach ſeiner Entdeckung ward der Luftballon für praktiſche und
ideelle Zwecke verwerthet. Coutelle führte ihn zu Recognoscirungen in
die Armee ein und trug bei der Schlacht von Fleurus 1794 nach Car-
not's Ausſage zum Erfolge weſentlich bei. Hauptmann Gaede in dem
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Halle, den 14. Mai 1876

beſonderen Zwecken ſeither ausgeführt wurden, bedienten ſich meiſtens
deſſelben Materials. Green gelangte 1836 mit ſeiner Hilfe in 16
Stunden von London bis Weilburg in Naſſau, Flammarion und Godard
1867 von Paris bis Solingen, 70 Meilen in 12 Stunden durch-
meſſend. Nadac, welcher hoffte, vom Luftſchiff aus photographiſche
Kartenaufnahmen machen zu können, hatte ſeinen Ballon „le Geant“
von 6000 etm. Jnhalt mit Leuchtgas gefüllt, als er am 18. October
1863 die Strecke von Paris bis Hannover nicht ohne Gefahr zurück
legte. Jn neueſter Zeit iſt man wiederum zum Waſſerſtoffgaſe zurück
gekehrt. Aber noch in jenen vier Monaten der großartigſten Belagerung
einer Capitale, von welcher die Geſchichte weiß, als Thiers für ſeinen
Verkehr mit der Außenwelt allein auf Brieftauben, und Luftſchifffahrtangewieſen war, die nun zu ſo eminenten Dienſten derufen ward wie

nie zuvor, auch damals zwang die Noth, das Leuchtgas vorzuziehen,
weil es mit den geringſten Schwierigkeiten beſchafft werden konnte.
Von 65 Ballons, welche zwiſchen dem 28. September und 22. Januar
Paris verließen, wurden 91 Paſſagiere, 363 Tauben und 2/, Millio-
nen Briefe mitgenommen und meiſtens wohlbehalten abgeliefert. Denn
nur fünf Ballons geriethen in die Hände der deutſchen Armeen, einer

Jn Verbindung mit den fiel in München, der andere in Wetzlar nieder, einer verſchwand ſpur
los, vermuthlich im Meer; von einem andern fand man im Herbſt
d die Fetzen in einem Baum zu Port Natal im ſüdöſtlichen Afrika
wieder.
Radius unſerer Belagerungsarmee in Frankreich oder auf neutralem
Boden: einer in Belgien, drei in Holland, einer ſogar auf einem
Schneefelde Norwegens, 60 Meilen nördlich von Chriſtiania, 180 Meilen
von Paris, die zu durchfliegen 15 Stunden genügt hatten.

Berliner Kunſtwanderung.
J. Architectoniſches Ausſehen. Plan.

Berlin. April 1876. Geehrter Herr! Was ich Jhnen bei meinem
letzten Beſuche mündlich ſagte, das muß ich im Anfang meines Briefes
wiederholen: Man muß die Kaiſerſtadt wenigſtens einmal im Jahre
beſuchen, wenn man nicht die Ueberſicht über ihre Erweiterung und
Entwickelung verlieren will. Jſt es doch in Europäiſchen Verhältniſſen
etwas unerhörtes, und findet nur in Nordamerika ſein Gegenſtück, daß
während der Lebenszeit eines Menſchen die Einwohnerzahl einer Stadt
auf das Fünffache kommt. Jch lernte noch als Knabe: Berlin hat

200,000 Einwohner; und jetzt iſt die Million ziemlich oder ſchon er
reicht. Daß damit auch die Zahl der Straßen, innerhalb und außer
halb der ehemaligen Ringmauern ins rieſenhafte gewachſen iſt und fort
während wächſt, verſteht ſich von ſelbſt. Und nicht nur nach Weſten
hat ſich der Strom ergoſſen, wie man das bei andern größeren Städten

oben angeführten Aufſatze andrerſeits hält die Erfolge, welche durch bemerkt haben will, unſer Halle iſt auf dieſer Seite durch die Lage
Ballons, namentlich bei Recognoscirungen von Feſtungen bei früheren

Feldzügen ſowohl wie im deutſchen Kriege 1870 und 1871 erreicht
worden ſind, für gering. Napoleon I. ſah die militäriſchen Erfolge der
Ballons ſeiner Zeit nicht günſtiger an. Nach ſeiner Rückkunft aus
Aegypten, wo der Verſuch, den Eingeborenen europäiſche Superiorität
durch das Steigen eines Ballons zu demonſtriren, an deren fataliſtiſcher
Indolenz geſcheitert war, ſchloß er die militäriſch-asroſtatiſche Schule,

welche unter Coutelle's und Conti's Leitung in Meudon begründet
worden war, offenbar, weil er ihre militäriſchen Leiſtungen gering
achtete.

Noch früher als dem Genie des Krieges und erfolgreicher hat die
Luftſchifffahrt der Meteorologie und der Phyſik gedient. Schon Charles
hatte ſeine Expedition für die Zwecke dieſer Wiſſenſchaften benutzt.
Um 18. Juli 1803 folgte ihm Robertſon, der von Hamburg aus eine

-ILöhe von 7400 m. erreichte und zu bemerken glaubte, daß der Erd
magnetismus nicht nur, ſondern auch die Reibungselectricität in der
Höhe an Jntenſität abnahm. Dieſe Angaben veranlaßten ein Jahr
päter die großen Forſcher Biot und Gay-Luſſac, zwei erfolgreiche Luft-
fahrten zu unternehmen. Sie widerlegten die oben angeführten Mei-
nungen Robertſon's, erkannten die Abnahme der Feuchtigkeit der
kuft mit der Höhe und machten zahlreiche und werthvolle
meteorologiſche Beobachtungen. Aus der größten Höhe, welche
ſe erreichten, 6500 m., brachte Gay-Luſſac Luft zurück und fand, daß
ſe dieſelbe Zuſammenſetzung habe wie die Luft niederer Regionen, zu
ner Zeit ein Reſultat von fundamentaler Bedeutung. Die zuletzt
genannten Luftfahrten ſind ſämmtlich mit Hilfe des Waſſerſtoffes aus-
führt worden. Als die Gasbeleuchtung ſich mehr und mehr verbrei-
te, opferte man der Bequemlichkeit, mit welcher das Leuchtgas ſich
arbot, die größere Triebkraft auf, welche der leichteſten aller Luftarten
tewohnt. Barral und Bixio führten in Frankreich 1850 ihre wiſſen-

aftliche Expedition mit Hilfe des Leuchtgaſes aus ebenſo Glaisher
m Jahre 1864 in England die ſeinige, und auch die zahlreichen Luft-
ührten, die zur Unterhaltung der Menge, aus Abenteuerluſt oder zu
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des Fluſſes eingeengt, alle Himmelsgegenden haben ihren Antheil
empfangen nur freilich iſt die vornehmere Welt auch hier dem Laufe

der Sonne gefolgt, während in den andern Richtungen mehr die
Arbeitsbevölkerung ſich vorgeſchoben hat, im Nordweſten beſonders viel
Fabrikanlagen. Jſt doch die Entfernung kein Grund mehr die ent
legene wohlfeilere Wohnung zu ſcheuen, da die ſich mehrenden Mittel
des Verkehrs, und beſonders jetzt die Pferde- Eiſenbahnen den Zeit-
verluſt in Zeitgewinn verwandeln daher ſie denn auch vorzüglich von
Arbeitern benutzt werden.

Mit der Zahl der Einwohner und dem ſteigenden Wohlſtand iſt
aber auch der Geſchmack gewachſen, und wenn man in den ruhigeren
Straßen mit Behagen, in den bewegteren aus dem jährlich ärger
werdenden Gewühl mit einiger Mühe den Blick auf die Häuſerreihen
wirft, ſo gewahrt man, welch' anderes Ausſehen die Stadt gewonnen
hat. Wer ſich wenigſtens 50 Jahre zurück erinnern kann, der weiß
welchen Anblick Berlin damals bot: vereinzelte altmodiſche Pracht
gebäude, in eintönigen Straßen ſolide Bürgerhäuſer, zwiſchen denen
es auch nicht an armſeligen Hütten fehlte; nur die Gegend vom Schloß
bis zum Brandenburger Thor hatte auch in den damaligen Verhält-
niſſen eine Großartigkeit, die einzig war. Schinkel, ſeine Schüler und
Nachfolger haben die Stadt umgewandelt. Von den Hütten findet
man kaum noch einzelne Reſte, die an vergangene Zeiten mahnen. Am
meiſten klagte man damals über den ſogenannten Kaſernenbau, d. i.
über lebloſe Vorderſeiten, Mauern nur von Fenſtern durchbrochen, die
ſich eintönig ganze Straßen entlang zogen. Das iſt nun auch jetzt noch
nicht völlig verſchwunden nicht nur in den öſtlichen Stadttheilen, auch
in den weniger belebten Straßen der Friedrichſtadt findet man ganze
Strecken von Häuſern, welche noch den alten Anblick bieten. Dennoch
iſt das nur die Ausnahme, die nach menſchlicher Wahrſcheinlichkeit in
einigen Jahrzehnten ziemlich gänzlich verſchwunden ſein wird. Seit-
dem einmal der Anſtoß gegeben, und zuerſt die Villen der Thiergarten-
ſtraße ein freundlicheres Anſehn zeigten, und dann beſonders Knoblauch
und Hitzig die Eintönigkeit auch bei Privatbauten durchbrachen auf

Alle übrigen wurden glücklich herabgelaſſen außerhalb des
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deren Erſtlinge vor einer Reihe von Jahren als auf eine beſondere
Merkwürdigkeit die Aufmerkſamkeit der Fremden gerichtet wurde als
gar die Victoriaſtraße entſtand; da hat eine neue Behandlungsweiſe je
länger je mehr um ſich gegriffen, und nicht nur die öffentlichen Ge
bäude oder die größeren Paläſte reicherer Herren, auch die Privathäuſer
kommen dem Fremden mit einer freundlich lebhaften Vorderanſicht ent
gegen. Es gilt das natürlich in erſter Linie von den neuen Stadt-
theilen der vornehmeren Welt in dieſen kann Berlin in vollkommenſtem
Sinne jetzt eine ſchöne Stadt genannt werden. Es gilt aber nicht
minder von den neu angelegten Straßen andrer Stadttheile. So fand
ich auf dem ehemaligen Windmühlenberge zwiſchen dem Schönhauſer
und Prenzlauer Thore, wo auch das große Reſervoir der Engliſchen
Waſſerwerke, theils fertige theils angefangene Straßen, deren Häuſer
durchweg moderne Vorderſeiten zeigten, bei dem theuren Grund und
Boden alle fünf Stock hoch; denn ſo wird meiſt gebaut, und auch
unter den vornehmeren neuen Häuſern wird man nicht leicht eins unter
vier Stock finden, Landhäuſer natürlich ausgenommen. Einzelne ſolcher
Rieſen erheben ſich ſtolz überall zwiſchen den demüthigen Häuſern
der Straßen, die noch das alte Berlin vergegenwärtigen; wie lange?
und ſie haben ihren Stolz abgelegt und ſind nichts als gleiche unter
leichen.

Blickt man nun etwas genauer nach den architektoniſchen Formen,
die an den Vorderſeiten der Häuſer ſich zeigen, ſo findet man, es ſind
faſt durchgängig Motive der Renaiſſance, die mit mehr oder weniger
Verſtändniß und Geſchmack, einfach wiederholt oder frei verwendet werden
am meiſten die Rustica. Bald ffindet ſie ſich über die ganze Vorder-
ſeite ausgedehnt, wie bei uns an dem Hauſe des Halleſchen Bank-
vereins von Kuliſch c., bald nur an dem Unterbau gebraucht nur in
ſeltenen Fällen ſieht man ſie in der feineren Weiſe verwendet, wie es
Rafael an dem Palaſte Pandolfini thut, ſo daß ſie nur Fenſter und
Thüren umzieht. Neben ihr begegnen uns am häufigſten die franzöſi
ſchen Formen mit den hohen Dächern und langen Schornſteinen, wo
von ja auch Halle an dem Dehne'ſchen Hauſe in der Schimmelgaſſe ein
Beiſpiel aufzuweiſen hat. Jn gröberer Auffaſſung und Wiedergabe
trifft man ſie faſt in jeder Straße auf ein beſonders feines Beiſpiel
werde ich ſpäter kommen, wie auf die wenigen Fälle, in denen man
die reineren griechiſchen Formen angewendet ſieht. Aber dieſe beſtändige
Verwendung derſelben Motive läuft Gefahr, wenn auch nicht in die
alte Kahlheit, davor ſchützt das krauſe bunte Weſen, ſo doch in eine
neüe Eintönigkeit zu gerathen und man kann es nicht leugnen, das iſt
ſchon vielfach geſchehen. Wenn eine Straße, wie ſo manche der im
Süden oder im Südoſten, auf dem alten Köpnicker Felde, entſtandenen,
lauter vier- oder fünſſtöckige Häuſer von gleicher Höhe zeigt, die Vorder-

ſeiten alle ziemlich genau nach derſelben Schablone gearbeitet, ſo
empfängt man nur einen allgemeinen Eindruck und alle Eigenthüm-
lichkeit hört auf. Einigemal hat man das geradezu beabſichtigt. So
iſt das ſogenannte Jnduſtriehaus in der Kommandantenſtraße nichts
als ein Komplex von gleichartigen Häuſern; und von dem Spittelmarkt
nach der Kommandantenſtraße, jetzt Beuth- Straße genannt, hat ein
einziger Mann die ganze linke Seite mit Häuſern beſetzt, die das An
ſehn eines einzigen langgeſtreckten haben, wenn er ſie gleich für den
Verkauf mit den nothwendigen Zwiſchenmauern verſehen hat. Aber
ſelbſt in der ſonſt ſo großartigen Landgrafenſtraße, nicht weit vom zoolo
giſchen Garten, kann das Auge erſt nach einiger Zeit die Verſchieden-
heit des üppigen architektoniſchen Schmuckes herausfinden und die
palaſtartigen Häuſer unterſcheiden; und ein Haus ſoll doch wie jedes
Kunſtwerk klar zeigen und dem Auge darlegen, was es iſt und will.
Nur die Landhäuſer ſind durch ihre Gartenumgebung vor dieſer Gefahr
geſchützt. Daher ſehen wir denn in der neueſten Zeit ein Beſtreben
aufkommen, dieſe Einförmigkeit zu durchbrechen und die gemeine Heer-
ſtraße auf verſchiedenen Wegen zu verlaſſen. Einige ſteigern nur die
Motive, gerathen aber dadurch auf die Abwege der Verſchnörkelung,
welche die Kunſtgeſchichte in der Entwickelung des Renaiſſance-Stils
zu rügen pflegt. Die merkwürdigſten Beiſpiele berühren wir ſpäter.
Andre nehmen plaſtiſchen Schmuck zu Hilfe, ganze Figuren werden auf-
geſtellt, auch in Halle hat man ja damit angefangen oder größere
Reliefs angebracht, oder nur Bruſtbilder, oft in ſehr feiner Ausführung;
auch davon ſpäter. Noch andre rufen endlich die Farbe herbei, um das
Geſicht der Häuſer zu beleben, und ihnen ein mehr ſüdliches Anſehen
zu geben. Vielfach findet man Häuſer, und zwar beſonders die mit
griechiſchen oder franzöſiſchen Formen, in zwei Farben. Von dem matten
Ziegelroth der nur in Rohbau gehaltenen Hauptfläche hebt ſich Geſims
und Fenſterumrahmung in mattem Gelb ſehr ſauber ab. Bei uns iſt
das Haus des Stadtbaumeiſters in der Steinſtraße in dieſer Weiſe
behandelt aber die Farbe der Ziegel iſt nicht roth und daher der Ab-
ſtich nicht lebhaft genug. Andre gehen noch weiter und laſſen große
Arabesken aufmalen, oder gar vollſtändige Wandgemälde als Fries.

Aber alles dieſes bezieht ſich doch nur auf die Außenſeite der Häuſer.
Die Frage, wie weit der Schinkel'ſche Grundſatz von der Harmonie des
Aeußern und Jnnern gewahrt ſei, nach welchem die Außenſeite nur die
ſichtbare Hülle der im Jnnern waltenden Seele ſein ſoll, dieſe Frage
wird ſich ſchwerlich in allen Fällen günſtig beantworten laſſen. Wir
ſind gar nicht berechtigt in das Jnnere von Privathäuſern einzudringen,
aber wir fürchten, die meiſten haben den Schmuck nur außen angehängt,
und zeigen inwendig höchſtens eine bequeme Einrichtung, was immer
auch ſchon etwas iſt. Eine Ausnahme machen die vielen Landhäuſer,
bei denen die äußere Erſcheinung vollſtändig durch die ganze Conſtruk-
tion bedingt iſt; eine Ausnahme die Paläſte und öffentlichen Gebäude,
zumal die jetzt von Reichswegen errichtet werden. Und wenn die
Nationalgalerie durch Umſtände, auf die wir ſpäter kommen, dem erſten
Grundſatz der Baukunſt vntreu wurde, ſo huldigen ihm um ſo entſchie

dener die beiden bedeutendſten Bauwerke, die Berlin in den letzten
Jahren hat entſtehen ſehen, das Rathhaus und die Bank.

Aber da ergehe ich mich in allgemeinen Erörterungen des architek-
toniſchen Ausſehens von Berlin, und verliere darüber meinen eigent
lichen Zweck aus dem Auge. Da Sie wiſſen, daß bei meinem jährlichen
Beſuche von Berlin Kunſtwerke und Kunſtſammlungen mein Haupt-
augenmerk ſind, ſo wünſchten Sie einen Kunſtbericht, zumal über das
Neuſte. Wie wäre es, wenn wir den Plan erweiterten, und ich Sie
in Form eines Spazierganges durch Berlin führte, um Sie auf das
in Bezug auf Kunſt Jntereſſanteſte aufmerkſam zu machen? nicht nur
auf das Neuſte, darauf weiſen ſchon die Zeitungen hin, ſondern gerade
auch auf das ſchönere Aeltere, das jetzt nur zu oft überſehen wird. Jch
habe dabei beſonders ſolche unſrer Mitbürger oder Mitbürgerinnen im
Auge die Berlin wenig oder gar nicht kennen, auf kurze Zeit hingehen,
und bei lebhaftem Jntereſſe für Kunſt ſich ſpäter ärgern, ſo manches
nicht geſehen zu haben, was ſie ſo bequem hätten mitnehmen können.
Macht auch Niemand den ganzen Gang, wie ich ihn hier vorführen
werde, das wäre unmöglich ſo kann doch mancher bei ſeinen
ſonſtigen Gängen einen Theil davon ſich zu Nutze machen. Abſolute
Vollſtändigkeit verſpreche ich natürlich nicht die fehlt auch den ver
breitetſten Reiſehandbüchern z manche Sammlung habe ich nicht geſehen,
ſie iſt nur zu beſtimmten Tagen, an beſtimmten Stunden geöffnet,
und das läßt ſich nicht immer einrichten. Anderes überſieht man, ver-
gißt man, und kann es nicht wieder gut machen. Aber viel ſollen Sie
ſehen, oder vielmehr hören. Ebenſo wenig werde ich die großen Samm-
lungen im Einzelnen ſchildern, dazu ſind die Kataloge da; nur an
deuten was da zu finden, um die Liebhaber hinein zu locken und zu
orientiren. Denn das iſt ja überhaupt mein Zweck, die Aufmerkſamkeit
des Fremden, die ſich bei einem Gange durch Berlin von ſelber den
prächtigen Läden zuwendet, um die Gegenſtände eines geſchmackvollen
Luxus oder die Erzeugniſſe des verfeinerten Kunſthandwerkes zu be
wundern auch auf die eigentlichen Kunſtwerke zu richten, damit er in
haſtiger Verfolgung des ſo vielfach gebotenen Vergnüglichen, nicht das

höhere Schöne überſehe. er Dr. r.
S Aus dem Leben Clemens Brentano's.“)

Nicht mit Unrecht wird Clemens Brentano für einen der characte-
riſtiſchſten Vertreter der romantiſchen Schule gehalten. Denn wenn
wir die Eigenthümlichkeit der Herren jener litterariſchen Periode mit
wenigen Worten bezeichnen wollen ſo können wir ſagen: Jhr Beſtre-
ben war, das Leben ſelbſt zur Poeſie umzugeſtalten und dieſe zum
Centrum alles Lebens und Strebens zu machen, wobei freilich manche
Carricaturen und Extravaganzen, manches Ausſchweifen in vermeint-
lich geniale Zügelloſigkeit mit unterlaufen mußte, die oft genug in
phantaſtiſche Lüderlichkeit und innere Verwilderung ausartete. Aus
dieſem Hange, das ganze Leben poetiſch zu übergießen, entſprang dann
das Zurückgreifen auf ſolche Zeiten, die uns vorzugsweiſe im poetiſchen
Lichte erſcheinen, auf das Ritterthum, auf den Minneſang, auf das
ganze katholiſche Mittelalter mit all ſeinem Wunder und Aberglau-
ben, der für die Religion eine Schutzmauer gegen die verwäſſernde
Aufklärungstendenz des damaligen Rationalismus ſein ſollte freilich
war man auch dabei mehr auf die äſthetiſche Schönheit des Chriſten-
thums, als auf ſeinen ſittlichen Ernſt bedacht, wie die zahlreichen „Con
verſionen“ zu dem ſinnlich reichen Katholicismus beweiſen. Alle dieſe
Momente nun finden wir in dem Leben Brentano's; und umgekehrt
iſt bei ihm wie faſt bei keinem anderen Dichter die Kenntniß der Le
bensſchickſale nothwendig, um uns nicht bloß zum Verſtändniß, ſon
dern überhaupt auch zum Genuß ſeiner Schöpfungen zu führen.

Clemens Brentano wurde zu Thal-Ehrenbreitſtein im großelter-
lichen Hauſe am 8. September 1778 geboren ſein Vater war Kaufs-
mann in Frankfurt a. M. und dorthin von Tremezzo am Comerſee
eingewandert. Aus den erſten Jahren des kleinen Clemens iſt uns
als Anekdote aufbewahrt, daß er einſt das bekannte Tiſchgebet, unbe
wußt profanirend, alſo umdichtete:

Komm, Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt,
Am meiner Mütz iſt ä goldne Quaſt.

„Dieſer Kinderreim war die erſte Anmeldung des Humors bei
einem ſeiner ausgewählteſten Ritter“ (Griſebach). Bald trat ſeine
poetiſche Begabung noch viel merklicher hervor, und ſie empfing ohne
Zweifel die mächtigſten Anregungen durch die ſchöngeiſtige Richtung
der ganzen Familie: ſeine Großmutter war die Romanſchriftſtellerin
und Freundin Wieland's, Sophie de la Roche, ſeine Mutter die ſchöne
und geiſtreiche Maximiliane, geb. de la Roche, die, wir aus Göthe's
Leben kennen und auch in Werther's Leiden als Fräulein B. wieder
finden. Trotzdem wollte ihn ſein Vater nach ſeiner Rückkehr vom Cob-
lenzer Gymnaſium zum kaufmänniſchen Berufe zwingen aber weder
ihm ſelbſt, noch der Firma Polex, Oel- und Branntweinhandlung in
Langenſalza konnte es gelingen, dem jungen Brauſekopf Luſt zum
Geſchäft einzuflößen. Er bezog vielmehr nach mannigfachen Kämpfen
1797 im Todesjahre ſeines Vaters die Univerſität Jena, um
ſich dort über Hals und Kopf in das wild-genialiſche Leben und Trei-
ben der Romantiker zu ſtürzen und ſich ganz der Richtung hinzugeben,
die nach Schlegel's „Lucinde“ die Emancipation des Fleiſches auf ihre
Fahne geſchrieben hatte.

Bald fing er auch an, die romantiſchen Jdeen ins Praktiſche zu
überſetzen, beſonders nachdem er 1800 Jena verlaſſen hatte. Der

Wir legen dieſer kurzen Skizze hauptſächlich das intereſſante Werk: „Diedeutſche Ralisnaliterarar der PReuzeit von K. Barthel, fortgefuührt
von G. E. Barthel“ zu Grunde, von deſſen 9. Auflage ſoeben das 1. Heft
(Gutersloh, Bertelsmann) erſchienen iſt.
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Mwöne ſchwarzlockige Jüngling mit den dunkeln Augen und ſüdlichem
eint durchſtreifte ziel und zwecklos das Vaterland, eine alte Guitarre

nit ſich führend, die er für die erſte in Deutſchland verfertigte erklärte
ind zu deren Begleitung er mit tiefer, reicher Stimme ſeine Lieder

ng. Bald traf er mit der Dame ſeines Herzens zuſammen, der
benfalls „genialiſchen“ Sophie Mereau, Frau eines Jenaer Profeſſors;
ald war er in Wien oder auf dem Brentano'ſchen Stamnnſchloſſe
zukowan in Böhmen, bald in Marburg bei ſeinem Schwager Savigny,
dann wieder im alten Kreiſe zu Jena. Etwas mehr Halt bekam er
allerdings als er ſich 1803 mit der genannten, viel älteren Frau

mereau verheirathete, nachdem ſie ſich ein Jahr vorher von ihrem
ch Manne hatte ſcheiden laſſen; aber nach kurzer, im allgemeinen glück-
im ücher Ehe ſtarb ſie 1806, und er nahm ſein Wanderleben wieder auf.
en, Namentlich bildeten jetzt die ſchönen Länder des Rheins das Ziel ſeiner
hes ehnſucht.
en. I Auf einer ſeiner Reiſen war es auch, wo er ſein Herz und ſeine
ren Freiheit verhängnißvoll genug zum zweiten Mal verlor. Er
en lernte nämlich im Hauſe des Banquier Bethmann zu Frankfurt die

ute ſchöne und cokette Auguſte Busmann kennen und die beiden leicht ent
er Jzündlichen Naturen entbrannten in glühender Leidenſchaft zu einander;
hen, eine Entführung wurde in Scene geſetzt und in Caſſel erhielt das Paar
et, den prieſterlichen Segen. Brentano ſoll noch vor der Trauung das

per Punheilvolle dieſer Verbindung eingeſehen und einen nur halbausge-
Sie führten Fluchtverſuch gemacht haben mußte er ſich doch ſagen, daß
nm- eine wahre innere Harmonie mit der geiſtig ihm ganz fremd gegen-
an überſtehenden Auguſte nie zu erreichen ſei. Und ſchon wenige Tage
zu nach der Hochzeit begannen die Quälereien: Herzloſe Aeußerungen und

keit Thaten ſeiner Frau, an ſich geringfügig und unbedeutend, beleidigten
den den tiefempfindenden Dichter; ihr keckes und auch von anderen geta
llen Ideltes Auftreten, z. B. wenn ſie als auffallende Reiterin in wunder-
be Jlichſtem Aufzuge dahinflog, bereitete ihm argen Verdruß; den letzten
in Grund aber, der ihn nach dem erſten Ehejahre von dannen trieb,

das wird wohl niemand ahnen: es war die eigenthümliche Virtuoſität der
r. jungen Frau, Nachts mit den Füßen an der unteren Bettpfoſte eine

kunſtgemäße Trommelreveille zu ſchlagen und ſie durch ein ſtilvolles
Pizzicato, von den Zehennägeln am Betttuche ausgeführt, zu begleiten.
Vor ſolcher Muſik entwich er und ließ durch Richterſpruch die Ehe

acte- Itrennen, wobei freilich ihm als Katholiken die Möglichkeit der Wieder-
penn verheirathung genommen wurde.
mit Von jetzt ab wird er auch innerlich immer haltloſer, zerfällt mit
ſtre- ſich ſelbſt, mit Gott und der Welt und fühlt den tiefſten Ekel vor der
zum Hohlheit und Aufgeblaſenheit ſeiner Umgebung und ſeiner ſelbſt. Da
nche tritt der große Wendepunkt ſeines Lebens ein, der auch ihm die „Be-
eint- Jkehrung“ brachte. Jn einer Abendgeſellſchaft zu Berlin wurde er mit
g in der erſt 18 jährigen Luiſe Henſel bekannt er trat unbemerkt an ſie
Aus heran als ſie eben die richtenden Worte über ihn ausſprach: „Wenn
ann er weiter nichts iſt, als geiſtreich, kann er dabei doch ein ſehr erbärm-
ſchen Jlicher und unglücklicher Menſch ſein“ und an ihrer tief ernſten,

religiösſen Geſinnung richtete er ſich auf. Sie wies ihn auf die feſten,
außerhalb aller Deutung und alles Zweifels ſtehenden Normen ſeiner
Kirche hin und erreichte dadurch über ſein ſchwankendes Gemüth ſo
viel, daß er im Februar 1817 zum erſten Mal ſeit 15 Jahren
in Berlin zur Beichte ging dagegen wußte ſie ſeine immer deutlicher
hervortretende Neigung zu ihr mit tactvoller Strenge zurückzuweiſen.

dieſe So wendete er ſeine Liebe allein den himmliſchen Dingen zu; er begab
ehrt ſich nach Dülmen in Weſtfalen, wo die Nonne Anna Katharina Em-
Le- Imerich durch wunderbare Viſionen Aufſehen erregte und erklärte es

ſon fortan für ſeinen ausſchließlichen Lebensberuf, deren exſtatiſche Mit-
theilungen aufzuzeichnen. Wie vollkommen er mit ſeiner ganzen Ver-

lter ſgangenheit gebrochen, doch nur, um ins andere Extrem zu verfallen,
auf zeigen uns die wenigen Verſe, die er damals ſchrieb:
erſee Nur ein Schild blieb unbewußt
uns Mir noch aus der Unſchuld Tagen;
nbe Heilge Kunſt, auf Stirn und Bruſt,Ein katholiſch Kreuz zu ſchlagen.

Wir wollen unſerm Gewährsmann gern glauben, daß Brentano
darin und in ſeiner ganzen Bekehrungsgeſchichte ehrlich war, ſich alſo

bei Prortheilhaft von vielen andern Proſelyten unter ſeinen Zeitgenoſſen
eine unterſchied. Aber darum kann uns das Bild doch nur mit Bedauern
yhne Pufüllen, wenn wir einen ſo reich angelegten Geiſt als ſchreibſeligen
ung PSecretär einer überſpannten Nonne und als demüthigen Verehrer
erin Piußeren Formenweſens ſehen.
öne Auch nach dem Tode der Emmerich (1824) blieb er ein eifriger
he's Pnhänger und Vertheidiger der Kirche, in deren Schoß er Frieden ge
der Puunden hatte immer aber ſteht er ihr gegenüber unkritiſch und urtheils-
Lob- los da, wie ein Kind. Er lebte von jetzt an abwechſelnd in Bonn,
eder PCoblenz, Regensburg, München, war in ſeinem Weſen ruhig, ſchlicht
z in fend einfach im vollſten Gegenſatz gegen frühere Zeiten hatte
zum Plber gegen allzulebhafte Eindrücke von Außen „die Grobheit wie eine
pfen Peibwache aufmarſchiren laſſen wie ſich eine Dame ausdrückt, die
um Pfelbſt die Wachſamkeit dieſer Garde an ſich zu erfahren Gelegenheit
rei atte (Emma von Niendorf). Er beſchäftigte ſich faſt nur noch mit
ben, PReminiscenzen an die heilige Nonne und mit dem 14bändigen Manu-
ihre Pript ſeiner Viſionenaufzeichnungen nur das anhaltende Drängen der

Freunde konnte ihn veranlaſſen, das phantaſtiſche Märchen „Gockel,
zu Pinkel und Gackeleia“, eine der früheren Arbeiten, umzuformen. Bald

Der Porauf ſtarb er; er hatte ſchon länger an der Waſſerſucht gelitten, trotz
dem unternahm er noch mehrere Reiſen, ehe er am 28. Juli 1842 bei

t m Bruder Chriſtian in Aſchaffenburg dem Uebel erlag.
Heft So ſchloß ein Leben das gleich der Poeſie, die es hervorbrachte,

in einem unheilvollen Dualismus krankte, denn beides ſetzte ſich aus

einer wunderlichen Miſchung von Göttlichem und Dämoniſchem, von
Ehriſtenthum, Kirche und Welt, von Jnnigkeit und Schelmerei, von
Edlem und Fratzenhaftem zuſammen. Dieſer unausgeglichene und un-
ausgleichbare Zwieſpalt erklärt uns auch die bittere und ätzende Selbſt
ironie, die über den meiſten von Brentano's Werken ausgegoſſen iſt
und uns einen wirklichen Genuß ihrer unleugbaren Schönheiten ſo
ſehr erſchwert. Wir können daher ein Geſammturtheil in die Worre
Barthels zuſammenfaſſen: Er war ſelbſt, bewußt oder halbbewußt, ſein
eigner größter Feind.

Ein weiteres Eingehen auf ſeinen ſchriftſtelleriſchen Character und
auf ſeine einzelnen Schöpfungen würde weit über den Raum einer
bloßen Skizze hinausgreifen, lag auch von vorn herein nicht in unſerer
Abſicht. Wir würden uns vielmehr freuen, wenn Vorſtehendes den
einen oder anderen unter den Leſern anregte, über den Dichter des
allbekannten: „Nach Sevilla, nach Sevilla“ unſere Quelle ſelbſt nach
zuſchlagen.

z Die Jnſekten und der Winter.
Das Leben der organiſchen Geſchöpfe bedarf zeitweilig der Ruhe,

um die durch ſeine Thätigkeit verbrauchten Kräfte von Neuem zu ge-
winnen. Wir bemerken dies nicht nur täglich bei den Thieren und an
uns ſelbſt, ſondern es treten ſolche Zeiten der Erholung in größern
Zwiſchenräumen und theilweiſe aus andern Gründen auch für das Ge-
ſammtleben auf dem weiten Erdenrund ein. Die phyſikaliſchen Ver-
hältniſſe der Erde ändern ſich periodiſch; weil ſie aber einen zu mäch-
tigen Einfluß auf deren Bewohner ausüben, ſo muß ſich die Lebens-
thätigkeit dieſer darnach richten und gleichfalls verändern. Wärme und
Feuchtigkeit der Luft ſind neben Nahrung diejenigen Faktoren, welche
auf die Thier- und Pflanzenwelt unwiderſtehlich einwirken. Auf dem
mittelſten Erdgürtel, dem die Wärme nie fehlt, wohl aber zu Zeiten
die Feuchtigkeit ausgeht, tritt mit den regenloſen Monaten eine allge-
meine Erſchöpfung ein, eine Ruhe, welche, wenn auch mit andern Er
ſcheinungen verbunden, dem Winter der gemäßigten Gürtel entſpricht.
Jn letzteren unterſcheiden wir vier Jahreszeiten. Der Kalender ſorgt
dafür, uns den Anfang einer jeden zu bezeichnen, da wir ſonſt ſchwer
lich immer in der Lage ſein würden diejenige mit Sicherheit zu be
ſtimmen, in welcher wir uns befinden. Lange Tage, kurze Nächte, hohe
Temperaturgrade und geſtaltenreiche Entfaltung der Thier- und Pflanzen-
welt laſſen uns den Sommer; kurze Tage, lange Nächte, niedrige Tem-
peratur, welche nicht immer mit weißer Schneedecke, wohl aber mit
merklicher Armuth an gewiſſen Thierformen und mangelnder Vegetation
verbunden iſt, die Gegenwart des Winters erkennen. Zwiſchen ſo ſchroffe
Gegenſätze treten Frühling und Herbſt als vermittelnde Bindeglie-
der ein.

Faſſen wir jetzt einmal den Winter unſerer gemäßigten Zone und
in ihm allein nur die kleinen und kleinſten die Schöpfung ſonſt beleben-
den Weſen, vor allen die Kerfe in's Auge: ſo drängt ſich unwillkürlich
die Frage auf, wo gehen ſie hin, wenn ſie für uns unſichtbar werden,
wo kommen ſie her, wenn ſie von Neuem die wieder auflebenden Pflan-
zen bevölkern, durch ihr Summen und Brummen durch ihr Zirpen und
Schwirren ſich unſern Ohren, durch ihr Hüpfen und Laufen, durch ihr
Gaukeln in der Luft oder ihr Schwimmen im Waſſer ſich unſern Augen
bemerkbar machen und ſicherlich keinen geringen Antheil an dem bunten
Lebensbilde einer Landſchaft nehmen

Daß jede Art als ſolche auch während des Winters fortlebt, muß
ſich der denkende Menſch ſagen; denn keine wird alljährlich von Neuem
geſchaffen. Nun wiſſen wir aber, daß die Kerbthiere mit wenigen Aus-
nahmen aus Eiern geboren werden, aber nicht unmittelbar in ihrem voll-
kommenen Zuſtande, ſondern daß ſie mehr oder weniger ſcharf geſchie-
dene Zwiſchenformen annehmen, anfangs ihr wahres Bild noch ver-
ſchleiern und darum Larven heißen, daß eine ſolche Larve entweder all
mählich durch mehrere Häutungen zum geſchlechtsreifen Jnſekt wird,
oder erſt noch einen Zwiſchenſtand der Puppenruhe zu durchleben
hat. Jeder dieſer Stände will ſeine Zeit, Wärme und Feuchtigkeit, die
Larve überdies noch Nahruug haben, um zur Vollendung zu gelangen.
Da aber der Winter keine Wärme und für ſehr viele Larven keine
Nahrung bietet, wird er auch einen Stillſtand in der Entwickelung her-
vorbringen.

Man könnte ſich nun vorſtellen, die Natur habe es genau ſo ein
gerichtet, daß jene Verwandlungen in die Zeit fielen, wo alle Be-
dingungen dazu gegeben ſind, daß mit Beginn des Winters alle Jn-
ſekten vollkommen wären und in dieſem Zuſtande gewappnet, um an
ſichern Verſtecken den Fröſten und Stürmen jener Jahreszeit Trotz zu
bieten, im jungen Jahre aber den Grund zu einer neuen Brut legten
und ſo gleichmäßig den ewigen Kreislauf fortführten. Eine ſolche Ein-
richtung wäre für die Erforſchung dieſer Weſen zwar ſehr bequem,
widerſpricht aber der Erfahrung. Denn die Natur, obwohl Harmonie
der Grundzug ihres Waltens iſt, kann unmöglich nach einer Schablone
arbeiten, als welche uns eine derartige Entwickelung erſcheinen müßte.

Bei einiger Aufmerkſamkeit auf die Jnſekten können wir übrigens
kaum auf jenen Gedanken kommen; denn wir ſehen zu verſchiedenen
Zeiten, vom Frühjahre an bis zu dem Herbſte, immer wieder andere
Jnſekten auf der Schaubühne auftreten, andere abtreten. Mag nun
auch die Zeit der Entwickelung für die einen eine kürzere ſein, als für
die andern, ſo müßten doch ſolche Wahrnehmungen darauf hindeuten,
daß nicht alle Jnſekten in ihrem vollkommenen Zuſtande den Winter
durchleben können.

Doch wozu all dieſe Betrachtungen und Vernunftſchlüſſe, mit
denen in ſolchen Dingen nichts auszurichten iſt? Hier entſcheidet allein
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die Erfahrung und dieſe hat gelehrt, daß gewiſſe Kerfe als Eier, ge-
wiſſe als Larven, andere als Puppen und noch andere als reife Ge-
ſchlechtsthiere überwintern; ſie hat ferner gelehrt, daß jede Art meiſt in
der einen Form hierzu beſtimmt iſt, wenn auch für gewiſſe bald näher
zu bezeichnende Fälle dieſe Gränzen weniger feſt gezogen ſind; ſie hat
endlich gelehrt, daß die zum Ueberwintern beſtimmte Form auch die
nöthige Widerſtandsfähigkeit beſitzt und nicht erfriert, wenn ſie auch
ſteif gefriert; denn die Ruheorte während jener Jahreszeit ſind meiſt
nicht froſtfrei.

Hinſichtlich ihrer Oekonomie ſtehen nicht alle Jnſekten zum Winter
in demſelben Verhältniſſe und wir werden zwiſchen Waſſer- und Land-
bewohnern, zwiſchen frei an der Erde oder auf Pflanzen und in Holz-
gewächſen bohrenden oder als Schmarotzer in anderen Thieren lebenden
unterſcheiden müſſen.

Die Waſſerbewohner, auf Seee, Teiche und ſtehende Gewäſſer in
anderer Form verhältnißmäßig wenige auf fließendes Waſſer ange-
wieſen, ſind vielfach der Gefahr ausgeſetzt, im Winter durch Ausfrieren, im
Sommer durch Verdunſtung ihr Element zu verlieren und können in
Folge davon zu Grunde gehen, werden es aber nicht, ſo lange das Erd
reich der nächſten Umgebung nicht vollſtändig ausgetrocknet iſt. Für
die Winter tritt ein ſolcher Fall ſchwerlich ein, und da iſt es die feuchte
Erde, welche ſie während der Zeit der Erſtarrung wohl bettet. Die
Waſſerkäfer ſind vollkommen, wenn der Winter einzieht, vereinzelt
finden ſie ſich nicht ſelten unter Moos in den Wäldern, indem ſie vor
der Erſtarrung von ihrem Flugvermögen Gebrauch machten. Jch ſah
einſt beim Schlittſchuhlaufen an einem ſonnigen Nachmittage einen
unſerer größten Schwimmkäfer (Dytiscus) vergnäügt in einem Graben
umherſchwimmen, ſo daß ſeine grünlichen Flügeldecken unter dem von
der Sonne beſchienenen Eiſe einen fremdartigen Glanz annahmen. Die
meiſten von derartigen Käfern bleiben uns jedoch im Schlamme ihres
Waſſerbehälters verborgen. Nur hier, aber im Larvenſtande, überwin-
tern Libellen, Eintags-, Frühlingsfliegen und wie die andern Ver-
wandten heißen mögen, welche in vollkommenem Zuſtande die Luft be-
völkern. Es iſt mir nicht bekannt, daß eines der Waſſerinſekten im
Eiſtande überwintert, dies darum auch nicht wahrſcheinlich, weil auf
längere Zeit das Waſſer oder ſeine nächſte Nähe zerſtörend auf die
Eier wirken würde; Gleiches gilt von einer längeren Puppenruhe.
Beide Entwickelungsſtände ſind von der Ueberwinterung ausgeſchloſſen,
ſo weit meine Erfahrungen reichen

Von allen Jnſekten dürften diejenigen am wenigſten durch den
Winter beeinflußt werden, welche bohrend im Holze oder hinter Baum-
rinde leben. Es ſind gewiſſe Käfer (Borkenkäfer, Holzbohrer, einige
Rüſſelkäfer), Holzwespen, gewiſſe Schmetterlingsraupen und Fliegen-
maden. Jhre Beobachtung iſt mit Schwierigkeiten verknüpft, ſo weit
dieſelben aber reichen, ſind es die Käfer unter ihnen, von denen oben
geſagt wurde, daß die Grenzen für die beſtimmte Ueberwinterungsform
weniger feſt gezogen ſeien, und es kann vorkommen, daß ſich ein und
dieſelbe Art als Larve, Puppe und Geſchlechtsthier vorfindet (z. B. der
kleine braune Rüſſelkäfer Pissodes notatus). Auch hier überwintern
meines Wiſſens keine Eier.

Die Paraſiten ſind von ihren Wirthen abhängig und ihre Ueber-
winterung eine ebenſo mannigfaltige, wie ihre Lebensweiſe. Die Einen
ruhen in irgend einer Form, den Eiſtand ausgenommen, im noch un-
vollendeten Wohnthiere, im Körper des von ihnen heimgeſuchten Säu-
gers, die Andern als Puppe, nachdem der Wirth zu Grunde gegangen
iſt, noch Andere, wie viele der Jchneumoniden und der winzigen Cha-
loidier im vollkommenen Zuſtande unter der Moosdecke des Wald-
bodens.

(Schluß folgt.)

Aufgaben.
1. Logogryph von Fr. M., Halle.

Funf Zeichen bilden mich im fernen Suden,
In heißer Zone iſt mein Heimathland;
Von mir hat einſt getraääumt dem armen Muäden,
Der ſchneeumhullt im kalten Norden ſtand
Als ich an gluh'nder Felſenwand getrauert,
Hat ihn in Eis und Schnee der Froſt durchſchauert.

Drei von den funfen, dann auf gruünen Matten,
Wo Alpenfirnen gluhen, ruht Dein Blick.
Nach mir ſehnt ſich, nach meiner Hütte Schatten
Jm fremden Land manch treues Herz zuruck.
Von mir hinab das ſtille Thal entlang
Tont HeerdenLaäuten, Sennerinnen Sang.

Verſetze nun die funf, ſo muß ich wehren
Dem ſcheuen Dunkel ſtets, der finſtern Nacht.
Drum kann mich auch die Menſchheit nie entbehren,
Hat Formen mannigfach fur mich erdacht.
In einer dieſer Formen ich erſcheine,
Stellſt Du die fuünf jetzt ſo, wie ich es meine.

2. Anagramm von W. H., Teutſchenthal.
Wer mich ſpricht aus, meint immer andre,
Wenn ich aus ſeinem Munde wandre.
Schleich ich mich ruckwärts in ſein Herz,
Ergreift ihn Jammer, Gram und Schmerz.

Buchſtabenrebuſſe.
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5. Röſſelſprungaufgabe von O. Schn.
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emiſſen vilſt s (Goethe.)
Bei der Schwierigkeit dieſes Röſſelſprungs werden wir alle die beſonders

notiren, die ihn richtig löſen.
6. Buchſtabenaufgabe (geographiſche) von M.

Aus den Buchſtaben a, a, a, a, e, e, e, g, g, h, i, i, i, i, k, l, l, n, b, r, r,
ſ, u, ſ die Worte zu bilden: 1) Soolbad in Oeſterreich, 2) Fuürſtenthum, Theil
Preußens, 3) W mit ſchöner Ausſicht, 4) Berg in Sud-Afrika, 5) Canton der
Schweiz und dieſe ſo zu ordnen daß die Anlaute eine afrikaniſche Stadt, die
Endlaute einen griechiſchen Hafen ergeben.

7. Königszugaufgabe von J. B., Eisl.
Lebensregel.
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8. Arithmet. Aufgabe von C. H., H.
Ein Landwirth wuünſcht gegen einen Ackerplan in 2 Stücken das eine ein

Rechteck 72 m. lang, 50 m. breit, das andere ein gleichſeit. Dreieck deſſen eine
Seite die kurze Rechtecksſeite bildet einen andern von quadratiſcher Form ein
zutauſchen. Von dem urſprunglichen Plan iſt das Hectar zu 3380 von dem
einzutauſchenden zu 3746 geſchätzt. Wie groß muß die Seite des letzteren ſein,
wenn beide Plaäne gleichen Werth haben ſollen

9. Homogramm von C. F. A.
2. 3. 4.

1. a g a a 4. 1. Muünze. 2. Mythol. Name. 3. Große Stadt 4. Detail-
2. kkm m 3. Handel. Wir machen auf die kunſtliche Anordnung dieſes
3. m moo 2. H. beſonders aufmerkſam, nach welcher jedes Wort in 4
4. r 1. Lagen wiederkehrt.

10. Dreiſilbige Charade von P. G. in S.
Flüchtig meine erſten Silben ſchwinden
In dem reißend wilden Strom der Zeit.
Meine dritte nutzt nur dann dem Blinden,
Wenn ein andrer ihm die Augen leiht.
Die entſchwundnen erſten einſt zu finden
Jn dem Ganzen, ſpat uns noch erfreut.

11. Arithmogryph von V. in S.
Von den Worten: 12. 14. 15. 8. 14. 1 eine Delicateſſe, 5. 8. 10. 13. 2 ein

Baum, 14. 5. 16. 14, 8 Gebirge in Aſien, 7. 2. 5. 17. 2. 10 Städtchen in Han-
nover, 13. 9. 10. 10. 13. 9. 1. 6 Progymnaſium in Prov, Sachſen, 8. 18, 18. 9.
1. 16. 2. 5. 5. 2 einheimiſche Pflanze 7. 10. 16. 2. 1. 4. 8. 2. 3. 2. 10. 16. 11.
14. 5 Stadt am Fichtelgebirge, 3. 7. 10. 13 eine Meerenge ergeben die An
laute einen Dichter, die Endlaute ſeinen Geburtsort.

Löſungen aus Nr. 18.
1. 1 bis 11 Bilſenkraut.

'2. Aus Erlau ſieht an einem Morgen
Zwei Bürger man ins Freie gehn.
Jn einer Laube, wohlgeborgen,
Schmeckt Erl auer noch mal ſo ſchoön.
Der eine ſpricht: Hör Du, ich werbe
Um Deine Tochter, wenn ich Dich beerbe.
Das Mädchen aber auf der Lauer ſteht und ſpricht
Erlaube, lieber Freund, ich mag Dich nicht. (R. M., H.)

Schach Nr. 24. 1) S. g4 e5, L. c4 e6 (am beſten). 2) K. e3 aufbel. ſchw. Feld, S. L. bel. 3) 46 47 od. 56 t7 matt.
Schach Nr. 25. D. a7-b7 T. b5 d (am beſten, weil bei T. b7:

ſofort T. a5 es matt folgt). 2) D. b7--h7, S. bel. 3) D. h7 hl matt.
Correſponden z.

Löſungen aus 17: Fr. M. (das „Wunder“ doch etwas zu commersbuch-
mäßig! Betr. des Arithm. wollen Sie uns guütigſt den Kal. nennen ſowie an-

Aus 18 (Vergl. Obiges). O. Schn., M. u. O. K. (a. a. 17), M. u. H.
Ludw., E. Kun., E. W., Clara (a. a. 17), *M. C. (was Sie langweilte, hat
andere erfreut, bei der großen Verſchiedenheit der Jntereſſen iſt das nicht anders
möglich C. W. Z., *R. M., Fr. M. R, alle a. H. G. W., Bennſtedt
C. u. E. H, Bruckdorf (nur, wo Verwechſelungen zu befürchten ſind) P. G.
Sangerhauſen (a. a. 17) E. Kr., Gruningen R. U., D. R. N., Z. b.
G. (a. a. 17) O. S., Delitzſch P. K., Köln (fur Gruß beſten Dank!)
W. D., Herzberg (nur weiter Hion, Sangerh. B., E., Lennew.

Schachcorreſpondenz.
Aus 2 Einſend, ſehen wir, daß leider in einigen Ex. bei Aufg. 24 auf 84 ein

ſchw. Spr. ſteht; es muß natürlich ein weißer ſein, wie unſer Exempl. und die
ubrigen Einſ. richtig aufweiſen. O., Löberitz (24 r., 25 unr. wegen S. 3. S. 83

f5. Sie ſehen alſo: ſchwer genug!) C. W. (beide rich tig. Können
wir nicht von Jhnen als einem unſerer beſten Löſer auch einmal eine Aufg. er

warten O. Schn. (24 r., 25 unr. wegen S. 2. 44 43) Fr. M. (ad 24
ſ. ob ad 25: unr. wegen S. 1. S. 83: mit ev. 2. d44-- 43) Clara (25 r. 25
unr., ſ. eben angef. Zuge) R. J. (24 r., ſ. ob., 25 unr. wegen S. 3. g4 13:)

e d d ß d. —7,m5 oe
Redacteur: Otto Puls, Halle. Hehauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geben, ob wortlich abgeſchrieben wurde. Recht haben Sie jedenfalls) O., Löberitz
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